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[i mechtigſten / vnuͤberwindlichſten 


ſer Karls des Fuͤnfften / vnnd des Heyligen Romiſchen 
Reichs peinlich Gerichts oꝛdnung / auff den Reichßtaͤgen zu Augſpurg 
vnnd Regenſpurg / in jaren dreiſſig vnd zwey vnd dreiſſig gehal⸗ 
| ten/auffgericht vnd beſchloſſen. 
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Getruckt zu Jranc>kfurtamMayn/ » 5 6 3. 


Vorrede des peinlichen 
Halſgerichts. 

DJ © JN Karl der fuͤnfft 

von Gottes gnaden R6- 


miſcher Keyſer / zu allen 
zeiten mehꝛer des Reichs / 


Koͤnig in Germanien / zu 

LN Caſtilien / zu Arragon / zu 
N Legion / beyder Sicilien / 

A zu Hieruſalem / zu Hun⸗ 
LA geren / zu Dalmatien / zu 
Croatien / Nauarra / zu 


Granaten / zu Tolleten / 
zu Valentz / zu Gallicien / Maioricarum / Hiſpalis / Sardinien / Cor⸗ 
dube / Corſice / Murtie / Giennis / Algarbien / Algezire / zu Gibralta⸗ 


ris / vnd der Inſulen Canarie / auch der Inſulen Indiarum / vnd Ter⸗ 
te firme / des Neers Oceani / c. Ertzhertzog zu Oeſterreich / Hertzog 


Zu Burgund / zu Lotterich / zu Braband / zu Steyer / Kernten / zu Kra 
in / impurg / Geldern / Wirtenberg / Calabꝛien / Athenarum / Neopa⸗ 


4 
Fo 


tric/Graue zu Habſpurg/zu Flandern / zu Tyrol / zu Gotz / Parſiloni / 
zu Arthois / zu Burgundi / Pfaltzgraffe in Henegaw / zu Holand / zu 
Seeland / zu Pfirdt / zu Kiburg / zu Namur / zu Roßilion / zu Ceritan 
vnd zu Zuͤtphen / Landgraff in Elſaß / Marggraff zu Burgaw / zu O- 


riſtani / zu Gotiani / vnnd des heyligen Roͤmiſchen Reichs Furſt zu 


Schwaben / zu Catalonia / Aſturia / it. Herꝛ in Frießland / auff der 
Windiſchen Marck / zu Portenaw / zu Biſcaia / zu Molin / zu Salins / 
Tripoli / vnd zu Necheln. Bekennen offentlich / nachdem durch vn⸗ 
ſere vnd des heyligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd andere Sten 
de / ſtattlich an vns gelangt / wie im Roͤmiſchen Reich Teutſcher Na⸗ 
tion / altem gebrauch vnnd herkommen nach / die minſten peinlich Ge⸗ 
richt mit perſonen / die vnſere Keyſerliche Recht nicht gelehrt / erfaren 


oder uͤbung haben / beſetzt werden / vnd daß auß demſelben an viel or⸗ 


* 


| 


r 


then offtermals wider recht vnd gute vernunfft gehandelt / vnd entwe 
der die vnſchuͤldigen gepeiniget vund getoͤdt / oder aber die ſchuͤldigen 
durch vnordenliche gefehrliche vnd verlaͤngerliche handlung den pein 
lichen klaͤgern / vnd gemeynem nutz zu groſſem Tong 

geſchoben 


Vorrede. 


— vnd erledigt werden / vnnd daß nach gelegenheyt Teutſcher 
and / inn diſen allen / altem langwirigem gebrauch vnnd herkommen 
nach / die peinlichen Gericht an manchen orten mit rechtuerſtendigen 
erfaren vnd geuͤbten perſonen nicht beſet werden moͤgen. Demnach, 
haben wir ſampt Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden / auß gnedigem 
geneigtem willen etlichen gelehrten trefflichen erfahrnen perſonen be⸗ 
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ſohlen / ein begriff / wie vnd welcher geſtalt inn peinlichen ſachen / vnd 
rechtfertigungen dem Rechten vnd billichkeyt am gemeſten gehandelt 
werden mag / zu machen / in ein foꝛm zuſamen zu ziehen. Welches wir 
alſo in Truck zu bringen verſchafft haben / daß alle vnd jede vnſer vnd 
des Reichs * — ſich hinfuͤrter in peinlichen ſachen / in beden⸗ 
ckung der groͤß vii faͤhꝛlichkeyt derſelben / jetzt angezeygten begriffden 
gemeynen Rechten / billichkeyt vnd loͤblichen hergebrachten gebraͤl⸗ 
chen gemeß halten moͤgen / wie ein jeglicher ohn zweiffel fuͤr ſich ſelbs 
zu thun geneigt / vnd deßhalben von dem Allmechtigen belohnung zu 
empfahen verhofft. Doch woͤllen wir durch diſe gnedige erinnerung 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stenden / an jhren alten wolher⸗ 
gebrachten rechtmeßigen vnd billicher gebraͤuchen / 
nichts benommen haben. 


Das Regiſter dif Buchs/ vnnd vmb eygentlicher an⸗ 


ung vnnd findung willen der ding dahin geweiſt wird 
es *; — ſoll⸗ 22 wid "- 


zal der bletter geſtelt / als darinn erfun⸗ 
den wird. 
Am erſten blat. "JT 

done / Dude vnd Gerichts Perſonen. - U 

Am andern blat. 
Von den / ſo die Gericht jhrer guͤter halb beſitzen. | ti 
Nichters Eyd vber das blůt zu richten. ii 
Eoin Vrtheylſprecher Eyd. 1 iin 
v 
Annemen der angegeben vbelthaͤter / von der Oberkeyt vnd ampts wegen. vj 

Am dritten blat. 
(Don annemeneinsangegrne vbelthaͤters / ſo der fldger rechts begert. xf 
verhaͤfftung des anklaͤgers biß er buͤrgſchafft gethan hat. J 


| 2 des anklaͤgers / ſo der beklagt der that bekenntlich iſt / vnnd redliche 

entſchuͤldigung ſolcher that halb fuͤrgibt. rij 

So der lager nicht bürgen haben mag / wie die gegenhafftung beſchchen ſoll. run 
Am vierdten blat. 


Von ciner anderen Buͤrgſchafft / ſo der klaͤger den argwon der miſſethat bewicſen 
hat / oder der miſſethat ſonſt bekenntlich iſt. xv 
Don r — mißthaten. vj 
Wie der anklaͤger nach v ng des beklagten nicht abſcheiden ſoll / er hab dann 
zufoͤrderſt ein nemlich ſtatt / wohin man jhm gerichtlich verkuͤnden ſoll/ be⸗ 0 
nannt. vi 
Von den Sachen / darauß man redliche anzeygung einer miß handlung nemmen 


mag. xvii 
Von begreiffung des woͤꝛtleins / Anzeygung. pix 
Daß ohn redſiche anzeygung niemand ſoll peinlich gefragt werden. re 


Am fuͤnfften blat. 


eygun der die mit Zauberey war zu n 
Dag auf — einer — rn 
ſtraff ſoll erkannt werden. xrij 
We iedic genugſam anzeygung einer miſſethat bewieſen werden ſollen. xriij 
B mts, Hi 
| etruckten argwon n 
Den gemeynen argwonen vnd anzeygungen/ſo ſich auff le miſſthat ichen. mo 


Am ſechſten blat. 


Ein Regel wann die vorgemelten argwoͤnlichen eee ſtuͤck AS oder oy 
derlich ein gnugſam anzeygen zu 9 
Wer ein ander Regel in obgemelten ſachen 


* 


*Regiſter vnd Ordnung 
Gemeyn anzeygung der jegliche alleyn zu peinlicher frag gnug iſt. L. 
Am ſiebenden blat. 


Von anzeygun gfoſic auff ſonderliche miſſethaten gehen / bnd 
iſt ein jeder Artickel zu redlicher anzeygung derſelben miſſethat 
gnugſam / vnd darauff peinlich zu fragen. 
Von mord der heymlichen geſchicht gnugſam anzeygung. mi 
Von offentlichen todtſchlaͤgen / ſo in ſchlahen oder rumorn vnder « leuthen ge⸗ 
ſchehen / daß niemand gethan wil haben/gnugſam anzeygung.. prriij 
Von — haben vnnd E 


Bon bepmüchem vergeben gnugſam anzeygung. 

Am achten blat. 
Von verdacht der Rauber gnugſam anzeygung. - 
Dongnugſamenverdacheber f Kaus, in Dicen eff 
4 — — 5 | 
— — 

Am neundten blat. 


Von Zauberey anugſame anzeygung. 
Von peinlicher frag. 
Auſfihrungdervnſhuld vor der peinlichen frag zu ermanen / vnnd werbe, 
lung darauff. iv 
Wie die jenen / ſo auß peinlichen fragen einer miſſethat beken / 


nen / nachuolgends weiter auſſerhalb marter vnd vnderricht 
gefragt werden ſollen. 


3 


— 


Erſtlich vom Morde. ; 
So der gefragt verrdhterey kekennt. ＋ 
Auß bekenntnuß der vergifftung. - 
So der gefragt ein brandt bekennt. f 
So die gefragt perſon zauberey bekennt. 

Von gemeynen vnbenanten fragſtuͤcken / auff bekantnuß die 1 — ti 


ZE 


Von nachfrag vnd erkuͤndung der boͤſen bekanten vmbſtenden 
Wy die bekanten vmbſtende der miſſethat inn erkundung nicht war erfunden wuͤr⸗ 


den. 
| Am eylfften blat. 


die vmbſtende der | 
e — miſſcchat vorzuſagen/ſonder pu die gantz von 


EF. 


'D 


So der gefangen vorbekanter miſſerhat wider leugnct. boi 
_ frage. bvij 

man fragen wil / ich wunden hat. bp 
L n der bekantnuß / ſo auff peinlich frag geſthicht / endlich ju glau⸗ 0 


N 


des peinlichen Halfigerichts. 


Soder gefangen auffredlichen verdacht mit peinlicher Frag angriffen vnd 15 
vnrecht oder vberwunden wird. P MM = 


Am zwoͤlfften blat. 
Von beweiſung der miſſethat. | rij 
Von vnbekannten zeugen. ſrif 
Von belohnten zeugen. | lriuij 
Wie zeugen ſagen ollen. | WE 
Von genugſamen zeugen. lxvj 
Von genugſamen gezeugnuß. | (rvij 
Won falſchen zeugen vi 
So der beflagt nach der beweiſung nicht bekennen wole, tris 
Pon ſtellung vnd verhorung der zeugen. fe 
Von den kundtſchafft verhorernim Gericht. 177 
Vonkundtſchaff verhoren auſſerhalb des Gerichts. G55 
- Amdreyſchendenblak. ; 
| on oͤffnung der kundtſchafft. lxrii⸗ 
Von kundtſchafften des beklagten ſeiner entſchuͤldigung. drew 
Von zehrung der zeugen. | fro 
Keyn zeugen fiir Recht zu vergeleyten. _ 7; 
Das Recht fuͤrderlich ergehen zu laſſen. lrvij 
Am viertzehenden blat. 

Von benennung endlichs Rechttags. lxrviij 
Dem beklagten den Rechttag zu verkuͤnden. c lrrix 
Verkuͤndung zum Gericht. ſrre 
Vnderꝛedung der Vrtheyler vor dem Rechttag. | Na 
Von beſitzung vnd beleutung des entlichen Gerichts. lxxrij 

Diſe vnſer vnd des heyligen Reichs Oꝛdnung gewen wertig zu baben/auch den par⸗ 
theyen darinn jhr notturfft nicht zu verbergen. lxxxiij 
Von der frag des Richters ob das Gericht recht beſetzt ſey. lxxriuj 

Wann der beklagt offentlich in den Stock / Pranger oder Halſepſen geſtele werden 
ſoll. xxxv 
Den beklagten fuͤr Gericht zu fuͤhren. a hroj 

Am fünffzehenden blat. 
Von beſchreihen des beklagten. ly vij 
Von fuͤrſpechern. larviij 
Bitt des fuͤrſprechen der von Ampts wegen oder ſonſt klagt. lxrrix 
Was vnd wie der beklagt durch ſeinen fuͤrſprecher bitten laſſen mag. re 
Von verneynung der f die vormals bekennt worden iſt. xej 
mſechtzehenden blat. | 


Wirder Richter vnd Schoffen oder Vrtheyler nach beydertheyl / vnnd allem für⸗ 

bringen auch endlichen beſehluſidie die — faſſen / vnnd wie auch nach⸗ 

mals die Schoͤffen oder Vrtheyler durch den Richter gefragt werden ſol⸗ 
len. 


ra in ſollen die Schoffen vnnd Ortheylſprecher pngefehrlich alſo ane 
ii Wie 


ſer 5 Ordnung 


ren 
pevj 
Fevij 


xvii 


oder beflagt micrecht — 7 
Von vnnottürfftigen vnnuͤtzen fragen / ſo vor Gericht beſt 
Von leibſtraffen die nicht zum Todt oder ewiger gefengknuß geſprochen werden / 


vnd von Ampts wegen beſchehen. - 
Am ſibentzehenden blat. 
Von beichten vnd vermanen / nach der verurtheylung. ej 
_ Beichtudtter dic armen / bekannter warheyt zu laugnen nicht weiſen ſol⸗ 
— — peinlich ſtraffen ſoll. . 4 
Mon vnbenanten peinlichen fellen vnd ſtraffen. , 1 
Wie Gottsſchwerer oder Gottsleſterung geſtraffet werden ſoll. vj 
Am achtzehenden blat. 
Straffd der jenen ſo einen gelerten Eydvor Richter vnd n ſchwe- 
Straffder ſogeſchworne vrphede brechen. hs 
Straff der gauberey. ar 
Straff ſchrifftlicher vnrechtlicher peinlicher ſchmaͤßung. > 
Straff der Muͤntzfaͤlſcher / vnd auch der ſo ohn habende freiheyt muͤntzen. of 


Straff — ſo falſch ſigel / brieff / vrbar / renth oder zinßbuͤcher / oder Negiſter | 


Am neuntzehenden blat. 


Straff der faͤlſcher mit maß / wag vnd kauffmanſchafft. 
——— die Falſhlich vnnd betrieglich — 
marckſtein 


Straffder Procuratornfo jhren parte penachtheplgefelcher leſlie 


"2 £ 


weiß den widertheylen zu gůt av 
Straff der vnkeuſch ſo wider die natur beſchiche. vj 
—— mit nahenden geſipten freunden. qvij 
jhenen ſo Eheweiber oder Jungfrawen enefilen rij 
Se der nothzucht. qi 
Straff des Ehebruch. a 
- Un blat. 
Straff des tibels daß in zwifacher Ehe geſchicht. ON 
ater ſncsſofſe *Chewedberoder Kinder durch bofes genief willen willy 0 
Sr be vrkuppetung/ond elfen pum Ehebruch ij 
Straff der Verꝛaͤhterey. oy 
tra} der Brenner. 1 
aff der Rauber. rij 
Staff der ſhenen ſo auffrzur der Volcks machen. on 
a 


= 


des peinlichen Halßgerichts. 


Straff der jhenen ſo boͤßlich außtretten. errviig 
Am ein vnd zwentzigſten blat. . 
Straff der jhenen ſo die leuth boͤßlich beuheden. errix 
Hernach volgen etliche boſe toͤdtung / vnd von ſtraff 
derſelben Thaͤter. 
Erſtlich von ſtraff der / die mit gifft oder venen heimlich vergeben. exxx 
Straff der Weiber ſo jhre Kinder toͤdten. errrj 
Straff der Weiber ſo jhre Kinder / vmb daß ſie der abkommen / in gefehrligkeyt von 
Ihnen legen / die alſo gefunden vnd ernehꝛt werden. cxxrij 
Straff der jenen ſo ſchwangern Weibsbilden kinder abtreiben. cxxxiij 
Am zwey vnd zwentzigſten blat. 
Straff 0 ein Artzt durch ſein artzeney toͤdtet. exrriiij 
Straff eygner toͤdtung. | on cxrro 
So einer ein ſchaͤdlich Thier hett das jemands entleibt. cxrxvj 


Straff der moͤrder vnnd todſchliger die keyn gnugſam enſchülvigung haben mo⸗ 
gen cxrxvij 
Von vnlaugbern todtſchlagen / die auß ſolchen vrſachen geſchehen / ſo entſchuͤldi⸗ 


gung der ſtraff auff jhnen tragen. cxxxviij 
Erſtlich von rechter nothwehr / wie die entſchuͤldigt. cxxxir 
Was ein rechte nothwehr iſt. xl 
Anm drey vnd zwentzigſten blat. 
Daß die nothwehr bewieſen ſoll werden. cxlj 


Wann vnd wie in ſachen der nothwehr die weiſung auff den Anklaͤger kompt. cxlij 

Von entleibung daß niemands anders geſehen hat / vnnd ein nothwehr fuͤrgewendt 
wuͤrde. cxliij 

Von berhuͤmpter nothwehr gegen einem Weibsbilde. cxliiij 


Am vier vnd zwentzigſten blat. 
So einer in rechter nothwehr einen vnſchuͤldigen wider ſeinen / des thaͤters willen 


entleibt. crlo 
Von vngefahrlicher entleibung / die wider eines Thaͤters willen geſchicht auſſer⸗ 

halb einer nothwehr. cxlvj 
So einer geſchlagen wird vnnd ſtirbt / vnd man zweifelt ob er ahn der wunden ge⸗ 
ſtorben ſey. crlvij 
Straff der jhenen ſo einander in morden/ſchlahen vnd rumorn fuͤrſetzlich oder vn- 

fuͤrſetzlich beyſtandt thun. cxlviij 
Von beſichtigung eines entleibten vor der begrebnuß. cxlix 


Am fuͤnff vnd zwentzigſten blat. 
Hernach werden etliche entleibung inn gemeyn beruͤhrt / die auch entſchuͤldigung 
auff jhn tragen mogen / o darinn ordenlicher weiß gehandelt wird. 
Wie die vrſachen / ſo zu entſ. chuͤldigung bekenntlicher that fuͤrgewendt außgefuͤhrt 
werden ſollen. ij 
So des thaͤters gegebne weiſung Artickeln nicht beſchlieſſen. * 


Regiſter vnd Oꝛdnung. 


Vber wen die atzung in obgemelter außfuͤhrung gehn ſoll. ei 
Am ſechs vnd zwentzigſten blat. 
Von groſſer armuth des der ſich obgemelter maſſen außfuͤhꝛen wolt. cliſ 
So einer in der mordtacht wer / in gefengknuß kaͤm / vnnd ſein vnſchuld außfuͤhren 
wolt. : > 
Von außfuͤhrung beſchuͤldigter peinlicher vbelthat / ehe der beklagt inn gefengknuß 0 
kompt. clvj 


Hernach volgen etliche Artickel vom Diebſtal. 


Zum erſten vom aller ſchlechſten heymlichen diebſtal. vj 
Vom erſten offentlichen Diebſtal / darmit der Dieb beſchrihen wird / iſt ſchwe⸗ 


rer . { 29 
Von erſten gefchrlichen Diebſtaͤlen durch einſteigung oder brechen / iſt noch civuß 
ſchwerer. | di 
Am ſieben vnd zwentzigſten blat. 

Vom erſten Diebſtal fuͤnff guͤlden werth / oder daruͤber / vnd ſonſt ohn beſchwerliche 
vmbſtende / ſoll man raths pflegen. | ch 
Vom andern Diebſtal. <j 
Vom ſtelen zum dritten mal. hi 
Wo mehr dann einerley beſchwerung bey dem diebſtal erfunden wird. ni 
cv 
dy 


Von jungen Dieben. 
So einer etwas heymlich nimpt von guͤtern / der er ein nechſter erb iſt. 


Stelen in rechter hungers noth. 
Am acht vnd zwentzigſten blat. 
Von fruͤchten vnnd nutz auff dem feld / wie vnnd wann damit diebſtal gebraucht 


— . clrvij 
Von hols ſtelen oder verbotner weiß abhauwen. elrvii 
Straff der jhenen ſo Fiſch ſtelen. ri 
Straff der jhenen ſo mit vertrawter oder hingelegter haab vngetrewlich hande- 
len. of 
Diebſtal heyliger oder geweichter ding / an / vnd vngeweichten ſtetten. nj 
Von ſtraff obgemets Diebſtals. ch 
Von ſtraff oder verfolgung der perſonen / von den man auß erzeygten vrſachen / 
uͤbels miſſethat warten muß. d 
Am neun vnd zwentzigſten blat. 
Von ſtraff der fuͤrderung / huͤlff vnd beyſtand der mißthaͤter. elyroij 
Straff vnderſtandener miſſethat. | clrroitj 


Von vbelthatern die jugendt oder anderer ſachen halb / jhre ſinn nit haben. lyrix 

So ein Hitter der peinlichen gefengknuß einem gefangnen außhilfft. <>: 
Von einer gemeynen bericht / wie die Gerichtſchꝛeiber die peinlichen Gerichtshn- 
del gaͤntzlich vnd ordenlich beſchreiben ſollen / volget inn dem nechſten vnd et⸗ 

lichen Artickeln hernach. _ 

Am dreiſſigſten blat. 0 

2 in 


— 


des peinlichen Halßgerichts. 
Ein oꝛdnung vnd bericht / wie der Gerichtſchꝛeiber die endlichen vrtheylen der todt⸗ 


ſtraff halb / formen ſoll. ge 
Einfuͤhrung einer jeden vrtheyl zum todt oder ewiger gefengknuß. excij 
Nerf die nachuolgenden beſchluß einer 
ſeden Vrtheyl. 


Fewer. Schwerdt. Zu der viertheylung. Zum Rade. Zum 
a” Gal, © Jam — Vom . — Dem 
Am en vnd dreiſſigſten blat. 

Von reiſſen mit gliienden zangen. erciiij 
Formierung der Vrtheyl eins ſoͤrglichen manns in gefengnuß zu verwaren. cxer 
Von leibſtraff / die nicht zum todt oder gefenglicher verwarung / wie obſtehet / geur⸗ 

theylt werden ſoll. cxev 
Einfithrung der vrtheyl vorgemelter peinlicher leibſtraff halb / die nicht zum todt ge 


ſprochen werden. 
Abſchneidung der zungen. Abhawung der ſinger. Ohren abſchneiden. Mit — 


then außhawen. creviij 

Am zwey vnd dreiſſigſten blat. 

Von form der vrtheyl zu erledigung einer bef 

Se i 

Wie _ Richter von ſtraffung der vbelthaͤter keyn ſonderliche belohnung nemmen 

Wie es mit der fluͤchtigen vbelthaͤter guͤtern gehalten werden ſoll. an 
Am drey vnd dreiſſigſten blat, 

Von geſtolener oder geraubter haab / ſo in die Gericht kompt. ecvij 


Am vier vnd dreiſſigſten blat. 


Mit was maß die Werckleuth in den peinlichen Gerichten vette Galgen js 
machen vnd zu beſſern ſchuͤldig ſeind. 
Von mißbraͤuchen vnd boſen vnuernuͤnfftigen gewonheyten / ſo an etlichen orthen 


vnd enden gehalten werden. cexix 
| Am fuͤnff vnd dreiſſigſten blat. 
Erklaͤrung bey wem / vnd an welchen orthen rach geſuche werden ſoll. ax 
Ende des Regiſters. 


e 


wn 1 In dem Vrtheyl darinn ihr vrtheylt/ 
werdet ih: geurtheylt / Matth. am vij. 
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Der Herꝛthůt die Barmhergigfehtvnd dasVrehey! : 
Allen dem / di erleiden dab brecht / Pfalm ah. 
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es aller Durchleuchtichſten / 
Großmaͤchtichſten / vnuͤberwindlichſten Key⸗ 
ſer Carols des fuͤnfften / vnd des heyligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Peinliche Gerichts 


Ordnung. 


Von Richtern / Vꝛtheylern / vnd Ge⸗ 
richts Perſonen. 


\ Y. Nſtlich ſeen: Oꝛdnen vnd wollen wir / dz. 
alle Peinliche Gericht mit Richtern / Vꝛtheylern vnd 
"We Gerichtſchreibern / verſehen vnnd beſent werden ſollen / von froms 
Amen / erbarn / verſtendigen vnnd erfarnen Perſonen / ſo tugentlichſt 
6 vnd beſt / dieſelbigen nach gelegen heyt jedes oꝛts gehabt vnnd zubes 
kommen ſcind. Darzu auch Edle vnnd Gelehrte gebraucht werden * now 


- == 
— — 


| K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


allen ein jede Oberkeyt moͤglichen fleiß anwenden ſoll / damit die peinlichen Gericht 
zum beſten verordnet / vnnd niemand vnrecht geſchehe / als dann zu dieſen groſſen ſa, 
chen / welche des menſchen ehr / lieb / leben / vnd guͤt belangen ſeind / dapffer vr 1d wolbe⸗ 
dachter fleiß gehoug: Darumb dann inn ſolcher vberfahrung niemandts mit recht⸗ 
meſſigem vortreglichem grund ſeine verlaſſung vnd hinleſſigfeyt entſchuldigen mag / 
ſonder billich derhalb / vermoͤg diſer vnſer Ordnung / geſtrafft / des alſo alle Oberkeyt / 
ſo peinliche Gericht haben / hiemiternſilich gewarnet ſein ſollen. 
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Vnnd dieweil ſich dann ein zeit her / an etlichen oꝛthen / etliche vom Adel / vnd an⸗ 
dere / den ſolche gericht eygener perſon ampts halber / vnd ſonſt zubeſigen gebuͤrt / ſich 
bey ſolchen gerichten zuſitzen geweygert / vnd jhres ſtands halber geſcheucht / dardurch 
dann das vbel / mehrmals vngeſtrafft bliben iſt. So mogen dieſelben / dieweil ſhnen 
doch ſolch gericht beſitzung an jhrer achtbarkeyt oder ſtandt gantz keyn nachtheyl gebe⸗ 
ren ſoll noch fan / ſonder mehr zu fuͤrderung der gerechtigkeyt / ſtraff der boßhafftigen / 
vnd denſelben vom Adel vnd aͤmptern zu ehren reichen vnnd dienen iſt / folch peinlich 
gericht ſo offt vnnd viel nach geſtalt der ſachen / fuͤr gůͤt vnnd nottuͤrfftig angeſehen 
wurd / als Richter vnnd vrtheyler ſelbſt beſitzen / vnd darinn handeln vnnd fuͤrnemen / 
wes ſich nach diſer vnſer ordnung eygent vnnd gebuͤrt. Wo aber etliche vom Adel / 
vnndandere ſolche gericht von altem herkommen / biß anher eygener perſon beſeſſen / 
wollen wir daß dieſelbigen hinfilrter auch ohn ferꝛer weygerung beſitzen / vnd ſolch hers 
kammen vnd gebrauch in ihren kraͤfften vnd weſen bleiben ſollen. | 
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Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. II 
V.osn denen / ſo die Gericht jhꝛer guter 


— 


7 


Elche Perſonen von jhrer guͤter wegen die peinliche Gericht zubeſitzen ſchul⸗ 17. 

dig ſeind / vnnd daſſelb auß ſchwacheyt vnnd gebrechlicheyt jhres leibs / ver⸗ 

nunfft / jugend / alter / oder anderer vngeſchicklicheyt halber nicht beſigen oder 

verweſen moͤgen / ſo offt das noth beſchicht: Soll der / oder dieſelbigen ander tuͤglich 
onen / zu beſitzung des peinlichen gerichts an jhr ſtatt oꝛdnen vnd beſtellen / mit wiſ⸗ 
vnd zuͤlaſſen deſſelben Oberꝛichters. 


Des Richters Eydt vber das blut 
2 zurichten. 


oN ſchwere/ daß ich ſol vnd wil nn peinlichen ſachen /rechtergeben laſſen/ 111 
Richten vnd Vrtheylen / dem Armen als dem Reichen / vnnd das nicht laſſen/ / 


a eder durch lieb / leyd / mieth / gab noch feyner andern ſachen wegen. Vnd ſon⸗ 


derlich / ſo wil ich Keyſers Carols des fuͤnfften / vnnd des heyligen Reichs peinlich ge⸗ 

richts Oꝛdnung getrewlichen geleben / vnd nach meinem beſten vermoͤgen halten vnd 

. alles getrewlich vnd vngefaͤhrlich: Alſo helff mir Gott vnnd die heyligen 
uange = 


Schoͤffen oder Vuheylſpꝛecher 
ydt. 


ei ſoll ein jeder Schoͤff oder Vrtheylſprecher des peinlichen Gerichts / dem 111 
See deſſelben geloben vnnd ſchweren / wie hernach volget / welche pflicht 

jhm dem Schoͤffen voꝛgeleſen / vnnd er alſo nachſprechen ſoll: Ich ſchwer / 
daß ich ſoll vnnd wil in peinlichen ſachen / rechte vrtheyl geben / vnnd Richten dem Ar⸗ 
men als dem Reichen / vnd das nicht laſſen / weder durch lieb / leyd / mieth / gab / noch key 
ner ander ſachen wegen. Vnnd ſonderlich ſo wil ich Keyſer Karls des fuͤnfften / vnnd 
des heyligen Reichs peinlicher Gerichts Oꝛdnung getrewlich leben / vnd nach meiner 
beſten verſtendnuß halten vnnd handhaben / alles getrewlich vnnd vngefaͤhrlich: Alſo 


helff mir Gott vnd die Heyligen Euangelia. 


Schꝛeibers Eydt. 
I. N. ſchwere / daß ich ſoll vnd wil in den Sachen das peinlich Gericht be- v. 


treffend / fleiſſig auffmercken haben / klag vnnd antwoꝛt / anzeygung/argkwon/ 
— — vrgicht des gefangen / 25 


0 
3 
” 4 1 


K Karls des v. vnd des H.Xomiſehen 
wirt / getrewlich auffſchreiben / verwaren / vnd ſoesnoth thüt / verleſen. Ay 
— — vnd gebrauchen. und fondertichwilich Keyſer Keb 19 
== heyligen Reichs Peinlich Gerichts oꝛdnung / vnd alle ſachen dar 
bn eee Bottvand is 


e der a obelthatter / von = 
n Ampts f 


glaubwuͤrdige anzeygung verdacht vnnd argfwomg / vnnd 
Basen eee e ary mit peinlicher \ ö 


VL === 1 


frog niche angegrrffen werden / es ſey dann zuuor redlich / vnnd derhalben genugſame 
vermutung von wegen derſelben miſſethat auff jhn — oo 
r ene ol auch ein jeder Richter / inn dieſen groſſen ſachen voꝛ der Peinlichen 
a ſo viel moglich vnnd nach geſtalt vnd gelegenheyt einer jeden ſachen/beſchehen 
r erkundigen vnd fleiſſig nachfragens haben / ob die miſſethat / darumb er ange⸗ 
ö beſchehen ſey oder nicht / wie hernach indir 
— 


O die gemelten Vrtheyler in beſtimpter e zweyfelich wilrden/ob | 
des filrbrachten argfwons vnnd verdachts zu peinlich frag genugſam were } 
oder nicht. So ſollen die 3 bey der Oberkeyt ſo der endeonnn 
mittel die peinlichen Oberkeyt der ſtraff hat / oder ſonſt an enden vnnd oꝛten / wie zu end 5 
diſer vnſer ordnung angezeygt / ſuchen / vnd doch dieſelben Oberkeyt in ſolchem rath ſu 1 
chen / aller Frifinberichie. vnnd en ſbres erfarens des verdachts cygentlichuunn 


VII. 


wie daruon vor beruͤrt iſt / erfunden wirdt / ſo ſol es der Prins 

lichen frag vnnd aller erkuͤndigung halben / ſo zu erfindung der warheyt dien ⸗ 
99 auff des thaͤters bekennen / gehalten werden / wie 
— den-jenen die auff anfid ger einbracht werden / geſchrichen onnd 4 


vn. Ge r 


1X 


Olt aber ein ſolcher e eee der dur 

gown, | — — vnnd er doch ape 
- mocht es mit derſelbigen weiſung vunv rechtfertigung F 
1 auch klarlich hernach geſat iſt / von . f 


ws > " 
Sog 
oihe y 


i Reichs peinlich Gerichts Ordnung. 
— ——-— 
Ku vnnd ampts wegen / endlich an jhrem | 
— (— 
würde. Mit erkanntnuß ſollicher ſtraff ſoll es ſonderlich auch gehalten 


8 Juan / ſo ein Perſon / r. ee 


lj : Von annemmen von eynes angegeben 
5 | | | beachten der Klaͤger recht 


| Ss der Kldger die Oberkeyt oder eee XL 


r en oger die picichac/vud 
lichen argfwon vnd e eee 

 Puorderſt ene ob der anklager den a een recht / 

2 gen / oder ſich bey dem beklagten zu ſetzen / begeren 

| See dean ag fe 


eigentlich auffgeſchriben werden / vnnd iſt dabey ſon Sn mercken / 
Maa bebalt nr/nd tba (liver — 2 ngs 

nen ſollen gemacht vnd zuͤgericht ſein. Vnnd wann auch der gefangnen mehr dann 

Auer iſt / ſol man ſie / ſouil gefenglicher behaltnuß halb ſein mag / voneinander theyler 

1 damit ſte ſich ohn warhafftiger * einander nit vereynigen / oder wie ſie 

*  beſchonen * N 


Von verh ffeung gank ers/bt er biirg 


O bald der angekla zu gefengnuß angenommen iſt / ſoll der anklaͤger oder XII. 
| ſein gewalthaber / mil ſeinem lei verwart werden / biß er mit Buͤrgen / Cautis 
| 1 e nach ge⸗ 
ll enggenheyt der ſachen / vnn bender Perſouen fuͤr genugſam erkennt / gethan 
bat / wie hernach volget. Vnnd nemlich r 
1 * — —— 

L.ͤͥn miſſethat / oder aber redlich ound m anzeygung vund vermutung 


* a dere een bee ad fivericher 
. ten / vnn 
* iragerlangen mbge. — —ů 


{ 


EIn 855 thatter der a laugnen wer / aber defbaſhen drill 


an 


eee 


K. Karls drs v. vnd des H. Roͤmiſchen 
anklaͤger voꝛ anflagers oꝛdenlichem Richter / oder dem peinlichen G 
darfuͤr ſich die vbung vnnd rechefertigung 

ſten / ſchmehe vnd ſchaͤden / rechtlich fuͤrzunemen / darinn auch ſummarie vnd ohn zur⸗ 
licheyt des rechtlichen Proceß / pꝛocediert / gehandelt / vnnd die vꝛtheyl ohn hn weiter Ap⸗ 
pellation vnnd ſuchung volnzogen werden / dardurch doch demſelben Peinlichen Ge⸗ 
nicht au felle / vnd weitter „ — 
gwang/ vnderfanntnuſ; zinwachſen ſoll, I" 


Sonbirgſcbaff des anklaͤgers / ſo der beklagt 
der that bekenntlich iſt / vnnd redlich entſchul⸗ 
digung —_ that halb 2 


gung / die ihn / wo er die bewiß / von peinlicher ſtraff entledigen mochten / au⸗ 
zeygt / vnnd jhm aber der anklaͤger ſollicher ſeiner fuͤrgewendten vꝛſachen vund 
chang meet. So ſoll der anklaͤger in ſolchem fall / dann 

. der perſon vnnd ſachen / vnnd erkanntnuß des Richters / ſamptvi 
f 5 onen oder Schoͤffen / nach notturfft verbuͤrgen / wo der bek 


g alſo außfuͤren wuͤrd / daß er der beklagten that halb nicht 

hett / jhm als dann vmb ſolliches gefengflich einbringen Toma 
vnnd ſchaden voꝛ Ne / wie obgemelt / entlichs buͤrgerlichen rechtens zu pft 
den / vnnd darzů alle Gerichts ſchaden außzurichten nach erkanntnuß deſſelben Ge⸗ 
richts ſchuͤldig ſein / vnd ſoll nach ſollicher geſcheheurr buͤrgſchafft mit außfuͤrung der 
entſchuldigten that / wie hernach im lj. Artickel / anfahend: Item / ſo jhemandt einer 
chat bekenntlich iſt / ꝛc. geſchrieben eee n vnnd gehandelt werden / vnnd in di⸗ 
eee eee auntnuß / peinlieb frag nicht gebrauche 


So der Klaͤger ncht bungen haben mag / 2, 
wie die gegenhafftung beſchehen 


{slangvnd diewei der anklager Zemncleer bürgſchafft nicht mag / vun 

—— nachuolgen wolte. So ſoll er mit den 

\elagendip eben eber an e in —— 

nach gelegenheyt der perſon vnnd ſachen / gehalten werden / vund 

F 
o ſie zu g wie obſteht / gebrau 

vnd von jhm wandeln mogen. So auch die antlag von wegen Fuͤrſten / Geyſilich# 


erhalten hat / vmb ſolchen 
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Reichs peinlich Gerichts — 2 


geſchgche. Seen e 

achtung / dann der beklagt an jr ſtatt neben den beklagten —— 
ren laſſen. Vnd ob auch dieſelb eingelegt perſon ſonſt buͤrgſchafft geben wolie / wie ob⸗ 
gemelt / daß u eee ee e 


Von einer andern Buͤrgſchafft / ſo der Klaͤ 


den argwon der miſſethat bewiſen hat 
8 — ee — — 


O der Klaͤger den argkwon vnd verdacht bewieſen hat / oder ebiebeflage u xv. 
that ſonſt vnlaugbar iſt / vnnd der thaͤter genugſam entſchuldigung derhalb / 
als vor beruͤret iſt / nicht außfuͤhren kan. So ſoll der anklaͤger als dann ver⸗ 
buͤrgen / dem ſtrengen peinlichen Rechten / darumb der beklagt angenommen iſt / nach 
dieſer vnſer vnd des Reichs oꝛdnung nachzukommen / vnd zu weiter Buͤrgſchafft / inn 
ſolchem fall / nicht verbunden werden / vnnd was alſo durch annemung des beklagten / 
mit klag / antwort / buͤrgſchafft / fragen / erfarung / weiſung vnd anders gehandelt / auch 
darauff geurtheylt wuͤrde / das ſoll alles der Gerichtſchreiber ordenlich vnd vnderſchid 
lich beſchreiben / wie deß halb hernach im cxxxj. Artickel / anfahend. Item / ein jeder 
qchtſchreiber ſoll / ic. vnd in etl.chen blettern darnach ein 9 eee 
ſollicher beſchreibung halb . wird. 


Von vnziveyfenlichen miſ} 
thaten. 


Ollen ſonderlich Kick vnd Vrtheyler ermant ſein/wo ein miſſethat auſſer 3 J 

halb redlicher vrſach die von Peinlicher ſtraff rechtlich entſchuldigt / offentli 

vnd gr iſt * als ſo einer vnrechtmeßig vnnd ge⸗ 
kungen vrſach ein offen d oder friedbrecher were / oder ſo man 
einen an warer vbelthat betritt. Auch ſo einer den gethanen raub oder diebſtal wiſ⸗ 
ſentlich bey jm hett / vnd das mit keynem grund widerſprechen / oder rechtlichen verur⸗ 
ſachen oder verlegen moͤge / als hernach bey jeder geſatzter peinlicher ſtraff / wann die 
tutſchuldigung hat / funden wird. In ſollichen vnd dergleichen offentlichen vnzweiffe⸗ 
lichen vbelthaten / vnd ſo der thaͤte / die offen vnzweiffelichen.v —— 
derſprechen wolt / ſo ſolt jhn der Richter mit peinlicher ernſtlicher frage zu bekanntnuß 
der warheyt halten / damit in offentlichen vnzweiffelichen mißthaten / die end⸗ 
bende fenen weghn dn kan / gefuͤrdert vnd volln⸗ 

wer 
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K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


Wie der anklaͤger nach verhefftung des beklagten 


t abſcheyden ſoll / er hab denn zuuorderſt ein nem⸗ 
* lich ſtatt / eee | 
0 benann 


ER Klaͤger ſoll auch / nach gefaͤnglichem annemen des beklagten / von dem 
Richter nicht abſcheyden / er hab jhm dann ein nemlich hauß ahn einer beque⸗ 
men ſichern vngefehrlichen Statt / oder ende benennt / dahin fuͤrter die Richs 
ter alle gerichtliche nottuͤrfftige verkuͤndung zuͤſchicken / vnnd ſoll der klaͤger dem jenen 
der jhm ſollich verkuͤndung zuͤbringet / von einer jeden meyl / ſo er vom Gericht auß / zů 
—_— _ — — — lo _ — — — arth . 
zu geben g v ichtia ſein. wie der a er ſollich ende benennt / 

der Gerichtſchreiber auch in die Gerichts Acta ſchreiben. | A 


Von den Sachen darauß man redlich an⸗ 


zeygung einer mißhandlung nem⸗ 
men mag. 


XVIII N diſer vnſer vnd des heyligen Reichs peinlich Gerichts Ordnungen als vor 
vnnd nach ſtehet / iſt gemeynem Rechten nach annemens vnnd gefenghhhab 
/auth peinlicher frag halb der jenen / ſo fiir mißthaͤter verdacht vnd 

get werden / vnnd des nicht geſtendig ſeind / auff redlich anzeygung / warzeychen / ung 
won vnnd verdacht / der mißhandlung geſetzt / dieſelben Sach oder warzeychen / ſo en 
redlich genugſam anzeygen / argkwohn oder verdacht geben / ſeind nicht moͤglich ale 
zu beſchrieben. Damit aber dannocht die t / Richter vnd Vrtheyler / ſo ſonſt 
diſer Sach nicht bericht ſeind / deſter baß en mogen / warauß ein redlichanzeys 
gung / argfwon oder verdacht / einer mißhandlung kommen / ſo ſeind deß halben die 
nachfolgenden gleichniß einer redlichẽ anzeygung / argkwouns oder verdachts / wit das 

ein jeder nach ſeinem Teutſchen nennen oder erkennen kan / hernach geſetzt. 


Von begreiffung des Woͤꝛtleins / 
Anzeygung. 

O wir nachmals redlich anzeygung melden / da woͤllen wir allwegen / redlich 
* verdacht / vnd vermũ 

Meer — — 

Daß ohn redlich anzeygung niemand 
ſll peinlich gefragt werden. 

XX. Wenner anzeygung der miſſethat / darnach man fragen wol 


vorhanden / vnd beweiſt wurde / ſoll niemands gefragt werden / vnd ob auch 
gleichwol / auß der marter die miſſethat bekant wuͤrde / ſo ſoll doch 9 
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glaubt / noch jemands darauff verurtheylt werden. Wo auch eyniche Oberkeyt oder 

Richter in ſollichem vberfuͤren / ſollen die / dem alſo wider recht / ohn die bewieſen anzey 

gung gemartert were / ſeiner ſchmach / ſchmertzen / koſten vnnd ſchaden der gebuͤr erge- 

tzung zu thin ſchuldig ſein. | 

Es ſoll auch keyn Oberkeyt oder Richter inn dieſem fall / keyn vrphede helffen / 
ſchuͤtzen oder ſchirmen / daß der gepeinigt ſein ſchmach / ſchmertzen / koſten vnd ſchaden 

mit recht / doch alle thaͤtliche handlung außgeſchloſſen / wie recht nicht ſuchen moͤge. 


Von anzeygung der / die mit Zauberey wa 
zu ſagen vnderſtehen. | 


Si ſollauch auff der anzeygen / die auß Zauberey oder ander kuͤnſten war zu ſa⸗ 
en ſich anmaſſen / niemands zu gefencknuß oder peinlicher frag angenommen 
ſondern dieſelben angemaſten warſaͤger vnd anklaͤger ſollen darumb geſtraffet 
werden. So auch der Richter daruͤber auff ſolche der warſaͤger angeben / weiter fuͤr⸗ 
fuͤre / ſoll er dem gemarterten / koſten / ſchmertzen / Iniurien vnnd ſchaden / wie im nechſt 
obgeſatzten Artickel gemelt / abzulegen ſchuldig ſein. 


Daß auff anzeygung einer miſſethat / alleyn 


peinlich frag / vnnd nicht ander pein⸗ 
lich ſtraff ſoll erkennt werden. 


| S iſt auch zu mercken / daß niemand auff eynicherley anzeygung / argkwons / 
warzeychen / oder verdacht / endlich zu peinlicher ſtraff ſoll verurtheylt werden / 
ſondern alleyn peinlich mag man darauff fragen / ſo die anzeygung / als hernach 
funden wuͤrd / genugſam iſt / Dann ſoll jemand endlich zu peinlicher ſtraff verurtheylt 
werden / das muß auß eygem bekennen / oder beweiſung / wie ahn anderen enden inn 
dieſer Ordnung klaͤrlich funden wird / beſchehen / vnnd nicht auff vermutung oder an- 


deygen. 


Wie die genugſam anzeygung einer miſſe⸗ 
that bewieſen werden ſoll. 


£ zweyen guten zeugen bewieſen werden / wie dann inn etlichen Artickeln darnach 
von genugſamer beweiſung geſchrieben ſtehet. Aber ſo die hauptſach der miſs 
ſethat mit einem guten zeugen bewieſen wuͤrde / dieſelb als ein halb beweiſung / machet 
ein genugſam anzeygung / als hernach inn dem xxx. Artickel / anfahend: Item ein halb 
beweiſung / als ſo einer in der hauptſach / ꝛc. funden wird. 7 
Daß 
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XX. 


XXII. 


N jede genugſame anzeygung / darauff man peinlich fragen mag / ſoll mit XXIII 
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XXIII. 


XV. 


K. Karls des v. vnd des H. Romiſchen 


Daß man auß den nachgeſetzten anzeygungen inn 
vnbenennten vnd hierin vnaußgetruckten arg⸗ 
woͤnigkeyten der 2 nemen 
| mMoge. 


end / ſoll in fellen / ſo darinn nicht benannt ſeind / gleichniß genommen werden. 
Wann nicht moͤglich iſt / alle argfwonig vnd verdaͤchtliche felle vnd vmbſtende 
zu beſchreiben. 


Von gemeynen argkwonen vnd anzey- 
gungen / ſo ſich auff alle miſſethat 


ziehen. 


Neue Artickeln von argkwon vnd anzeygung der miſſethat ſa⸗ 


ſtlich / Von argwoͤnigen theylen / mit anhangender erklaͤrung / wie vnd wann 
die ein redliche anzeygung machen mogen. | 
Item / ſo man der anzeygung die inn viel nachgeſetzten Artickeln gemelt / 
vnnd zu peinlicher frag genugſam verordnet ſeind / nicht gehaben mag. So ſoll man 
erfarung haben / nach den nachfolgenden vnd dergleichen argkwoͤnigen vmbſienden/ 
ſo man nicht alle beſchreiben fan. 


Erſtlich / ob der verdacht ein ſolche verwegen oder leichtfertige perſon / vonn bo⸗ 


ſem leumut vnd geruͤcht ſei / daß man ſich der miſſethat zu jr verſehen moͤge / oder ob die 
ſelbige perſon / dergleichen miſſethat vormals geuͤbt / vnderſtanden hab / oder beziegen 


worden ſey. Doch ſoll ſollicher boſer leumut nicht von feinden oder leichtfertigen leus 
ten / ſonder von vnpartheyligen redlichen leuten kom men. 

Zumandern / ob die verdacht Perſon / an gefehrlichen orten zů der that verdaͤcht⸗ 
lich / gefunden oder betretten wuͤrde. 

Zum dritten / ob ei thaͤter in der that / oder dieweil er auff dem weg / dazů oder 
dauon geweſt / geſehen worden / vnd im fall ſo er nicht erkant were / Soll man auffmer 
ckung haben / ob die verdacht perſon ein ſolliche geſtalt / fleyder / waffen / pferd / oder an⸗ 
ders habe / als der thaͤtrr obbemelter maſſen / geſehen worden. 

Zaum vierdten / ob die verdacht perſon / bey ſollichen leuten wohnung / oder g eſell⸗ 
ſchafft habe / die dergleichen miſſethat uͤben. 

Zum fuͤnfften / ſoll man in beſchaͤdigungen / oder verletzungen warnemen / ob die 
verdacht Perſon auß neid / feindſchafft / vorgehender trawe / oder gewartung epnicher 
nutz zu der gedachten miſſethat vrſach nemen moͤcht. 

Zum ſechſten / ſo ein verletzter oder beſchaͤdigter / auß etlichen vrſachen jemand 
der miſſethat ſelbſt zeihet / darauff ſtirbt / oder bey ſeinem eydt bethewret. 

Zum ſibenden / ſo ſemand einer miſſethat halb fluͤchtig wuͤrde. 


Zum achten. 


Jeem 
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On O einer mit dem andern vmb groß git Rechtet / das darzů der mchrer theyl ſei⸗ 

ner narung / haab vnd vermoͤgens antrifft / der wird fur einen mißguͤnner vnnd 

groſſen Feind ſeines widertheyls geacht / darumb ſo der widertheyl heymlich 

ermordet wird / iſt ein vermuͤtung wider dieſen theyl / daß er ſollichen mord gethan hab / 

vnnd wo ſonſt die Perſon jhres weſens verdaͤchtlich were / daß er den mordt gethan / die 

mag man / wo er derhalb nicht redlich entſchuͤldigung hett / gefencklich annemen / vnnd 
2 


peinlich fragen. 


Ein Regel / wann die vorgemelten argwoͤnigen 
theyl oder ſtuͤck ſamentlich / ſonderlich ein gnug⸗ 


ſam ahnzeygung zuͤ peinlicher frage 
machen. 


M nechſten obgeſatzten Artickel / werden acht argwoͤnige theyl oder ſtuͤck / von 
anzeygung Peinlicher frag / funden / derſelbigen argwonigen theyl oder ſtuͤck 
iſt keynes alleyn zů redlicher anzeygung / darauff peinlich frag mag gebrauchet 
werden / genugſam. Woh aber ſolcher argwoͤnigen theyl oder ſtuck etlich bey einan⸗ 
der auff jemand erfunden werden / So ſollen die jhenen / den peinlicher frage halber zu 
erkennen vnnd zu handlen gebuͤrt / ermeſſen / ob dieſelben obbeſtimpten oder dergleichen 
erfunden argwoͤnige theyl oder ſtuͤck / ſo viel redlicher anzeygung der verdachten miſſes 
that thin moͤgen / als die nachuolgenden Artickel / der ein jeder alleyn ein redlich anzey⸗ 


gung macht / vnd zů peinlicher frag gnugſam iſt. 


Aber ein Regel inn obgemelten 
Sachen. 


N Ehr iſt zu bedencken / wann jemandt einer miſſethat mit etlichen argwoͤhnigen 
6 theylen oder ſtuͤcken / als vor ſtehet / verdacht wirdt / daß allweg zweyerley gar e⸗ 
LF ben war genommen werden ſollen. Erſtlich der erfunden argwhonigfeyt. 
Zum andern / was die verdacht perſon / guͤter vermuͤtung / die ſie von der miſſethat ent⸗ 
ſchuͤldigen moͤgen / fuͤr ſich hab. Vnd ſo dann darauß ermeſſen mag werden / daß die 
vrſachen des argwohns groͤſſer ſeind / dann die vrſach der entſchuͤldigung / ſo mag als 
dann peinlich frag gebraucht werden. Woh aber die vrſachen der entſchuͤldigung 
tin mehrer anſehen vnnd achtung haben / dann etliche geringe argwoͤnigkeyt / ſo erfun⸗ 
den ſeind / So ſoll die peinliche frage nicht gebraucht werden. Vnd ſo in diſen dingen 
gezweiffelt wuͤrde / ſollen die jhenen ſo peinlicher frag halber zu erkennen vnnd zu hands 
len gebuͤrt / bey den Rechtuerſtendigen / vnd an enden vnd orten / wie zu ende vnſer Dio 
nung angezeygt / raths pflegen. 


Gemeyne anzeygung / der jegliche alleyn 
zů Peinlicher Frag genugſam iſt. 


So 


XXVL 


XXVII. 


Fi 


xxvIII. 


XxIX 


XXX. 


XXI. 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


O einer inn vbung der that / etwas verleußt oder hinder ihm ligen oder fallen 
laͤßt / daß man hernachmals finden vnd ermeſſen mag / daß es des thaͤters gewe⸗ 
ſen iſt / mit erkuͤndigung / wer ſolchs am nechſten vor der verluſt gehabt hat / if 
peinlich zu fragen / er wuͤrde dann etwas dargegen fuͤrwenden / wo es ſich erfuͤnde oder 
bewieſen wuͤrde / daß es bemelten argwon ableynet / als dann ſoll dieſelb entſchuͤldigung 


vor aller peinlicher frag zu erfaren fuͤrgenommen werden. 


IN halbe beweiſung / als ſo einer in der hauptſach die miſſethat gruͤndlich mit 
einem eintzigen guͤten tugentlichen zeuge / als hernach von guͤten zeugen vnnd 
weiſungen geſagt iſt / beweiſet / das heyßt vnd iſt ein halbe bew iſung / vnd ſolli⸗ 
che halbe beweiſung machet auch ein redliche anzeygung / argkwon oder verdacht der 
miſſethat. Aber ſo einer etlich vmbſtende / warzeychen / anzeygung / argwon oder vers 


dacht beweiſen wil / das ſoll er zum aller wenigſten mit zweyen guͤten tuͤglichen vnuer⸗ 


werfflichen zeugen thuͤn. 
LI ein vberwundner mißthaͤter / der inn ſeiner mitßthat helffer gehabt / jemand 


in der gefencknuß beſagt / der jm zu ſeinen geuͤbten erfunden mißthaten geholſ⸗ 
ſagung nachuolgende vmbſtende vnd ding gehalten vnd erfunden werden. 


fen habe / iſt auch ein argwonigkeyt wider den beſagten / ſo fer bey ſollicher bes 


Erſtlich / daß dem ſager / die beklagt Perſon / inn der marter mit namen nicht füͤr 
gehalten / vnnd alſo auff dieſelbig perſon ſonderlich nicht gefragt oder gemartert wot⸗ 
den ſei / ſonder daß er in einer gemeyn gefragt / wer jhm zu ſeiner mißthaten geholffen / 
den beſagten von jhm ſelbſt bedacht vnd benannt habe. 


Zum andern gebuͤre ſich / daß derſelbe ſager gar eygentlich gefraget werde / wit / 
wo / vnd wann / jhm der beſagt geholffen / vnnd was geſellſchafft er mit jhm gehabt hab / 
vnd in ſolchem ſol man den ſager fragen / aller moͤglicher vnd nottuͤrfftiger vmbſten⸗ 
de / die nach gelegenheyt vnnd geſtalt jeder ſach / aller beſt zu nachuolgender erfindung 
der warheyt dienſtlich ſein moͤgen / die allhie nicht all geſchrieben werden / aber ein jeden 
fleiſſiger vnd verſtendiger ſelbſt wol bedencken kan. 


| Zum daitten gebuͤrt ſich zu erkuͤnden / ob der ſager inn ſonder feindſchafft / vnwil⸗ 
len / oder widerwertigkeyt / mit dem verſagten ſtehe. Dann wo ſolch feindſchafft / vn⸗ 
willen oder widerwertigkeyt / offentlich wer oder erkuͤndigt wuͤrd / ſo wer dem ſage / 
ſolcher ſag / wider den beſagten nicht zu glauben / erzeygt dem / deß halb ſonſt / ſo glaub⸗ 
lich redlich vrſach vnd warzeychen an / die man auch inn erkuͤndigung erfuͤnde / dir en 
redlich anzeygung machen. 


r nig ſep / daß man ſich derbeſag 


um fuͤnfften / ſo ſoll der ſager / auff der beſ, dig bleiben / jedoch ſo ha⸗ 
6. Beichtuaͤtter ein — 
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fre ſag ſo ſie mit warheyt gethan haben / am letzten zu widerrufen. Das ſoll man / ſo 
vil das geſein kan / bey den Beichtuaͤttern fuͤrkommen / wann niemand gezimpt / wider 
ein gemeynen nutz den vbelthaͤtern jhre boßheyt decken zu helffen / die den vnſchuldigen 
menſchen zu nachtheyl kommen mag. Wo aber der ſager ſein beſagung oder darge⸗ 
ben / ahm letzten widerruͤfft / die er doch vor mit guͤten erzelten vmbſtenden gethan hett / 
vnnd geacht moͤcht werden / er wolt ſeinen helffern damit zu guͤt handeln / oder daß er 
villeicht durch ſeinen Beichtuatter / als obgemelt iſt / vnderwieſen wer / als dann muß 
man anſehen des ſagers anzeygte vñ andere erkuͤndigte vmbſtende / vñ drauß ermeſſen / 
ob die verſagung ein redlich anzeygung der miſſethat geb oder nicht. Vnd in ſolchem 
iſt ſonderlich auch ein auffſehens zu haben vnnd zu erfaren / den guͤten oder boſen ſtand 
vnd leumut des verſagten / vnd was gemeynſchafft oder geſelſchafft er mit dem verſa⸗ 
ger gehabt hab. 


daß er von jhm ſelbs rhums oder ander weiß / vngenoͤter ding geſagt hett / daß 

er die beklagte oder verdachte miſſethat gethan oder ſolch miſſethat vor der ge⸗ 

ſchicht zu thun gedrohen hett / vnnd die that auch darauff inn kurtzer zeit erfolget were / 

vnnd es were ein ſolliche Perſon / daß man ſich derſelben that zu jhr verſehen mag / 

ron auch fuͤr ein redlich anzeygung der miſſethat gehalten / vnd iſt peinlich darauff zu 
agen. 


Von anzeygung / ſo ſich auff ſonderliche miſſetha⸗ 
ten ziehen / vnd iſt ein jeder Artickel zu rechtlicher an⸗ 
zeygung derſelben miſſethat genugſam / vnnd dar⸗ 
auff peinlich zu fragen. 


Vom mord der heymlichen geſchicht / 


genugſam anzeygung. 
I So der verdacht vnnd beklagt des mords halber vmb dieſelbig zeit als der 


Oe einer / wie vor von gantzer weiſung geſagt iſt / genugſam vberwieſen wird / 


mord geſchehen / verdaͤchtlicher weiß / mit bluͤtigen kleydern / oder waffen geſe⸗ 
hen worden. Oder ob er des ermoꝛdten haab genommen / verkaufft / vergeben / 
oder noch bey jhm hett / das iſt fuͤr ein redlich anzeygen anzunemen / vnd peinliche frag 
zu gebrauchen / er kuͤndt dann ſolchen verdacht nut glaublicher anzeyg oder beweiſung 
ableynen / das ſoll vor aller peinlicher frag gehoͤꝛt werden. 


Vonoffentlichen Todſchlaͤgen / ſo in ſclahen 
oder Rumom vnder vilen Leuthen geſchehen / 


daß niemand gethan wil haben / genugſam 
anzeygung. 


B Todſſchlaͤge / 


XXXII. 


XXXIII. 


K. Karls des v. vnd des H.Romiſchen 


Obdſchlaͤge / ſo inn offenbaren ſchlahen oder Rumorn beſchehen / des niemand 
thaͤtter ſein wil. Iſt dann der verdacht bey dem ſchlahen / auch mit dem entleib⸗ 
ten widerwertig geweſt / ſein Meſſer gewonnen vnnd auff den entleibten geſtos 
chen / gehawen / oder ſonſt mit gefaͤhrlichen ſtreichen geſchlahen hat. Solchs iſt einred⸗ 
lich anzeygũg der geuͤbten that halber / vñ peinlich zu fragen / vñ wird ſollicher verdacht 
noch mehr geſterckt / wo ſein Wehr bluͤtig geſehen worden wer / Wo aber ſollicher 
oder dergleichen nicht vorhanden / ob er dann gleich vngefehrlicher weiß bey dem han⸗ 
del geweſen / ſoll er peinlich nicht gefragt werden. 


g XXXIIII. , 


Von heymlichen Kind haben / vnd todten durch 


jhre Muͤtter / genugſam anzeygung. 

xxxv. Oe man ein Dirn / ſo fuͤr ein Jungfraw gehet / im argkwon hat / daß ſie heym⸗ 
lich ein kind gehabt vnd ertoͤdt habe / ſoll man ſonderlich erkuͤnden / ob ſie mit ei⸗ 
nem groſſen vngewoͤnlichen leib geſehen worden ſey: Mehr / ob jr der leib fley⸗ 

ner worden / vnnd darnach bleich vnnd ſchwach geweſt ſey. So ſolliches vnd derglei⸗ 
chen erfunden wird / woh dann dieſelbige Dirn ein Perſon iſt / dazuͤ man ſich der ver; 
dachten that verſchen mag / ſoll die durch verſtendige Frawen ahn heymlichen ſtetten / 
als zu weiter erfarung dienſtlich iſt / beſichtiget werden / wuͤrde ſic dann daſelbſt auch 
argkwoͤnig erfunden / vnd wil der that dannocht nicht bekennen / mag man ſie peinlich 


| fragen. 


Oaber das Kindlein fo kuͤrtzlich ertoͤdt woꝛden iſt / daß der Mutter die milch 

XXXVI. in den bruͤſten noch nicht vergangen / die mag an jren bruͤſten gemolcken wer⸗ 

| den / welcher dann inn den bruͤſten recht vollkommene milch funden wird / die 

hat deßhalb ein ſtarck vermuͤtung / peinlicher frag halber wider ſich. Nach dem aber et⸗ 

liche Leibaͤrtzt ſagen / daß auß etlichen natuͤrlichen vrſachen etwann eine / die keyn Kind 

getragen / milch in bruͤſten haben moͤge / darumb ſo ſich ein Dirn in diſen fellen alſo ent 
ſchuͤldigt / ſoll deßhalb durch die Hebammen oder ſonſt weiter erfarung geſchehen. 


Von heymlichem vergeben / genug⸗ 
ſam anzeygung. 


xxxvII Tem / ſo der verdacht vberwieſen wuͤrd / daß er gifft kaufft / oder ſonſt damit vin 
gangen / vnd der verdacht / mit dem vergifften / in vneynigkeyt geweſt / oder aber 
—ovon ſeinem tod / voꝛtheyls oder nutz wartend wer / oder ſonſt ein leichtfertig per⸗ 
ſon / zů der man ſich der that verſehen moͤcht / das macht ein redlich anzeygung der miſs 
ſethat / er kuͤndte dann mit glaublichem ſchein anzeygen / daß er ſollich gifft zi anderen 


vnſtraͤflichen ſachen gebraucht hett / oder brauchen wollen. 


Vch ſo einer gifft kaufft / vnd des voꝛ der Oberkeyt in laugnen ſtuͤnd / vnnd doch 
des kauffs vberwiſen wuͤrde / macht auch genugſam vrſach zu fragen / warzuer 
ſollich gifft gebraucht / oder brauchen wollen. E 
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S ollen auch alle Oberkeyten an jeden orten die Apotecker vnnd ander ſo gifft 
| verkauffen / oder damit handthieren/inn gluͤbd vnd eyd nemen / daß ſie niemand 


eynig gifft verkauffen noch ziiſtellen/ohn anzeygen / vorwiſſen vnnd erlaubung 
derſelben Oberkeyt. 


Von verdacht der Rauber / genug⸗ 


ſam anzeygung. 


Tua erfunden wuͤrde / daß jemand der guͤter / ſo geraubt ſeind / bey jhm / oder x X XVIII. 
| dieſclben verkaufft / vbergeben oder inn ander geſtalt damit verdaͤchtlicher weiß 
OOgehandelt / vnd ſeinen verkauffer vnnd wehrmann nicht anzeygen wolt / der hat 

ein redlichs anzeygen ſolchs raubs halber wider ſich / dieweil er nicht außfuͤndig macht 

daß er nicht gewißt / daß ſolche guͤter geraubt ſeien / ſonder die mit einem guten glauben 

an ſichgebracht habe. | 


Ii. ſo Reiſige oder Fuͤßknecht gewoͤnlich bey den Wirten ligen vnnd zeren / XXXIX. 


vnnd nicht ſolche redliche dienſt / hanthierung oder guͤlt / die ſie haben / anzeygen 
koͤnnen / dauon ſie ſolche zerung zimlich thun moͤgen / die ſeind argkwoͤnlich 
vnd verdaͤchtlich zů vil boͤſen ſachen / vnd allermeiſt / zů rauberey / als ſonderlich auß vn 
ſerm vnd d. o Reichs gemeynem Landfrieden zu mercken / darinnen geſatzt iſt / daß man 
ſolche buben nicht leiden / ſonder annemen / hertiglich fragen / vnd vmb jhre mißhaͤndel 
mit ernſt ſtraffen ſoll / deßgleichen ſoll ein jede Oberkeyt auff die verdaͤchtigen bettler 
vnd Landfaͤrer auch fleißig auffſehens haben. 


Von genugſamem verdacht der jhenen / 
ſo Raubern oder Dieben helffen. 


Tem / So einer wiſſentlich vnd gefaͤhrlicher weiß von geraubtem oder geſtoles XL, 
Ii gůt / beut oder theyl nimpt / oder ſo einer die thatter wiſſentlich vnd gefaͤhr⸗ 
Volicher weiß aͤtzt oder trenckt / auch die thaͤter oder obgemelt vnrecht gut / gar oder 
zum theyl wiſſentlich annimpt / heymlich verbirgt / beherberget / verkaufft oder vertrei⸗ 
bet / oder ſo jemands den thaͤtern / ſonſt inn andere dergleichen weg / gefaͤhrlich fuͤrde⸗ 
rung / rath oder beyſtand thut / oder in jren thaten vnzimlich gemeynſchafft mit jn hett / 
iſt auch ein anzeygung peinlich zu fragen. 


Ann einer gefangen heymlich helt / die jhm entlauffen / vnd anzeygen wo ſie ge 
legen ſeind / Mehꝛ / ſo ein verdaͤchtlicher dem man in der ſach nicht vil guͤts ver 
trawet / aber partheylich vnnd auff der thaͤter ſeiten / auß guͤten vrſachen helt / 

ohn vorwiſſen des gefangen / Oberkeyt vertraͤg vmb ſchatzung macht / vñ die ſchatzung 
einnimpt / oder buͤrg daruͤber wuͤrd / diſe ding alle / inn beyden obbemelten Artickeln / ſa⸗ 
mentlich vnd ſonderlich / ſeind warzeychen / die ein redlich anzeygung der mißthaͤtigen 
huͤlff halber machen / vnd peinlich zu fragen. | 


BD. ij Pon 


K. Karls des v. vnd des H.Xomiſchen 
Von heymlichem brandt genugſam 
3 anzeygung. 

XLI. Wo einer eins heymlichen brands verdacht oder beklagt wuͤrde / wo dann der 
ſelbig ſonſt ein argkwoͤnig geſell iſt / vnd man ſich erkunden mag / daß er fiirg, 
lich vor dem brandt / helicher vnnd verdaͤchtlicher weiß / mit vngewoͤnlichen / 

verdaͤchtlichen / gefaͤhtlichen fewerwercken / damit man heymlich zu brennen pfleget / 
vmbgangen iſt / das gibet redlich anzeygung der miſſethat / er kuͤndte dann mit guten 
glaublichen vrſachen anzeygen / daß er ſolches zu vnſtraͤflichen ſachen gebraucht hett / 
| oder gebrauchen wollen. | 
Von verraͤtherey genugſam an- 
zeygung. 


Or der verdacht heliger vngewoͤnlicher vnnd gefaͤhrlicher weiß / bey den jenigen 


e Eq TS 
N = 


XI. II. | 
XII denen er verrahten zu haben inn verdacht ſtehet / geſehen worden / vnnd ſich doch 


DO ſtellet / als ſey er von denſelben vnſicher / vnd iſt ein perſon darzů man ſichſolhs 
verſchen mag / iſt ein anzeygung zu peinlicher frag. | 


| Von genugſam verdacht der 
Dieberey. 


XL JI1. O der Diebſtal bey dem verdachten gefunden oder erfaren wird / daß er den 
gar / oder zum theyl gehabt / verkaufft / vergeben / oder ohn worden hab / vnnd ſei⸗ 
nen verkauffer vnnd wehrmann nicht anzeygen wolt / So hat derſelbig ein red⸗ 

liche anzeygen der miſſethat wider ſich / die weil er nicht außfuͤrt / daß er ſolche guͤter / vn 


gefahrlicher vnſtraflicher weiß mit einem gůten glauben an ſich bracht hab. 
OY om So der Diebſtal mit ſondern ſperr / oder brechzeugen/geſchehen wer / ſo 


. a. 


dann der verdacht am ſelben ende geweßt / vnnd mit ſolchen gefaͤhrlichen ſper / 
| dder brechzeugen vmbgangen/damit der diebſtal beſchehen / vnnd der verdache 
: ein ſolliche Perſon iſt / darzů man ſich der miſſethat verſehen mag / iſt peinlich frag zu 
1 brauchen. | 

| W Ann ein mercklicher groſſer diebſtal geſchicht / vnd jemand des verdacht wind 


der nach der that mit ſeinem außgeben / reichlicher erfunden wird / dann ſonſt 
| auſſerhalb des diebſtals ſein vermoͤgen ſein kan / vnd der verdacht nicht ander 
. — wo Ar argfwonig gůt herkommen / Jſtes 
dann ein ſo on man o iſt redli 
—— uy ate dere miſſethaten verſicht/ſo iſt redlich anzeygung 


$6 Von Zauberey genugſam 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. IN 


Ann jemand ſich erbeut andere menſchen Zauberey zu lernen / oder jemand zu 

bezaubern bedrawet / vnd dem bedraweten dergleichen beſchicht / auch ſonder⸗ 

lich gemeynſchafft mit Zauberern oder Zauberin hat / oder mit ſollichen ver⸗ 
daͤchtlichen dingen / geberden / worten / vnd weſen vmbgehet / die zauberey auff ſich tra⸗ 
gen / vnd dieſelbig perſon deſſelben ſonſt auch beruͤchtig / das gibt ein redlich anzeygung 
der zauberey / vnd genugſam vrſach zu peinlicher frage. | 


Von peinlicher frag. 


XLIIII. 
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On der argkwon vnd verdacht einer beklagten vnd vermeynten mißhandlung / XIV. 


als vorſtehet erfunden / vnd fuͤr bewieſen angenommen / oder bewieſen erkannt 
wuͤrde / So ſoll dem anklaͤger auff ſein begern / als dann ein tag zu peinlicher 
frage benant werden. | 


Ann man den gefangen peinlich fragen wil / von Ampts wegen oder auff an⸗ 
ſuchung des klaͤgers / ſoll derſelbige zuuor inn gegenwertigkeyt des Richters / 
zweyer des Gerichts vnnd Gerichtſchreibers fleiſſiglich zu rede gehalten wer⸗ 
den mit worten / wie nach gelegenheyt der perſon vnnd ſachen zu weiterer erfarung der 
vbelthat oder argkwoͤnigkeyt aller beſt dienen moͤge / auch mit bedraͤwung der martcr 
beſprachet werden / ob er der beſchuldigten miſſethat bekaͤntlich ſey oder nicht / vnd was 
jm ſolcher miſſethat halber bewußt ſey / vnd was er als dann bekent / oder verneynt / ſoll 


auffgeſchrieben werden. 5 | 
B nj Außfuͤrune 


XLVI. 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


Außfuͤrung der vnſchuld voꝛ der peinlichen 
frag zu vermanen / vnd weitere hand⸗ 
| lung darauff.. | 


Ann inn dem jetzgemeltem fall / der beklagt / die angezogen vbelthat ver, 

XLVII. neynt / ſo ſoll ſym als dann fuͤrgehalten werden / ob er anzeygen kuͤndt / daß er 
der auffgelegten miſſethat vnſchuldig ſey / vnd man ſoll den gefangen ſonder⸗ 

lich erinnern / ob er kuͤndt wriſen vnnd anzeygen / daß er auff die zeit / als die angezogen 
miſſethat geſchehen / bey leuthen / auch an enden oder oꝛthen geweſen ſey / dardurch vers 
ſtanden / daß er der verdachten miſſethat nicht gethan haben kuͤndt. Vnnd ſolche ern⸗ 
nerung iſt darumb noth / daß mancher auß einfalt oder ſchrecken / nicht fuͤrzuſchlahen 
weiß / ob er gleich vnſchuldig iſt / wie er ſich des entſchuldigen vnd außfuͤren ſoll. Vnd 
ſo der gefangen beruͤrter maſſen / oder mit anderen dienſtlichen vrſachen / ſein vnſchuld 
anzeygt / ſolcher angezeygten entſchuldigung ſoll ſich als dann der Richter auff des ver 
klagten oder ſeiner freundſchafft koſten / auff das fuͤrderlichſt erkundigen / oder aber 
auff zuͤlaſſung des Richters die Zeugen / ſo der gefangen oder ſeine freund deßhalb ſtel⸗ 
len wolten / wie ſich gebuͤrt / vnd hernach von weiſung an dem zwey vnd ſechtzigſten Ar 
tickel / anfahend / Item / wo der beklagt nichts bekennen /. Vnnd inn etlichen Artis 
ckeln darnach geſatzt iſt / auff jhr begeren verhoͤꝛt werden / ſolche obgemelte kundtſchafft 
ſtellung / auch den gefangen / oder ſeinen freunden / auff jr begeren ohn guͤt rechtmaͤſſig 
vrſach nicht abgeſchlagen / oder ab erkant werden ſoll. Wo aber der verklagt / oder ſein 
freundſchafft ſolchen obgedachten koſten armut halber nicht ertragen oder erleiden 
moͤcht / damit dann nichts deſto minder das vbel geſtraffet / oder der vnſchuldig wider 
recht nicht vbereilt werde / ſo ſoll die Oberkeyt oder das Gericht den koſten darlegen / 
vnd der Richter im Rechten fuͤrfaren. 


J oll er als dann auff vorgemelt erfindung redliches argkwons oder verdachts 

peinlich gefragt werden / in gegenwertigkeyt des Richters / vnd zum wenigſten 

zweyer des Gerichts vnd des Gerichtſchreibers / vnd wes ſich in der vrgicht oder ſeiner 

bekantnuß vnd aller erkuͤndigung findet / ſoll eygentlich auffgeſchrieben / dem klaͤger ſo 

vil jhn betrifft / eroͤffnet / vnd auff ſein beger abſchrifft gegeben / vnd gefaͤhrlich nicht ver 
zogen / oder verhalten werden. 


/ 
Wie die jenen / ſo auß peinlichen fragen einer 
miſſethat bekennen / nachuolgends weiter auſ⸗ 


ſerhalb marter vnd vnderricht gefragt 
werden ſoll. 


Erſtlich vom Moꝛd. 


Oi inn der jetzgemelten erfarung des beklagten vnſchuld nicht funden wird / ſo 


Soda 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. N 


O der gefragt der angezogen miſſethat durch die marter / als vorſteht / bekennt⸗ 
HS lich iſt / vnd ſein bekanntnuß auffgeſchrieben wird. So ſollen jhnen die verhoͤꝛer 

ſeiner bekanntnuß halber gar vnterſchiedlich / wie zum theyl hernach beruͤrt 
wird / vnd dergleichen ſo zu erfarung der warheyt dienſtlich / fleiſſig fragen / vnnd nem⸗ 
lich bekennt er eines mords / man ſoll jhn fragen auß was vrſachen er die that gethan / 
auff welchen tag vnd ſtund / auch an welchem end / ob jhm jemands vnd wer jhm darzuͤ 
geholffen / auch wo er den todten hin vergraben oder gethan / mit was waffen ſolcher 
moꝛd beſchehen ſey / wie vnd was er dem todten fiir ſchlege oder wunden geben oder ge- 
hawen / oder ſonſt den vmbracht habe / was er / der ermoꝛdt / bey jhm gehabt / von gelt o⸗ 
der anderm / vnd was er jhm genommen / wo er auch ſolch nam hingethan / verkaufft / 
vergeben / ohn worden / oder verborgen hab / Vnnd ſolche frag ziehen ſich auch in viel 
ſtuͤcken wol auff Rauber vnd Dieb. 


So der gefragt verꝛaͤhterey bekent. 


G Ekennt der gefangen verꝛaͤhterey / man ſoll jn fragen / wer jhn darzuͤ beſtelt / vnd 
2 was er darumb entpfangen / auch wo / wie / vnd wann ſolches beſchehen ſey / vnd 
was jhn darzu verurſacht hab. 


Auff bekaͤnntnuß von vergifftung. 


N Efcnnt der gefragt / daß er jemand vergifft hab / oder vergifften woͤllen. Man 
ſolljhn auch fragen aller vrſachen vnnd vmbſtende / als obſtehet / vnd des meh / 
was jhn darzuͤ bewegt / auch wohmit vnd wie er die vergifftung gebraucht / oder 

zu brauchen vorgehabt / vnd wo er ſolch gifft bekommen / vnnd wer jhm darzů geholf⸗ 
fen oder gerathen hab. 


So der gefragt ein brandt 


bekennt. 


J ECkennt der gefragt ein bꝛandt / man ſoll jhnen ſonderlich der vrſach zeit vnd ge- 
ſelſchafft halb / als obſteht / fragen / vnnd des mehr mit was Fewerwerck er den 
brandt gethan / von wem / wie / oder wo er ſolch fewerwerck oder den zeug darzis 

zu wegen bracht habe. | 


So die gefragt Perſon Zauberey 


bekennt. 


Ekennt jemand Zauberey / man ſoll auch nach den vrſachen vnnd vmbſtenden / 

als obſteht fragen / vñ des mehr / wo mit / wie vnd wañ / die Zauberey beſchehen / 

mit was woꝛten oder wercken. So dañ die gefragt perſon anzeygt / daß ſie etwas 
tingrabẽ / oder behalten het / daß zu ſolcher zauberey dienſtlich ſein ſolt / man ſol darnach 
B wm ſuchen 


1L VIII 


XLIX 


LL 


LII 


LIII. 


LIIII. 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


ſuchen ob man ſolches finden kuͤndt / wer aber ſolches mit andern dingen / durch wort gs 
der werck gethan / man ſoll dieſelben auch ermeſſen / ob ſic zauberey auff jhnen tragen. 
Sie ſoll auch zu fragen ſein / von wem ſie ſolch zauberey gelernet / vnnd wie ſie daran 
kommen ſey / ob ſie auch ſolch zauberey gegen mehr perſonen gebꝛaucht / vnnd gegen 
wem / was ſchadens auch damit geſchehen ſey. 


Von gemeynen vnbenanten fragſtuͤcken / auff 


bekanntnuß die auff marter ge⸗ 
ſchicht. 


Vß den obgemelten kurtzen vnderꝛichtungen kan ein jeder verſtendiger wol mer⸗ 

cken / was nach gelegenheyt jeder ſachen / auff die bekannten miſſethat des gefrag⸗ 

ten weiter vnnd mehr zu fragen ſey / das zu erfahrung der warheyt dienſtlich iſt / 
welches alles zu lanz zu beſchreiben were. Aber ein jeder verſtendiger / auß dem obge⸗ 
melten anzeygen wol verſtehet / wie er ſolch beyfrag in andern fellen thuͤn ſoll. Dar⸗ 
umb ſolche warzeychen vnd vmbſtende von den jhenen der ein miſſethat bekannt hat / 
gefragt werden / die keyn vnſchuldiger wiſſen oder ſagen kan / vnnd wie der gefraget die 
fuͤrgehalten vnterſchied erzelt / ſol auch eygentlich auffgeſchrieben werden. 


Von nachfrag vnd erkuͤndigung der boſen 
bekannten vmbſtenden. 


O obgemelte fragſtuͤck auff bekanntnuß / die auß oder ohn marter geſchicht / 
gebraucht werden. So ſoll als dann der Richter an die end ſchicken / vnd nach 
den vmbſtenden ſo der gefragt der bekannten miſſethat halber erzelet hat / ſo viel 
zu gewißheit der warheit dienſtlich / mit allem fleiß fragen laſſen / ob die bekanntnuß der 
obberuͤrten vmbſtende war ſeind oder nicht / dann ſo einer anzeygt die maß vnnd form 
der miſſethat / als vor zum theyl gemelt iſt / vnd ſich dieſelben vmbſtende alſo erfunden / 
ſo iſt darauß wol zu mercken / daß der gefragt die bekannten miſſethat gethan hat / ſon⸗ 
derlich ſo er ſolch vmbſtende ſagt / die ſich in der geſchicht haben begeben / die keyn rn⸗ 


ſchuldiger wiſſen kan. 


LV. 


Wo die bekannten vmbſtende der miſſethat 


in erkuͤndigung nicht war erfunden 
6 wuͤrden. 


findet ſich aber in obgemelter erkuͤndigung / daß die bekannten vmbſtende mi 
war weren / ſolch vnwarheyt ſoll man dem gefangnen fuͤrhalten / jn mit ernſtli 
chen worten darumb ſtraffen / vnnd mag jn als dann mit peinlicher frag auch 
zum andern mal angreiffen / damit er die obangezeygten vmbſtende / recht vnd mit der 
warheyt anzeyge / dann jhe zu zeiten die ſchuldigen die vmbſtende der miſſethat vnwar⸗ 
lich anzeygen / vnd vermeynen ſie wollen ſich damit vnſchuldig machen / ſo die erkuͤndi⸗ 
gung nicht war erfunden werden. | mat 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XI 


Keynem gefangen die vmbſtende der miſſe- 
that voꝛzuſagen / ſonder jhn die gantz von 
jhm $7 ui laſ- 


Nden voꝛdern Artickeln iſt klaͤrlich geſetzt wie man einen / der einer miſſethat / I. 
die zweifelig iſt / auß marter oder bedrawung der marter bekennt / nach allen 
mbſtenden derſelben miſſethat fragen / vnnd darauff erkuͤndigung thuͤn / vnnd 
alſo auff den grund der warheyx kommen / 27. ſolchs wuͤrdet aber etwa damit verderbt / 
wann dem gefangen in annemen oder fragen / dieſelben vmbſtende der miſſethat vor⸗ 
geſagt / vnd darauff gefragt werden. Darumb woͤllen wir daß die Richter ſolches fuͤr⸗ 
kommen / daß es nicht geſchehe / ſonder den verklagten nicht anders vor oder in der frag 
fuͤrgehalten werde / dann nach der weiß als klaͤrlich in den vorgehenden Artickeln / ge⸗ 


ſchriben ſtehet. 
Er gefangen ſoll auch zum minſten vber den anderen / oder mehr tag nach der 
marter / vnnd ſeiner bekauntnuß nach gut beduncken des Richters in die Buͤt⸗ 
| telſtuben oder ander gemach fuͤr den Bannrichter vnnd zwen des Gerichts ges 
fuͤrt / vnd jhm ſein bekenntnuß durch den Gerichtſchreibern fuͤrgeleſen / vnnd als dann 
anderwerdt darauff gefraget / ob ſein bekanntnuß war ſey / vnd was er darzů ſage / auch 
auffgeſchriben werden. + | 


So der gefangen voꝛ bekannter miſſethat 0 
wider laugnet. 5 


| LVII. 


als voꝛſteht / voꝛ augen wer / ſo ſoll man jhn wider inn gefengknuß fuͤhren / vnnd 

weiter mit peinlicher frag gegen jhm handeln / vnd doch mit erfarung der vmb⸗ 
ſtende / als vorſteht / in allwege fleiſſig ſein / nach dem der grund peinlicher frag darauff 
ſteht / Es were dann daß der gefangen ſolche vrſachen ſeines laugnens fuͤrwendet / dar⸗ 
durch der Richter bewegt wuͤrde / zu glauben / daß der gefangen ſolche bekanntnuß auß 
jrꝛſal gethan / als dann mag der Nichter denſelben gefangen / zu außfuͤhrung vnnd bes 
weiſung ſolches jnſals / zůlaſfen. 


Von der maß peinlicher frage. 
De peinlichefrag ſollnachgelegenheye des argfwons der perſon /viel/ oft der 


S O der Gefangen der voꝛbekannten miſſcthat laugnet / vnd doch der argkwon / 


L VIII. 


wenig / hart oder linder nach ermeſſung tines güten vernuͤnfftigen Richters / 
fuͤrgenommen werden / vnd ſoll die ſag des gefragten nicht angenommen vber 
auffgeſchricben werden / ſo er in der mater / ſonder ſoll rin ſag than / ſo er von der mar⸗ 
ter gelaſſen iſt. ä . S5 


Wh 
* 
t 


LIX 


L% 


LXI. 


K. Karls des v. vnd des H. Xomiſchen 


— So der arm / den man fragen wil / gef aͤhr⸗ 


8 


liche wunden hett. 


O der beklagt gefaͤhꝛliche wunden oder ander ſchaͤden an ſeinem leib hett / ſo ſol 
die peinlich frag dermaſſen gegen jhm fuͤrgenommen werden / damit er an ſol, 
chen wunden oder ſchaͤden am minſten verletzt werde. 


Ein beſchluß / wann der bekanntnuß / ſo auff 


peinlich frag geſchicht / endlich zu 
glauben iſt. | 


ommen/auch auff bekenntnuß des gefragten / wie daſſelo ig alles in den vor- 
gehenden Artickeln klaͤrlich geſagt iſt / fleiſſige moͤgliche erkuͤndigung vund 
en beſchicht / vnd in derſelben bekenter that halb ſolche watheyt befunden wuͤrd / 
die keyn vnſchuldiger alſo ſagen vnnd wiſſen koͤndt hy dann 1ſt derſelben bekenntnuß 
vnzweiffrlicher beſtendiger weiß zu glauben / vnd nach geſtalt der ſachen peinlich ſtraff 
daxauff zu vrtheylen / wie hernach bey dem hunderſten vnd vierten Artickel / anfahend. 
Item / ſo jemand vnſern gemeynen geſchrieben Rechten nach /27. vnnd in etlichen Ar- 
tickeln / darnach von peinlichen ſtraffen erfunden wird. 2 ; 


So der gefangen auff redlichen verdacht mit 
peinlicher frag angriffen / vnd nicht vnge⸗ 


recht funden oder vberwunden 


Is ö Hauff erfundene redliche anzeygung einer miſſethat halb / peinliche frag füt, 


1 O der beklagt auff einen ſolchen argkwon vnd verdacht der zu peinlicher frag/ 
Fr vorſteht / genugſam erfunden / peinlich einbracht / mit marter befraget / vnd 
O doch mit eygener bekenntnuß oder beweifung der beklagten miſſethat nicht v⸗ 


berwunden wird / haben doch Richter vnd er mit obbemelten oꝛdenlichen vnnd 


ix Recht zuͤlaͤſſigen peinlichen fragen keyn ſtraff verwuͤrckt / dann die boſen erfunden 
anzeygung haben der geſchehen frag entſchuldigte vrſach geben / Wann man ſoll ſich 


"3 {wi 


' 
7 


nach der ſag der recht nicht alleyn vor vollbringung der vbelthat / ſonder auch voraller 
geſtaltnuß des vbels / ſo boͤſen leumut odder anzeugen der miſſethat machen / hiiten/ 
vnnd wer das nicht thaͤt / der wuͤrd deßhalb gemelter ſt iner beſchwerd ſelbs vrſach ſein. 
Vnd ſoll in dieſem fall der anklaͤger alleyn ſein koſten / vnd der beklagt dergleichen ſein 
nach dem er ſeinem verdacht vrſach geben / auch entrichten / vnnd die Oberkryt 
ie vbrigen Gerichts koſten / als fur den Nachrichter vnnd andere diener des Genichts 
oder gef 792 — ee, 
Agen Reichs re nung wider wertig gebraucht wuͤrd / ſo weren 
Meer als ve — — frag ſtraͤflich. Vnd ſollen datumd 
. vnd gelegenheyt der vberfarung / wie recht iſt / ſtraff vnd abtrag leiden / vnd 
darumb voꝛ jrem nechſten oꝛdenlichen Obergericht gerechtfertigt _ 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XII 
Von beweiſung der miſſethat. 


O der beklagt nichts bekennen / vnd der anklaͤger die beklagten mißhandlung L XII. 
beweiſen wolt / damit ſoll er / als recht iſt / zuͤgelaſſen werden. 


Von vnbekannten Zeugen. 


bekannte Zeugen / ſollen auff anfechtung des gegentheyls nicht zügeſaſſen XIII 
| werden / es wurde dann durch den/ſo die Zeugen ſtellet / ſtattlich fuͤrbracht / daß 
ſie redlich vnd vnuerleumbt weren. 


Von belohnten Zeugen. 


K | 
JN Elohnte Zeugen / ſeind auch verwoꝛffen / vnd nicht zuͤlaͤſſig / ſonder peinlich zu -XITIL 
O ſtraffen. 


Wie Zeugen ſagen ſollen. 


Je Zeugen ſollen ſagen / von jhrem ſelbs eygen waren wiſſen / mit anzeygung LX V. 
jhꝛes wiſſen gruͤndlicher vrſach. So ſie aber von frembden hoͤꝛen ſagen wuͤr⸗ 
den / das ſoll nicht genugſam geacht werden. N 


Von genugſam Zeugen. 


S Nugſame Zeugen ſeind die / die vnbeleumbder vnnd ſonſt mit keyner rechtmef⸗ L XVI. 
ſigen vrſach zu verwerffen ſeind. 4 


Von genugſam Gezeugnuß. 


O ein miſſethat zum wenigſten mit zweyen oder dreyen glaubhafftigen guten XVII. 
Zeugen / die von einem waren wiſſen ſagen / bewiſen wuͤrd / darauff ſoll / nach 
geſtalt der verhandelung / mit Peinlichem Rechten volnfarn vnnd geurtheylt 


werden. 
Wogen jemand zu Peinlicher ſtraff vnſchuldiglichen bringen / oder zu 
bringen vnderſtuͤnden / die haben die ſtraff verwuͤrckt / in welchen ſie den vn⸗ 


ſchuldigen / als obſtehet / haben bezeugen wollen. 
So der 


Von falſchen Zeugen. 


O Zeugen erfunden oder vberwunden werden die durch falſch boßhafftige LX VIII. 
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So der beklagt nach der beweiſung 
nicht bekennen wolt. 


LXIX. g5W der beklagt nach genugſamer beweiſung noch nicht bekennen wolt / ſoll jm 

Ons werden / daß er der miſſethat bewieſen ſey / ob man dardurch ſein be⸗ 

fanntnuß deſter eher auch erlangen kuͤnd / ob er aber dannocht daruͤber nach⸗ 

mals nicht befennen wolt / daß er doch / als obſteht / genugſam bewieſen were / ſo ſoller 

nicht deſto weniger der beweißten miſſethat nach / ohn eynig peinlich frage verurtheylt 
werden. 


Von ſtellung vnd verhoͤꝛung der 
Zeugen. 


ſoll verurtheylt werden / gar lauter vnd rechtfertig ſey / So wollen wir / wo eins 

beklagten miſſethat verborgen wer / vnnd er derſelbigen aufffrag / wie vo? ſtcht / 
nicht bekentlich ſein / vnnd doch der anklaͤger die beklagten verneynten miſſethat bewei⸗ 
ſen wolt / vnd damit zuͤgelaſſen wuͤrde / daß er der anklaͤger ſeine Artukel / die er bewei⸗ 
ſen wil / oꝛdenlich auffzeychen laſſe / vnnd dem Richter in ſchrifften vberantwoꝛt mit 
meldung / wie die Zeugen heyſſen / vnd wo ſte wohnen / damit als dann drauff durch et⸗ 
liche auß den Vꝛtheylern / oder aber andere veroꝛdnete Commiſſarien / wie vnders 
ſchiedlich hernach dauon geſchrieben ſteht / kundſchafft notturfftiger vnnd gebuͤrlicher 
weiß verhoͤꝛt werde. 


Von den kundſchafft verhöͤꝛern im 
Gericht. 


LXXI. O nuh daſſelbig peinlich Gericht mit perſonen die ſolche kundſchafft recht/ 
meſſiger weiß zu verhoͤꝛen geſchickt vnnd verſtendig ſeind / beſatzt iſt / ſo ſollder 
Richter ſampt zweyen auß denſelben darzů tuͤglich vnd dem Gerichtſchreiber 
gemelte kundſchafft wie ſich in recht geburt / mit fleiß verhoͤꝛen / vnd ſonderlich eygent⸗ 
lich auffmercken / ob der zeuge in ſeiner ſag wuͤrde wanckelmuͤtig vnnd vmbſtendig er 
funden / ſolche vmſtende / vnnd wie er den Zeugen inn euſſerlichen geberden vermerkt 

zu dem handel auffſchreiben. 


Von kundſchafft verho2en auſſerhalb 
des Gerichts. 


XXII. O aber ein peinlich Gericht / wie dann im Reich an viel oꝛthen befunden / mit 
ſolchen obgemelten darzů verſtendigen perſonen / nit beſetzt were / wiewol dann 
ſonſt nach vermoͤge gemeyner Rechten in peinlichen ſachen / auſſerhalb derſch 

ben Gerichts perſonen / nit kundſchafft verhoͤꝛer / oder Commiſſarien gegeben — 


LXX. Miu dem aber noth iſt / daß die zeugſchafft darauff jemand zu peinlicher ſtraff 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. RI 


ſollen. Dieweil aber ahn verſtendigen kundſchafft verhoͤrern viel gelegen iſt / darmit 
dann auß vnuerſtand diſer kundſchafft verhoͤrer keyn verkuͤrtzung geſchehe / So ord⸗ 
nen vnnd woͤllen wir / wo obgemelter mangel erſcheinet / daß diß falls die obgedachten 
verzeycheten weiſung Artickel durch den Richter vnnd vier Schoͤffen / doch ohn nach⸗ 
theyl oder koſten der partheyen / der vorgemelten nechſten Oberkeyt zuͤgeſchickt / vnnd 
darbey gelegenheyt vnd geſtalt der ſachen / ſo viel ſie der bericht empfangen / angezeygt 
werde / darauff dann dieſelbige Oberkeyt verſtendige kundſchafft verhoͤrer / vngeacht / 
ob ſie nicht des Gerichts weren / auff anſuchung des der kundtſchafft fuͤhꝛen wil / ver⸗ 
ordnen / vnd ob es die notturfft erfordert vnd begert wuͤrd / Compulſorial / vnnd Com⸗ 
paßbrieff geben ſoll / dardurch die Zeugen zu gebuͤrlicher ſag zu bringen ſeind. Vnnd 
ſoll demnach gemelte Oberkeyt / ſo viel an jr iſt / allen fleiß thun / vnd wes ſie ſelbs nicht 
verſtuͤnd / bey rechtuerſtendigen raths pflegen / damit ſolche kundſchafft dem Rechten 
gemeß verhoͤrt werde / doch auch ohn der partheyen koſten vnd nachtheyl. 


Von oͤffnung der kundſchafft. 


O dann ſolche kundſchafft verhoͤꝛet iſt / ſoll es mit eroͤffnung derſelben alſo ge⸗ 
halten werden / Nemlich / wuͤrde kundſchafft voꝛ etlichen eins peinlichen Ge⸗ 
| richts perſonen / die diſer ſachen verſtendig / gehoͤꝛt / So ſoll der Richter zu er⸗ 
oͤffnung derſelben kundſchafft tag anſetzen / vnd ſchrifftliche einrede / vnd ſchutzrede zuͤ⸗ 
laſſen / auff form vnd maß / wie hernach volgt. 


O aber auß mangel verſtendiger perſonen des peinlichen Gerichtes durch 
Commiſſari auſſerhalb des Gerichts / wie oben daruon geſchrieben ſtehet / 
kundſchafft verhoͤꝛt wuͤrde / oder die Schoͤffen deſſelben peinlichen Gerichts 

nicht bey einander geſeſſen weren / alſo daß auff jr zuſammen bringen / vbriger vnkoſt 
vnd verzug gehen wuͤrde. Dieweil dann jr verſamblung zu einer jeden ſolchen hand⸗ 
lung nicht fuͤrtraͤglich noch von noten iſt / vnd derhalb vnkoſt vnd verzug des Rechten 
verhuͤt werde / Ordnen vnd woͤllen wir / daß in dieſem fall die Commiſſari vnnd kund⸗ 


ſchafft verhoͤrer derhalb nachuolgender maſſen handlen ſollen. 


Nfenglich ſollen die gemelten Commiſſarij vnnd kundſchafft verhoͤrer / den pars 
theyen zů oͤffnung der kundſchafft tag anſetzen / vnd auff ſolchen beſtimpten tag 
beyden theylen abſchrifft / auff leidliche belohnung dauon geben / vnd ein zimlich 
zeit / die ſich nach gelegenheyt der ſach / fiir noth anſehen vnnd erkennen / geben / damit 
ſolches an die Sachwalter / vnnd ſonderlich an den gefangen bracht / vnd ſollen des ge⸗ 
fangen beyſtender dißfals zu jm gelaſſen werden / vnd wes dann jeder theyl zuͤ / oder inn 
ſolchen kundſchafften reden wil / das ſoll er vor gedachten kundſchafft verhorerffinn 
ſchrifften gezwifacht/auff einen namhafften tag / den jm die kundſchafft verhoͤrer ders 
lb nach gelegenheyt der Sachen / inn zimlicher zeit anſetzen ſollen / fuͤrbringen / vnnd 
rter die ein ſchrifft bey den kundſchafft verhoͤrern behalten / vnd die ander dem wider⸗ 
theyl behendigt werden / ſein gegenſchrifft / ob er wil / darauff zu thin. 


| O aber die Partheyen derohalben weiter ſchreiben woͤllen / das alles ſoll inn 


ſchrifften geduppliert / vnd in zeit / ſo die kundſchafft verhoͤrer dazů beſtimmen / 
C bieſchehen / 


LXXIIL 
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beſchehen / vnd doch keyn theyl einer kundtſchafft halb / vber zwo ſchrifft zu thůn / dari 
| fie alle ihre af vad notturfft fuͤrbringen vnd damit beſchlieſſen ſollen / — 

werden. Es wer dann ſach / daß der verhoͤrer / auß mercklichen treffenlichen vnnd 
bewegenden vrſachen befinden wuͤrde / daß er es gar nicht vmbgehen koͤndte / ſo ſoll ex 
| Feglichem theyl / noch ein ſchrifft / vnd nicht mehr / auch in zimlicher furderlicher zeit zu⸗ 
laſſen. So dann nun alſo die kundtſchafft rt / eroͤffnet / vnnd von beyden 
ſhr ein / vnnd zu reden einbracht vnnd beſchloſſen werden / ſoll der kundſchafft verhorer 
vder Commiſſarius ſolchs alles der Oberkeyt / die jhn zu ſolcher verhoͤrung verotdnet/ 
zum fuͤrderlichſten vberſenden / welche Oberkeyt als dann jhren rathſchlag dem Rith, 
_ dem ſolche rechtfertigung hanget / was inn ſolcher ſachen zu erkennen ſein ſoll/ 
zuͤſchicken. 


Von kundſchafft des beklagten z 
ſeiner entſchuldigung. | 


LFTIIII. O ein beklagter kundtſchafft vnnd weiſung fuͤhren wolt / die ſhn von ſeiner vers 

| Sea miſſethat entſchuldigen ſolt / ſo dann der Richter ſolliche erbotteneweis 

Jl ſung fiir dienſtlich acht / ſo ſoll es mit volnfuͤhrung derſelben auch vorgemelter 

maſſen / vnd darzů wie von ſolcher außfuͤhrung der vnſchuld hernach in dem clj. Arti⸗ 

| >el/anfahend/Jtem ſo jemand einer that bekentlich iſt /t. Vnd in etlichen Artickeln 
darnach klaͤrlicher / mehꝛ vnd weiter funden wird / gehalten werden. 


Von verzerung der Zeugen. 
LILY. Women peinlichen ſachen kundtſchafft führt / der ſo einem jeglichen Zerg / 


von gemeynen leuthen vnd fuͤßgengern fuͤr ſeinen koſten einen jeden tag / dies 

weil er in ſolcher Zeugſchafft iſt / acht creuger oder ſo vil werths / nach einesje + 
des lands muͤntz gelegenheyt geben. Aber mit andern vnnd mehrern perſonenſolles 
derhalb nach erkantnuß der kundſchafft verhoͤrer gehalten werden. 


Keyn Zeugen fuͤr Recht zu ver⸗ 
gleydten. 
LXXVI GVS — Parthey noch Zeuge vor den Richtern oder Commiſſarien vol 


peinlicher rechtfertigung vergleydt werden / Aber fiir gewalt moͤgen die Par 
| theyen vnd Zeugen fuͤr Gericht vergleydt werden. 


Das Recht fuͤrderlich ergehen zu laſſen. 


Noſten zu vermeyden / Setzen / vnd oꝛdnen wir / daß in allen peinlichen Sas 

chen dem Rechten ſchleunigflich nachgegangen / verholffen vnnd gefehrli 

— nicht verzogen werde. . 
Von bene 


LXXTVII. 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XIIIII 
Von benennung entlichs Rechttags. | 
He: der Kliger auff des beklagten eygen bekennen / oder einbrachte vnd vollnfür LXXVIIL 


te kundſchafft vnd beſchluß / wie obſtchet vmb einen entlichen Rechttag bitt / der 
D ſolljhm fuͤrderlich ernennt werden. Wo aber der anklaͤger vmb den endlichen 
Rechttag nicht bitten wolt / ſo ſoll derſelbig endlich Rechttag auff des beklagten bitt 
auch ernennet werden. 


Dem beklagten den Rechttag 
zu verkuͤnden. 


EM / ſo man auff bitt des anklaͤgers mit endlicher peinlicher rechfertigung r. XxITIX 
ſtraffen wil / ſo ſoll das zuuor drey tag angeſaget werden / damit er zu rechter 
| zeit ſein Suͤnde bedencken / beklagen vnd beichten moͤge / vnd ſo er des heyligen 
Sacraments zu empfahen begert / das ſoll man jhm ohne weygerung zu reichen ſchul⸗ 
dig ſein / man ſoll auch nach ſolcher beicht pfleglich ſolche perſonen zů dem verklagten 
in die gefengnuß verordnen / die jhn zů guten ſeligen dingen vermanen / vnnd jhm inn 
8 vnd ſonſt nicht zuuiltrincken geben / dardurch ſein vernunfft gemindert 
wer fo ; 


3 


. 


\ 


Verkuͤndung zum Gericht. 


— = ſoll verfundigewerden/wie an jedem ort mit gůter gewonheyther +, IX X 
ommen iſt. | 


Vnderredung der Vrtheyler voꝛ 
4 den Rechttag. 


£r ſollen auch Richter vnnd Vrtheyler vor dem Rechttag alles cinbringen/h6- 


en leſen / daß alles / wie hernach inn dem clxxxj. Artickel angezeygt wird / orden⸗ LXXXI. 
lich beſchrieben / vnd fiir Richter vnd Vrtheyler bracht werden. Darauff ſich 

Richter vnnd Vrtheyler mit einander vnderreden vnnd beſchlieſſen / was ſie zu recht 

ſprechen wollen. Vnnd wo ſie zweifelich ſeind/ſollen ſie weiter raths pflegen / bey den 

rechtuerſtendigen / vnd an anden vnd orten / wie zu end diſer vnſer Ordnung an 3 

get / vnnd als dann die beſchloſſen Vrtheyl zů dem andern Gerichts handel auch auff⸗ 

chꝛeiben laſſen nach der Formen / wie hernach in dem cxc. anfahend / Item / ſo nach 

laut dieſer vnſer vnnd des heyligen Reichs Oꝛdnung / 2c. funden wird / damit ſolliche 

Vrtheyler nachmals auff den endlichen Rechttag / wie hernach von oͤffnung ſollicher 

Vrtheyl geſchrieben ſtehet / vnſeumlich alſo geoͤffnet werden. 


Von beſitzung vnd beleutungH des 
endlichen Gerichts. 


C ij An dem 
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J dem Gerichts tag / ſo die gewohnliche Tag eit erſcheint / mag man das pein⸗ 
liche Gericht mit der gewoͤnlichen Glocken beleuten / vnd ſollen ſich Richter vnd 
Vrtheyler an die Gerichts ſtatt fuͤgen / da man das Gericht nach guͤter gewon⸗ 
t pflegt zu beſitzen / vñ ſoll der Richter die Vrtheyler heyſſen niderſitzen / vnd er auch 
ſeinen ſtab oder bloß ſchwerdt / nach laͤndlichem herkommen eines jeden orts inn 

den henden haben / vnd chrſamlich ſitzen bleiben / biß zu end der ſachen. 


Dieſe vnſer vnd des heyligen Reichs Oꝛdnung 


gegenwertig zu haben / auch den Partheyen 
darinn jhr — nicht zu ver⸗ 
gen. 


LEXXIL 


ſer Ordnung vnd ſatzung gegenwertig haben / vnnd darnach handeln / auch 

Partheyen / ſo viel jhnen zu jren ſachen noth iſt / auff jhr begern / dieſer vnſer 

Ordnung vnderrichtung geben / ſich darnach wiſſen zu halten / alſo darmit ſie durch 

vnwiſſenheyt derſelbigen nicht verkuͤrtzt oder geferd werden. Man ſoll auch den Pars 

theyen der Artickel / ſo ſie auß dieſer vnſer Ordnung nottuͤrfftig ſeind / auff jhr begenn 
umb leidliche belohnung abſchrifft geben. 


Von der Frag des Richters / ob das Gericht 
recht beſetzt ſey. 
LEXSHE Hs das Gericht alſo geſeſſen iſt / ſo mag der Richter ſeden Schoͤffen beſonderal 


— Ius peinlichen Gerichtlichen handeln ſollen Richter vnnd Schoͤffendech 
vn 


ſo fragen. N. ich frag dich ob das endlich Gericht zu peinlicher handlung wol 
beſetzt ſey. Wo dann daſſelbig Gericht nicht vnder ſiben oder acht Schoſſa 
beſetzt iſt / ſoll jeder Schoͤff alſo antworten / Herꝛ Richter / das peinlich endlich Gericht 
_ lauth Keyſer Karls des fuͤnfften / vnnd des heyligen Reichs Oꝛdnung / welbe⸗ 


Wann der beklagt offentlich inn den Stock / 
Pranger oder — geſtelt 


Send beklagten die Vrtheyl zu peinlicher ſtraff endlich beſchloſſen wird 


XXV. 


woh dann herkommen iſt / den vbelthaͤter / daruor oder nach ahm Marck oder 
| platz / etlich zeit offentlich in ſtock / Pranger / oder Halßeiſen zu ſicllen/dieſeldig 
gewonheyt ſoll auch gehalten werden. 


Den betagten fiir Gericht zu führen. 


Arnach ſoll der Richter befehlen / daß der durch den Nachrichter vnd 
r IT ect den Nachpich 5 


XXX VI. 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XY 
Von beſchreien des beklagten. | 


T dem beſchreien der vbelthaͤter / ſolles im ſelbigen ſtuͤck auff gegenwertiq- 1,xxxV 11, 
Me vnnd beger des anflagers nach jhedes Gerichts guͤter gewonheyt gehalten Fe " | 


werden. Wo aber der beklagt vnſchuldig erfunden wird / alſo daß der anklaͤ⸗ 
ger dem Rechten nicht nachkommen wolt / vnd nicht deſter weniger der beklagt Rechts 


begert / ſo wer ſolliches beſchreiens nicht noth. 


Von Fuͤrſprechern. 


Lagern vnnd antwortern / ſoll jhedem theyl auff ſein begern ein Fuͤrſprech auß LXXXVIII. 
dem Gericht erlaubt werden / dieſelben ſollen bey jren Eyden die gerechtigkeyt 
vnd warheyt auch die Ordnung diſer vnſer ſatzung fuͤrdern / vnd durch keyner⸗ 

ley gefaͤhrlichkeyt mit wiſſen vnnd willen verhinderen oder verkeren / das ſoll jhn alſo 

durch den Richter bey jhren pflichten 7 doch daß derſelbig Schoͤff / der 
alſo des anklaͤgers Fuͤrſprech geweſt / ſich hinfuͤrter beſchlieſſens der vrtheyl enthalt / vñ 
die andern Richter vnnd Schoffen nichts deſto minder volnfaren ſollen / doch ſoll inn 
der flaͤger vnnd antworter willen ſtehen jhren Redner auß den Schoͤffen oder ſonſt zu 
nemen / oder jhn ſelbſt zu reden / welcher aber einen Redner auſſerhalb der geſchwoꝛnen 

Gericht Schoͤffen nimpt / derſelb Redner ſoll zuuor dem Richter ſchweren / ſich mit 

ſolchem ſeinem reden zu halten / wie oben inn dieſem Artickel der Fuͤrſprechen halb / ſo 

auß den Schoͤffen genommen werden / geſatzt iſt. 

Item / in dem nechſt nachgeſatzten Artickel / der klag / ſoll der Fuͤrſprech / wo erſt⸗ 
lich ein A. ſtehet des klaͤgers namen / vnd bey dem B. des beklaͤgten namen melden / fuͤr 
ter bey dem C. ſoll er die vbelthat / als mordt / rauberey / dieberen / brandt / oder andere / 
wie jeder that namen hat / auff das kuͤrtzeſt auzeygen. Vnnd iſt nemlich zu mercken / ſo 
die klag von Ampts wegen geſchehen / dz allwegen inn einer jeden ſolchen klag zu ſampt 
dem Nammen des anklaͤgers / ſoll alſo geſetzt werden. Klag von der Oberkeyt vnnd 
Ampts wegen. 


Bitt der Fürſprechen der von Ampts 
wegen oder ſonſt klagt. 


Erꝛ der Richter / A. der anklaͤger / klaget zu B. dem vbelthaͤter / ſo gegen wertig 
Oe Gericht ſtehet / der miſſethat halb / ſo er mit C. geuͤbt / wie ſolliche flag voz, \-XXXIX. 
mals vor euch fuͤrbracht iſt / vnnd bitt daß jhr derſelben flag hald / alle einbrachte | 
handlung vnnd außſchreiben / wie das alles nach loblicher rechtmeſſiger Keyſer Karls 
des fuͤnfften / vnd des heyligen Reichs peinlichen Gerichts Ordnung vormals genugs 
ſamlich geſchehen / fleißig ermeſſen wollet / vnnd daß darauff der beklagt vmb bie vber⸗ 
wunden vbelthat / mit endlicher Vrtheyl vnnd recht peinlich geſtrafft werden / wie ſich 
nach Oꝛdnung gemelter Gericht gebuͤrt vnd recht iſt. | 
Item / wo der Fuͤrſprech die obgemelte flag vnd bitt muͤndlich nicht reden kuͤnd / 
ſo mag er die ſchrifftlich inn das Gericht legen / vnnd alſo ſagen / Her: Richter / ich bitt 
euch jhr woͤllet ewern Schreiber des anklaͤgers flag vnd bitt / auß der eingelegten zettel 
offentlich verleſen laſſen. C ij Was 
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Was vnd wie der beklagt durch ſeinen Fuͤr⸗ 
ſprechen bitten laſſen mag. 


O dann der beklagt der miſſethat daruor beſtendiger weiß bekenntlich geweſt / 
oder des genugſam vberwieſen worden were / wie vor von genugſamer bewei⸗ 

> ſung vnd ſolchem beſtendigen bekennen klaͤrlich geſatzt iſt. So mag er nichts 
anders dann vmb guad bitten oder bitten laſſen / hett er aber der miſſethat alfo nicht be⸗ 
kennt / oder wo er die angezogen that bekant / vnnd derhalben ſolche vrſachen fuͤrbrache 
hett / dardurch er verhoffet / von peinlicher ſtraff entſchuldiget zu werden / ſo mag er 
durch ſeinen Fuͤrſprechen bitten laſſen / wie hernach volgt. 


Jem / wo in nechſten nachuolgenden Artickeln ein B. ſtehet / ſoll der beklagt / bey 
de A. der flaͤger vñ bey dem C. die beklagt vbelthat / kurtz gemelt vii verſtanden werden. 
Herꝛ Richter / B. der beklagt antwort zů der beklagten miſſethat / ſo durch A. als 
Klaͤger wider jhn geſchehen iſt / die er mit C. geuͤbt haben ſoll / in allermaſſen wie er voꝛ⸗ 
mals geantwort hat / vnd genugſam fuͤrbracht iſt. Vnd bitt / daß jr derſelben beſchehen 
klag vnd antwort 2 handlung vnd auffſchreibung / wie das alles nach loblicher 
rechtmeßiger Keyſer Karls des fuͤnfften / vnd des heyligen Reichs peinlicher Gericht 
Oꝛndnung vormals genugſamlich fiir vnd einbracht / fleiſſig wolf ermeſſen / vnd daß er 
auff ſein erfundene vnſchult mit endlicher vrtheyl vnd recht ſampt erſtattung des auff 
gangen Gerichts koſten vnd ſchaden ledig erkent werde / vnd der anklaͤger ſtraff vnd ab 
trag halb / nach laut dieſer peinlichen Keyſerlichen Gerichts Ordnung / zů endlichem 
außtrag vor dem Gericht / als ob angezeygt / verpflicht werde. 


Item / wo der erlangt Fuͤrſprech diſe obgemelte antwon vnd bitt muͤndlich nicht 
reden kuͤndt / mag er die ſchrifftlich fuͤr den Richter legen / vnnd dieſe meynung 
Herr Richter ich bitt euch / laßt des beklagten antwoꝛt vnd bitt / auß dieſer eingelegten 
zettel/ewern Schreiber offentlich verleſen. Auff ſolche bitt ſoll der Richter dem Ge- 
richts Schreiber befehlen / die gemelten eingelegten zettel zu verleſen. 


Von verneynung der miſſethat / die voꝛmals 
bekennt worden iſt. 


Ird der beklagt auff den endlichen Rechttag der miſſethat leugnen / die er doch 
Ker Wee. ordenlicher beſtrndiger weiß bekannt / der vba" auß ſolchem 
bekanntnuß inn erfarung allerhand vmbſtende ſo viel befunden hett / daß ſolch 
leugnen von dem beklagten allein zů r  Rechecs wird fuͤrgenoiſien / wie 
hicuor im lvj. Artickel / vnd in etlichen Artickeln hernach biß auff den lxij. Artickel von 
beſtendiger erkantnuß funden wird. So ſoll der Richter die zwen geordenten Schopfs 
7 — ney rt haben / auff jhre Eyde 
gen / ob ſie die verleſene vrgicht gehort haben. Bund ſo ſie ja darzů ſagen / ſo ſoll der 
Richter in allwegen bey den Rechtuerſtendigen oder ſonſt an orten vnd enden / als her⸗ 
— — 2 vnd — — — = inndi 
ondern als mitrichter handelen / ſollen ſic derhalb vom Gericht 
der der Vrtheyl nicht außgeſchloſſen werden. | M mi 
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Wie der Richter vnd Schöffen oder Vꝛtheyler nach 


beyder theyl / vnd allem fuͤrbringen auch entlichem beſchluß 
die Vrtheyl faſſen / vund wie auch nachmachls die Schoffen 
oder Vrtheyler durch den Richter gefragt 
werden ſollen. 

Ach beyder theyl vii allem fuͤrtrag / auch entlichem beſchluß der ſachẽ / ſollen der x C11. 
Richter / Schoͤffen vnd Vrtheyler alle gerichtlich fuͤrtraͤg vnnd handlung fuͤr 

ſich nemen / mit fleiß beſichtigen vnd erwegen / vñ darauff nach jrem beſten ver⸗ 
ſtendnuß diſer vnſer peinlichen gerichtsoꝛdnung / nach gelegenheyt eins jeglichen falls / 

am aller gleicheſten vnd gemaͤſſigſten vrtheyl in ſchrifft faſſen laſſen / vnnd ſo die Vro 

theyl alſo verfaſt / ſoll darauff der Richter fragen / N. Ich frag dich des rechtens. 


Darauff ſollen die Schoͤffen vnd Vrtheylſpꝛe⸗ 
cher vngefehrlich alſo antwoꝛten. 


En Richter / ch ſpꝛch / s geſchicht billich auff alles Gerichtlich einbringen vnd XC III. 
handlung / was nach des Gerichts Ordnung recht vnnd auff genugſame alles 
fuͤrtrags beſichtigung in ſchrifften zu vrtheyl verfaßt iſt. | 


Wie der Richter die Vrtheyl oͤffnen ſoll. 


Vff obgemelten beſchluß der Schoͤffen vnd Vrtheyler / ſoll der Richter die ent⸗ Xx C1111. 
lichen vrtheyl ſo alſo in ſchꝛifften verfaſt iſt / durch den geſchwoꝛnen gerichtſchꝛei⸗ 

her / in beiſein beyder partheien offentlich verleſen laſſen / vnnd wo peinlich ſtraff 

erkannt wird / ſo ſoll oꝛdenlich gemelt werden / wie vnd welcher maſſen die an leib oder 

leben geſchehen ſoll / wie dann peinlicher ſtraff halb hernach im ciiij. Artickel / vnnd etlis 

chen blettern darnach funden vnd angezeygt wird. Vnd wie der Schreiber ſolche vr⸗ 

theyl dic ſich obgemelter maſſen zu oͤffnen vnnd leſen gebuͤrt / formen vnnd beſchreiben 

ſoll / wird hernach im exc. Artickel funden. 


F Adreoſfnembichjamgrten/100 meſedenn XC. 
ger vnd auff einen antworter. Aber es iſt nemlich zu murcken / wo mehr denn | 
ein klaͤger oder ein antworter im rechten ſtuͤnden / daß als dann dieſelben wors 
ter / wit ſich von mehr perſonen zureden gezimpt / gebraucht werden ſollen. 

Wann der Richter ſeinen ſtab zerbꝛechen mag. 
Q un der beklagt endlich zu peinlicher ſtraſf geurtheyle wird older Richter an xc vA 
N den orten da es gewonheyt / ſeinen ſtab zerbrechen / vnd den armen dem Nach⸗ 


OU 1 0 deny Na 
eee ene 


ter die geſprochen vrtheyl / mit gůter gewarſam vnd ſicherheyt volnzichen moͤge. 
Des Vachrichters fried auſizuruffen. 


K. Karls des v. vnd des H. Xomiſchen 


Oder Richter nach der end vitheyl ſeinſtab gebrochen hat/deſigleichen auchſs 
der Nachrichter den armen auff die Richſtate bringet / ſollder Richter offent⸗ 
lich auſrirffen oder verkuͤnden laſſen / vund von der Oberkeyt wegen bey leib 
vnd gůt gebieten / dem Nachrichter feynerley verhinderung zuthin / auch ob jhm miß⸗ 
lung / nicht hand anzulegen. ä 


Frag vnd antwoꝛt nach volnzießung 
| der Vrtheyl. 


Ann dann der Nachrichter fragt ob er recht gericht hab / ſo ſoll derſelbig Rich/ 
ter vngefehꝛlich auff diſe meynung antwoꝛten. So du Gericht haſt wie vr⸗ 
theyl vnd recht geben hat / ſo lap ich es dabey bleiben. 


So der beklagt mit Recht ledig er⸗ 
| kannt wuͤrd. 


XCVIL 


XCVIII. 


"XCIX. | Vrd aber der beklagt mit Vrtheyl vnd recht ledig erkaͤnnt / mit was maß das 
Wee vnnd die vrtheyl anzeygen wuͤrde / dem ſolt / wie ſich gebuͤrt / auch ge⸗ 
folgt vnd nachgegaugen werden. Aber des abtrags halb / ſo der ledig erkannt 
als klaͤger begeren wird / ſollen die theyl als dañ zu endlichem buͤrgerlichem rechten für 
das Gericht wie hieruor daruon angezeygt vnd gemelt iſt / gehalten werden. 


Von vnnotuͤrfftigen / vnnuͤtzen / gefaͤhrlichen 
fragen / ſo voꝛ Gericht beſchehen. 


c. b Ach dem auch vns angelangt iſt / daß bißher an etlichen peinlichen Gerichten / 

Me vberfluͤſſige frag vii andingung gebraucht / die zu keyner erfarung der wars 

heyt oder gerechtigkeyt noth ſeind / ſonder alleyn das Recht verlengern vnd ver⸗ 

hindern / ſolche vnnd andere vnzimliche mißbreuch / ſo das Recht ohn noth verzichen o⸗ 

der verhindern / oder die leuth gefehrn / wollen wir hiemit auffgrhaben vnnd abgethan 

haben. Vnnd wo an die Oberkeyt gelangt / daß darwider gehandelt wird / ſoll ſiedas 
ernſtlich abſchaffen vnd ſraffen / ſoofftdas zu ſchulden fompe. 


Von leibs ſtraffen / die nicht zum todt oder zu ewi⸗ 
ger gefengknuß geſpꝛochen werden / vnd von 


ur Ampts wegen beſcheh en. 
ih Je ſtraff am leib oder glidern / die nit zum todt oder ewiger gefengknuſiſcind/ 
wo 10 vnd offentlicher that halben von Ampts wegen geſchehen / durch den Richer 


D erkanne mogen werden / daruon wird die 11 
Gen Arndt — — > 
| Von Beichten vnd vermanen / nach 
Popes der Duheylung. = 
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Nach 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XVII 
Ach der verurtheylung des armen zum Todt / ſoll man jhn anderwerd beichten ons 
3 laſſen / auch zum wenigſten ein Prieſter oder zwen am außfuͤhren / oder auß⸗ 
ſchleiffen bey jhm ſein / die jhn zu der lieb Gottes / rechtem glauben vnnd ver⸗ 
trawen zu Gott vnd dem verdienſt Chriſti vnſers ſeligmachers / auch zu berewung ſei⸗ 
ner ſuͤnde vermanen. Man mag jhm auch in dem fuͤhꝛen fur Gericht vnd außfuͤhren 
zum todt ſtaͤtigs ein Crucifix fuͤrtragen. 


Daß die Beichtuaͤtter die Armen bekannter 
warheyt zu —_— nicht weiſen 


» . 


e Beichtudtter der vbelthaͤter / ſollen ſie nicht weiſen / was ſit mit der wars III. 
heyt / auff ſich ſelbſt oder andere perſonen bekannt haben / wider zu laugnen / 

wann niemand gezimpt den vbelthaͤtern jhre boßheyt wider gemeynen nutz 

vnd frommen leuten zu nachtheyl / mit vnwarheyt bedecken / vnnd weiter vbel ſtercken 

zu helffen / wie am xxxj. Artickel / nnfahend. Item / ſo ein vberwundner mißthaͤter / e. 
meldung beſchicht. 


Ein Voꝛrede wie man miſſethat pein- 
lich ſtraffen ſoll. 
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CVI. 


K. Karls des b. vnd des H. Röͤmiſchen 


Ann jemand vnſern gemeynen geſchꝛieben Rechten nach / durch ein verhand⸗ 
| lund das leben verwuͤrckt hat / ſoll man nach giiter gewonheyt / odder nach 
ordnun — Richters / ſo gelegenheyt vnnd erger⸗ 
nuß der vbelthatf rmeſſey fan / die form vnnd weiß derſelben toͤdtung halten vnd vr⸗ 
theylen. Aber in fellen darumb / oder derſelben gleichen / vnſer Keyſerlich Recht nicht 
ſetzen oder zuͤlaſſen / jmand zum Todt zu ſtraffen / haben wir inn dieſer vnſer vnnd des 
Reichs Cidnung auch keynerley Todtſtraff geſetzt / aber in etlichen miſſethaten / laſſen 
die — ſtraff am leib oder glidern zů / damit dennocht die geſtrafften bey dem 
leben j. Dieſelben ſtraff mag man auch erkennen vnd gebꝛauchen / nach guter 
gewonheyt eines jeden Landts / oder aber nach ermeſſung eines jeden guͤten verſtendi⸗ 
gen Richters / als oben von toͤdten geſchrieben ſtehet. Wann vnſer Keyſerlich Recht / 
etlich peinlich ſtraff ſetzen / die nach gelegenheyt diſer zeit vnnd lande vnbequem / vnd 
eins theyls nach dem Buͤchſtaben nicht wol moͤglich zu gebrauchen weren / darzů auch 
dieſelben recht die form vnd maß / einer jeglichen peinlichen ſtraff nicht anzeygen / ſons 
der auch guter gewonheyt oder erkanntnuß verſtendiger Richter beuehlen / vnd in der⸗ 
ſelben willkuͤr ſetzen / die ſtraff nach gelegenheyt vnd Fernu der vbelthat / auß lieb der 
gerechtigkeyt / vnd vmb gemeynes nutz willen zu oꝛdnen vii zu machen. Aber ſonderlich 
iſt zu mercken / in was ſathen / oder derſelben gleichen / vnſer Keyſerlich Recht/keyners 
leypeinlicher ſtraff am leben / ehꝛen / leib oder glidern ſetzen / oder verhengen / daß Richter 
vnd Vrtheyler darwider auch niemand zum todt oder ſonſt peinlich ſtraffen. Vnnd 
damit Richter vnd Vrtheyler die ſolcher Rechten nicht gelehrt ſeind / mit erkanntnuß 
ſolcher ſtraff deſto weniger wider die gemelten Rechten / oder guͤte zuͤlaͤſſige gewonheys 
ten / handelen / ſo wird hernach von etlichen peinlichen ſtraffen / wann vnnd wie die ge⸗ 
dachter Recht guͤter gewonheyt vnd vernunfft nach geſchehen ſoll / geſatzt. 


Von vnbenanten peinlichen fellen 
vnd ſtraffen. 


¶Erner iſt zu mercken / in was peinlichen fellen oder verklagungen / die peinlich 
ſtraff in dieſen nachuolgenden Articfeln nicht geſetzt oder genugſam erklaͤn 
oder verſtendig wer / ſollen Richter vnnd Vrtheyler / ſo er zu ſchulden kompt / 
rathts pflegen / wie in ſolchen zůfaͤlligen oder vnuerſtendlichen fellen / vnſern Keyſerli- 
chen Rechten / vnnd dieſer vnſer Oꝛdnung am gemeſſigſten gehandelt vnd geurtheylet 
werden ſol / vnd als dann jhre erkanntnuß darnach thun. Wann nicht alle zifdlligeers 
— vnd ſtraff in dieſer vnſer Oꝛdnung genugſam moͤgen bedacht vnd beſchries 
n. 


Wie Gottſchwerer oder Gottsleſterung 
geſtrafft werden ſoll. 
Deiner Gott zůmiſt / das Gott nicht bequem iſt / oder mit ſeinen woꝛten Gott / 


das jhm zuͤſteht abſchneidet / der Allmech t Gottes / ſein heylige Mutter 
die Jungfraw Maria ſchendet / ſollen — 2 — _— 
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Ampts wegen angenommen / eingelegt / vnd darumb an leib / leben oder glidern / nach 
gelegenheyt vnd geſtalt der perſon vnd leſterung / geſtrafft werden. Doch ſo ein ſolcher 
eſterer angenommen vnd eingelegt iſt / das ſoll an die Oberkeyt mit notturfftiger vn⸗ 
derꝛichtung aller vmbſtend gelangen / die darauff Richtern vnnd beſcheyd 
zeben / wie ſolche leſterung den gemeynen vnſern Keyſerlichen Rechten gemeß / vnnd 

_ nach inhalt beſonderer Artickeln vnſers Reichs Oꝛdnung geſtrafft werden 
ollen. | 


Straff der jhenen ſo einen gelehrten Eydt vo? 
Richter vnd Gericht meineydig 


ſchweren. 


Wes vor Richter oder Gericht einen gelehrten Meineyd ſchwert / ſo derſel⸗ 
big Eyd zeitlich guͤt antrifft / das in des / der alſo faͤlſchlich geſchworen hat / 
nutz kommen / der iſt zuforderſt ſchuldig / wo er das vermag / ſolch faͤlſchlich 


abgeſchworen gut dem verletzten wider zu keren / ſoll auch darzů verleumbt vnnd aller 


chꝛen entſetzt ſein. Vnd nach dem im heyligen Reich ein gemeyner gebꝛauch iſt / ſolchen 
falſchſchwerern die zwen finger damit ſit geſchworen haben / abzuhawen / dieſelbigen ge 
meyne gewoͤnliche Leibſtraff woͤllen wir auch nicht aͤndern. Wo aber einer durch ſei⸗ 
nen faſchen Eydt jemand zu peinlicher ſtraff ſchwuͤrt / derſelbig ſoll mit der peen / die er 
faͤlſchlich auff einen andern ſchwoͤꝛt / geſtrafft werden. Wer ſolche falſchſchwerern mit 
wiſſen / fuͤrſetzlich vnd argliſtiglich darzů anriehtet / der leidet gleiche peen. 


Straff der / ſo geſchwoꝛen vꝛphede 
biechen. | 


Ericht einer ein geſchworene vrphede mit ſachen vnnd thaten / darumb er vnſer 

Keyſerlichen Rechten vnnd dieſer oꝛdnung nach / zum todt ohn das moͤcht ge⸗ 

ſtrafft werden / derſelben todtſtraff ſoll volg geſchehen. So aber einer ein vryhe⸗ 
de mit ſachen / darumb er das leben nicht verwirckt hat / fuͤrſetzlich vnnd freuenlich vers 
breche / der ſoll als ein Meineydiger mit ahhawung der hand oder finger vnd anderm / 
wie im nechſt obgemelten Artickel beruͤhrt / geſtrafft werden. Wo man ſich aber weiten 
miſſethat voꝛ jhm beſorgen muͤſte / ſoll es mit jhm gehalten werden / als im clxxvj. Arz 
tickel / hernach daruon geſchriben ſieht/ anfahend. Item / ſo einer ein vrphede freuen⸗ 
lich vnd fuͤrſetzlich verbꝛochen. 


Straff der Zauberey. 
O jemand den Leuthen durch Jauberey ſchaden oder { zafilget / ſoll 
— om _ — ſolch T 
| Wo aber jemand Zauberey gebraucht / vnnd damit neimand ſchaden gethan 
hett / ſoll ſonſt geſtrafft werden / nach gelegenheyt der ſach / darinnen die vrtheyler rachs 
gebrauchen ſollen / wie vom rath ſuchen hernach geſchriben ſteht. | 


Straff 


CVI1L 


CY1IL 


C14 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


Straff ſchufftlicher vnrechtlicher pein⸗ 
FI licher ſchmaͤhung. 


ſich nach ordnung der Recht mit ſeinem rechten Tauff vnn 


cx. W Eicher jemand durch ſchmachbrieff / zu Latein Libel famoß genannt / die er 


außbreitet / vnd 
zůnamen nicht vnterſchreibt / vnrechtlicher vnſchuldiger weiß laſter vnnd v⸗ 


bel zůmiſt / wo die mit warheyt erfunden wuͤrden / daß der geſchmecht an ſeinem leib / 


CRI. 


cxII. 


* 


leben oder chren peinlich geſtrafft werden möcht / derſelbig boßhafftig leſterer ſoll nach 
erfindung folchex vbelthat / als die Recht ſagen / mit der peen / in welche er den vnſchuͤl⸗ 
digen geſchmechten durch ſein boſe vnwarhafftige leſterſchrifft hat bringen wollen / ges 
ſtrafft werden. Vnd ob ſich auch gleichwol die auffgelegt ſchmach der zůgemeſſen that 
in der warheyt erfuͤnde / ſoll dannoch der außruͤffer ſolcher ſchmach / nach vermoͤge der 
Recht vnd ermeſſung des Richters / geſtrafft werden. 


Straff der Muͤntzfaͤlſcher / vnd auch dero 


ſo ohn habend Freiheyt 
muͤntzen. 


No vierley weiß wirdt die Ming gefalſcht/ Erſtlich / wann einer betrieglicher 


| weiß eines andern zeychen darauff ſchlecht. Zum andern wann einer vnrecht 
Metal darzů ſetzt. Zum dritten / ſo einer der muͤntz jhre rechte ſchwere ge⸗ 
fehrlich benimpt / Solch Muͤntzfaͤlcher ſollen nachfolgender maſſen geſtrafft werden. 
Nemlich / welche falſche Muͤntz machen / zeygen / oder dieſelbigen falſch muͤntz auff⸗ 
wechſeln oder ſonſt zu ſich bringen / vnnd widerumb gefehrlich vnd boßhafftiglich dem 
nechſten zu nachtheyl wiſſentlich außgeben / die ſollen nach gewonheyt / auch ſatzung 
der Recht / mit dem fewer vom leben zum todt geſtrafft werden / die jhre Heuſerdargi 
wiſſentlich leyhen / dieſelben Heuſer ſollen ſie damit verwirckt haben. Welcher aber 
der Muͤntz jhre recht ſchwere / gefehrlicher weiß benimpt / oder auch ohne habende fra⸗ 
Heyt muͤntzte / der ſoll gefenglich eingelegt / vnd nach rath am leib oder gut / nach geſtalt 
der ſachen geſtrafft werden. Wo aber jrgend einer eins andern Ming vmbbreget/oder 
widerumb in Tigel brecht / vnd geringe Muͤntz darauß maͤcht / der ſoll an leib oder giif 
nach geſtalt der ſachen geſtrafft werden. So aber mit der Herꝛſchafft willen vnd wiſſen 
das geſchehe / ſo ſoll dieſelbig Herꝛſchafft jhre muͤntzfreiheyt verwirckt vnnd verloren 


Straff der jhenen ſo falſch Sigel / Bꝛieff / v 
Eiche falche Sigel / Bꝛieff / Inſtrument / vrbar / renth oder Zinß buͤcher oder 
Regiſter machen / die ſollen an leib oder leben / nach dem die faͤlſchung viel oder 


bar / Renth oder Zinßbuͤcher oder Re⸗ 
giſter machen. 
LIVED boßhafftig vnnd ſchaͤdlich geſchicht / nach rath der verſtendigen / oder 


ſonſt als zu end diſer ordnung vermeldet / peinlich geſtrafft werden. 
x Straff 
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Straff der faͤlſcher mit maß / wag vnd 
Kauffmannſchafft. 
More boͤßlicher vnd gefehrlicher weiß / maß / wag / gewicht / ſpeterey / oder an 


der ſoll zu peinlicher ſtraff angenommen / jhm das Land verbotten / oder an ſet 
nem Leib / als mit ruthen außgehawen / oder dergleichen / nach gelegenheyt vnd geſtale 
der vberfahrung geſtrafft werden / vnd es moͤcht ſolcher falſch als offt groͤßlich vnd boſs 
hafftig geſchehen / daß der thater zum todt geſtrafft werden ſoll / alles nach ratß / wie zu 
end diſer ordnung vermeldet. 


Straff der jenen die faͤlſchlich vnd betrieglich 


vndermarckung / reynung / mal / oder marck⸗ 
ſteyn verruͤcken. | 


| Elcher boͤß licher vnnd gefehrlicher weiß / ein vndermarckung / reynung / mahl Cx 1117, 
oder marckſteyn verruͤckt / abhawet / abthuͤt / oder veraͤndert / der ſoll darumb 


peinlich am leib / nach gefehrlichkeyt / groͤß / geſtalt vnd gelegenheyt der ſachen 
vnd perſon / nach rath geſtrafft werden. | 


Straff der Pꝛocuratoꝛn / ſo jhren Partheyen 


zů nachtheyl gefehrlicher fuͤrſetzlicher weiß 
den widertheylen zů git handlen. 


Se ein Procurator fuͤrſetzlicher gefehrlicher weiß ſeiner Parthey inn buͤrgerli⸗ vv. 


* 


chen oder peinlichen ſachen zů nachtheyl / vnd dem widertheyl zů gůt handelte / 
vnd ſolcher vbelthat vberwunden wuͤrde / der ſoll zu forderſt ſeinem theyl / nach 
allem vermoͤgen ſeinen ſchaden / ſo er ſolcher ſachen halb empfaͤcht / widerlegen / vnnd 
dazů inn pranger oder halßeiſen geſtelt / mit ruthen außgehawen / des Lands verbotten / 
oder ſonſt nach gelegenheyt der mißhandlung in andere weg geſtrafft werden. 


Straff der vnkeuſchheyt / ſo wider die 
Natur beſchicht. 


O ein menſch mit einem viehe / Mann mit Mann / weib mit weib vnkeuſch⸗ Ex? 


heyt treiben / die haben auch das leben verwirckt / vnd man ſoll ſie der gemeynen 
gewonheyt nach / mit dem fewer vom leben zum todt richten. | 


Straff der vnkeuſchheyt mit nahend 
geſipten Freunden. 


. 


der kauffmannſchafft / faͤlſchet / vnd die fir gerecht gebrauchet vnnd außgibt / C XIII 


K. Karls des v. vnd des H. Romiſchen 


O einer vnkeuſch mit ſeiner Stieftochter / mit ſeines Sohns Eheweib / oder 
mit ſeiner Stieffmutter treibet / inn ſolchen vnd noch naͤhern ſiptſchafften ſoll 
die ſtraff / wie dauon in vnſerer vorfarn vund vnſeren Keyſerlichen geſchriben 
Rechten geſetzt / gebraucht / vñ derhalb bey den rechtuerſtendigẽ raths gepflegt werden. 


Straff der jenen / ſo Eheweiber oder 
Jungfrawen entfuͤhren. 


CxVIIL. O einer jemand ſein Eheweib / oder ein vnuerleumbte Jungfrawen wider deg 
Ehemanns oder des ehelichen Vatters willen / einer vnehrlichen weiß entfuͤh⸗ 
ret / darumb mag der Ehemann oder Vatter / vnangeſehen / ob die Ehefraw 

oder Jungfraw ſhren willen darzů gibt / peinlich klagen / vnnd ſoll der thaͤter / nach ſa⸗ 
tzung vnſer vorfarn vnnd vnſer Keyſerlichen Rechten darumb geſtrafft / vnnd derhalh 
bey den Rechtuerſtendigen raths gebraucht werden. 


Straff der nothzucht. 


O. jemand ener vnuerleumbten awen / Widwen oder Jungftawen / 


CXVIL 


* mit gewalt vnd wider jhren willen / jhr Jungfraͤwlich oder Fraͤwlich ehr neme / 
ſelbig vbelthaͤter hat das leben verwirckt / vnnd ſoll auff beklagung der beno⸗ 
tigten n außfuͤhrung der miſſethat / einem rauber gleich / mit dem Schwert vom leben 
zum todt gericht werden. So ſich aber einer ſolches obgemelts mißhandels freucnli⸗ 
cher vnd gewaltiger weiß / gegen einer vnuerleumbten Frawen oder Jungfrawen vn⸗ 
derſtuͤnde / vnd ſich die Fraw oder Jungfraw ſein erwehrte / oder von ſolcher beſchwer⸗ 
nuß ſonſt errettet wurde / derſelbig vbelthaͤter ſoll auff beklagung der benoͤtigten / i auß 
fuͤhrung der miß handlung / nach gelegenheyt vnd geſtalt der perſonen vnd vnderſiay- 
den miſſethat geſtrafft werden / vnd ſollen darinn Richter vnd Vrtheyler raths gebrau 
chen / wie vor in andern fellen mehr geſetzt iſt. i 


Straff des Ehebruchs. 


d ein Ehemann einen anderen / vmb des Ehebruchs willen / den er mit ſeinem 
Cxx. Eheweib verbracht hat / peinlich beklagt vnd des vberwindet / derſelbig Ehebre⸗ 
cher ſampt der Ehebrecherin ſollen nach ſage vnſer vorfarn / vnd vnſer Keyſa⸗ 
lichen Rechten geſtrafft werden. 
Item / daß es auch gleicher weiß inn dem fall / ſo ein Eheweib jhren Mann / ode 
die perſon / damit der Ehebruch volnbracht hett / beklagen wil / gehalten werden ſoll. 


Straff des vbels das in geſtalt zwi⸗ 
facher Che geſchicht. 


So ein 


) 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XX 
Hein Ehemann ein ander Weib / oder ein Eheweib ein andern Mann / in gez XXI. 
J Jſtalt der heyligen Ehe bey leben des erſten Ehegeſellen nimpt / welche vbelthat 
dann auch ein Ehebruch vnd groͤſſer dann daſſelbig laſter iſt / vnnd wiewol die 
Keyſerlichen Recht / auff ſolche vbelthat keyn ſtraff ahm leben ſetzen: So wollen wir 
doch / welcher ſolchs laſter betruͤglicher weiß / mit wiſſen vnd willen vrſach gibt vñ voln 
bringet / daß die nicht weniger / dann die ehebruͤchigei peinlich geſtrafft werden ſollen. 


Straff der jenen ſo jhr Eheweiber oder Kinder 


durch boͤſes genieß willen / williglich zu vnkeu⸗ 
ſchen wercken verkauffen. 


Oe ſemand ſein Eheweib oder Kinder / vmb einicherley genieß willen / wie der C xxII. 


namen hett / williglich zů vnehrlichen vnkeuſchen vnd ſchendlichen wercken ge⸗ 
brauchen laͤßt / der iſt ehrloß / vnnd ſoll nach vermoͤge gemeyner Rechten ge⸗ 


Straff der verkuplung vnd helffen 
zum Ehebruch. 


Achdem zum dickermal die vnuerſtendigen Weibsbilde / vnd zuuor die vnſchul © x x 1357, 
( digen Maͤgdlin / die ſonſt vnuerleumbte ehrliche perſonen ſeind / durch ettliche 

boſe menſchen Mann vnd Weiber / boͤſer betruͤglicher weiß / damit jn jr Jung⸗ 
fraͤwlich oder Fraͤwlich ehr entnommen / zu ſuͤndlichen fleyſchlichen wercken gezogen 


werden / dieſelbigen boßhafftigen Kupler vnd Kuplerin / auch die jenen / ſo wiſſentlicher 
gefehrlicher vnd boßhafftiger weiß jhre Haͤuſer darzů leihen / oder ſolches in jhren Haͤu 
ſern zu beſchehen beſtatten / ſollen nach gelegenheyt der verhandlung vñ rath der Recht 
verſtendigen / es ſey mit verweiſung des Lands / ſtellung inn pranger / abſchneidung der 
ohren / oder außhawung mit ruthen / oder andern geſtrafft werden. | 
Straff der Verraͤhterey. 
Elcher mit boßhafftiger verraͤhterey mißhandelt / ſoll der gewonheyt nach / CXxIIII. 
durch viertheylung zum todt geſtrafft werden. Were es aber ein Weibsbild 
die ſoll man ertrencken / vnd wo ſolche verraͤhterey groſſen ſchaden oder erger⸗ 
nuß bringen moͤcht / als ſo die ein Land / Statt / ſeinen eygen Herꝛn / bethgenoſſen / oder 
nahet geſipten Freund betreffe / ſo mag die ſtraff durch ſchleyffen / oder zangenreiſſen / 
gemehret / vnd alſo zii toͤdlicher ſtraff gefuͤhrt werden. Es moͤcht auch die verraͤhterey 
alſo geſtalt ſein / man moͤcht einen ſolchen mißthaͤter erſtlich koͤpffen / vnd darnach vier 
theylen / daß Richter vnd Vrtheyler nach gelegenheyt der that ermeſſen vnd erkennen / 
vnd wo ſie zweiffeln / rath ſuchen ſollen. Aber die jenen / durch welcher verkundtſchaff⸗ 
tung Richter oder Oberkeyt die vbelthaͤter zů gebuͤrender ſtraff bringen mochten / das 
mag ohn verwirckung einicher ſtraff geſchehen. 
Straff der Brenner. 


D ij Item 


&. Karls des b. vnd des. H. Nömiſchen 


Tem die boß hafftigen vberwundene Brenner ſollen mit dem fewer vom lehen 
todt gericht werden. 


Straff der Rauber. 


ger vberwundner Rauber / ſoll 0 
LO raw — — — 
— dieſn ellen mi gter gewonheptherfommeniſt/dochamlch 


Straff der jenen / ſo auffrhur des 
Volcks machen. 


CALYIL O iner in einem Land / Statt / Oberkeyt oder Gebiet gefebrliche filrſegigliche 
vnnd —— — des gemeynen volcks wider die Oberkeyt macht / 
vnd das alſo auff jhn erfunden wurde / der ſoll nach groß vnd gelegenheyt ſeiner 

miß handlung je zu zeiten mit abſchlahung ſeines haupts geſtrafft / oder mit ruthen ge⸗ 

ſtrichen / vnd auß der Land gegend / Gericht / Statt / Flecken oder Gebiet / darinnen er 
die auffruhren erweckt / verweißt werdẽ / darin Richter vi} Vrtheyler gebuͤrlichs rahts 
damit niemands vnrecht geſchehe / vnd ſolch boͤßlich emporung verhuͤt / pflegen ſollen, 


Straff der jenen / ſo boſilich auß⸗ 


tretten. 


CxxvVL 


- 


dem ſich vielfaͤltig begibt / daß mutwillige perſonen/ die leuth wider 

Cxx VIII VK vnd billichfeyt betroͤhen / entweichen vnd außtretten / vnd ſich an end vnd zu 
chen leuthen thuͤn / da muͤtwillige beſchaͤdiger / enthalt / huͤlff / fuͤrſchlab vnd bey⸗ 
finden / von denen die leuth je zu zeiten wider recht vnnd billichkeyt mercklich be⸗ 
"els werden / auch fahr vnnd beſchaͤdigung von denſelben leichtfertigen Perſonen 
warten muͤſſen / die auch mehrmals die leuth / durch ſolche drohe vnd forcht wider recht 
vnd billichkeyt dringen / auch an gleich vnd recht ſich nicht laſſen benuͤgen / derhalb ſol⸗ 
che fuͤr recht Landzwinger gehalten werden ſollen. Hierumb wo dieſelben an verdecht⸗ 
liche end / als obſtehet / außtretten / dir leuth bey zimlichem rechten vnd billichkeyt nicht 
bleiben laſſen / ſondern mit bemelten außtretten / von dem rechten vnd billichkeyt zu be⸗ 
drohen oder ſchrecken vnterſtehen / dieſelben wo ſie in gefengnuß kaͤmen / ſollen mit dem 
als Landzwinger vom leben zum todt gericht werden / vnangeſehen / ob ſie ſonſt 
nichts anders mit der that gehandelt hetten. Deßgleichen ſoll es auch gehalten werden 
. — — — Eg 
o aber jemand uß foꝛcht eines gewalts / vnd nicht der meynung gemeynt vom rech 
ten zu dringen / an vnuerdaͤchtliche end entwich / der hat dadurch diſe vorgemelte ſtraff 
nicht verwirckt / vnd ob darin einicherley zweifel einftel / ſoll vmb weiter vnterrichtung 
an die rechtuerſtendigen oder ſonſt / wie hernach gemelt wird / gelangen. Staff 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XXI 


Straff der jenen / ſo die leuth boͤß = 
VW 


Elcher jemand wider recht vnnd dillichkeyt muͤtwilliglich beuehdt / den richtet C x x15, 
| man mit dem ſchwert vom leben zum todt. Doch ob einer ſeiner vhede halb 
von vns oder vnſern Nachkommen am Reich Roͤmiſchen Keyſern oder Ko⸗ 
nigen erlaubnuß hett / oder der / den er alſo beuehdet / ſein / ſeiner geſipten / Freundſchafft 
oder Herꝛſchafft / oder der jhren feind wer / oder ſonſt zu ſolcher vehde rechtmeßig ge⸗ 
drungene vrſach hett / ſo ſoll er auff ſein außfuͤrung derſelben giiten vrſachen / peinlich 
nicht geſtrafft werden. Inn ſolchen fellen vnd zweifeln / ſoll bey den rechtuerſtendigen 
vnd an enden vnd oꝛten / wie zu ende dieſer vnſer oꝛdnung angezeygt / raths gebrauchet 
werden. ' 


gernach folgen etliche boſe toͤd⸗ 


tung / vnd von ſtraff derſelben Thaͤter. 


Erſtlich von ſtraff der / die mit gifft oder 
Venen heymlich vergeben. * 
W. jemand durch gifft oder Venen / an lech oder leben beſchddiget/ Iſt es ein xxx. 


Mannsbild / der ſoll einem filrgeſagten Morder gleich mit dem radt zum todt 
geſtrafft werden. That aber ein ſolche miſſethat ein Weibsbild / die ſoll mann 


ertrencken / oder in andere weg / nach gelegenheyt / vom leben zum todt richten. Doch 
zu mehrer foꝛcht andern / ſollen ſolche boþhafftige mißthaͤtige Perſonen / vor der endli⸗ 
chen todtſtraff geſchleyfft oder etlich griff in jhre leib mit glitenden zangen gegeben wer 
den / viel oder wenig / nach ermeſſung der perſon vnd toͤdtung / wie vom mordt dephalh = 
geſexriſt. | 
Straff der weiber / ſo jhre Kinder todfen. | 
| Elches weib jhr kindt / das leben vnnd gliedmaß empfangen hett / heymlicher/ CXXXI 
| boßhafftiger / williger weiß ertoͤdtet / die werden gewohnlich lebendig begraben 
vnd gepfaͤlet. Aber darinnen verzweifelung zu verhuͤten / moͤgen dieſelben vbel 
thaͤterinn / in welchem Gericht die bequemlichheyt des waſſers darzů voꝛhanden iſt / er⸗ 
trenckt werden. Wo aber ſolches vbel offt geſchehe / woͤllen wir die gemelten gewohn⸗ 
heyt de abens vnd pfaͤlens / vmb mehr forcht willen / ſolcher boßhafftigen weiber 
auch zuͤlaͤſſen / oder aber daß vor dem ertrencken die vbelthaͤterin mit gluͤenden zangen 
geriſſen werde / alles nach rath der rechtuerſtendigen. | NY 
Oaber ein Weibobild / als obſteht / ein lebendig gliedmaͤßigkindlein / das nachs 
mals todt erfunden / heymlich geboꝛn vnd verborgen hett / vnd ſo dieſelbig erkuͤn 
digte Mutter deß halb beſpracht wuͤrd / endſchuͤldigungs FI 7 — 
5 uj glei 


K. Karls des vb. vnd des H. Roͤmiſchen 

| ſe zu zeiten / an vns gelaugt / wie das findlin ohn jhr ſchuld todt von jhr gebom 
n ſolt / wolt ſie dann ſolliche jhr vnſchuld durch redlich git vrſachen vnnd vmbſtende 
durch kundſchafft außfuͤhren / damit ſoll es gehalten vnnd gehandelt werden / wie ahm 
lrriiij. Artickel / anfahend / Item / ſo ein beflagter kundſchafft / E. funden wirdt / auch 
— ſuchung / anzeygung geſchicht / wann ohn obbeſtimpte genugſame be 
weiſung / iſt der angeregten vermeynten entſchuͤldigung nicht zu glauben / ſonſt moͤcht 
ſich ein jede thaͤtterin mit einem ſolchen gedichten fuͤrgeben ledigen. Doch ſo ein Wei, 
besbild ein lebendig gliedmeßig Kindtlin alſo heymlich traͤgt / auch mit willen alleyn / 
vnd ohn huͤlff anderer Weiber gebirt / welche ohne huͤlffliche geburt mit toͤdtlicher ver, 
daͤchtlichheyt geſchehen muß. So iſt deßhalb keyn glaublicher vrſach / dann daß dieſel⸗ 
big mutter durch boßhafftigen fuͤrſatz vermeynt / mit toͤdtung des vnſchuͤldigen kind ⸗ 
= leins / daran ſie vor / in / oder nach der geburt ſchuͤldig wird/jhre geuͤbte leichtfertigfeye 
| verborgen zu halten. Darumb wann ein ſolche Moͤrderinn auff gedachtenjhrer ange⸗ 
maſten vnbeweiſten freuenlichen entſchuͤldigung beſtehen bleiben wolt / ſo ſoll man ſie 
auff obgemelte genugſame anzeygung beſtimpts vnchriſtlichen vnnd vnmenſchlichen 
erfunden vbels vnnd mordts / mit peinlicher ernſilicher frag zu bekenntnuß dar 
warheyt zwingen. Auch auff bekenntnuß deſſelben mords zu endlicher todtſtraff / alß 
obſtehet / vrtheylen. Doch wo eine ſolchen Weibs ſchuld oder vnſchuld halb gezweifelt 
wird / ſo ſollen die Richter vnnd Vrtheyler / mit anzeygung aller vmbſtende bey den 

recht verſtendigen / oder ſonſt / wie hernach gemelt wird / raths pflegen. 


Staff der Weiber / ſo ihre kinder / vmb daß ſic der 


abkommen / in gefehrlichkeyt von jhnen legen / die 
alſo gefunden vnd ernehrt werden. 


SxXII Tem / ſo ein Weib jhr kind / vmb daß ſie des abkomm / von jhr legt / vnd das kind 
| wird funden vnd ernehrt / dirſelbig Mutter ſoll / wo ſie des vberwunden vnd be⸗ 
wird / nach gelegenheyt der ſach vnnd rath der verſtendigen geſtrafft wer⸗ 
den. Stirbt aber das kind von ſolchem hinlegen / ſo ſoll man die Mutter / nach gelegen⸗ 
deyt des gefchrlichen hinlegens an leib oder leben ſtraffen. 


Straff der jenen / ſo ſchwangern Weibs⸗ 
bilden Kinder abtreiben. 


<XEX111. Tem/ſo jemand einem Weibobild durch bezwang eſſen oder trincken / ein ichen 
dig Kind abtreibt / wer auch Mann oder Weib vnfruchtbar macht / ſo ſolch vs 
fuͤrſaͤtzlicher vnd boͤßhafftiger weiß beſchicht / ſoll der Mañ mit dem ſchwert 
als ein todtſchlaͤger / vnd die Fraw / ſo ſie es auch an jhr felbs thaͤte / ertrenckt / oder ſonſt 
zum todt geſtrafft werden. So aber ein kind / das noch nicht lebendig wer / yon einem 
ende ben. en 
ten / oder ſonſt / wie zu end diſer ordnung gemelt / raths d 


Straff ſo ein Artzt durch ſein Ars- 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XXII 


| Tem / ſo ein Artzt auß vnfleiß oder vngunſt / vnd doch vnfuͤrſetzlich jemand mit CXXXIIIL. 
ſeiner Artzney toͤdtet / erfind ſich dann durch die gelehrte vnd verſtendigen der 
Artzney / daß er die artzney leichtfertiglich vnnd verwegenlich mißbraucht / oder 
ſich vngegruͤndter vnzuͤleſſiger artzney / vie jhm nit gezimbt hat vnderſtanden / vnd dar⸗ 
mit einem zum todt vrſach geben / der ſoll nach geſtalt vnd gelegenheyt der ſachen / vnd 
nach rath der verſtendigen geſtrafft werden / vnnd in diſem fall allermeiſt achtung ge⸗ 
habt werden / auff leichtfertige leuth die ſich Artzney vnderſtehen / vnd der mit keynem 
grund gelernet haben. Hett aber ein Artzt ſolche toͤdtung willigklich gethan / ſo wer er 
als ein fuͤrſetzlicher moͤrder zuſtraffen. | 


1 


Straff eygner toͤdtung. 


Ann jemand beklagt vnnd inn recht erfordert oder bracht wurde / von ſachen 
| wegen/ſoer der vberwunden ſein leib vnd gut verwirckt hette / vnd auß forchs 
ſolcher verſchulter ſtraff ſich ſelbs ertoͤdt / des Erben ſollen in diſem fall ſeines 
gůts nicht faͤhig oder empfengklich / ſondern ſolch Erb vnd Guͤtter der Oberkeyt / den 
die peinlichen ſtraff / buͤß vnd fell allen ſein. Wo ſich aber ein Perſon 
auſſerhalb obgemelter offenbaren / auch in fellen da er ſein leib alleyn vers 
wirckt oder ſonſt auß kranckheyten des Leibes Melancoley / gebrechlichkeyt jhrer ſinn / 
oder ander dergleichen bloͤdigkeyten ſelbs toͤdtet / derſelben ſollen deßhalben ahn 
ſhrer erbſchafft nicht verhindert werden / vnnd darwider keyn alter gebrauch / gewon⸗ 
heyt oder ſatzung ſtatt haben / ſondern hiemit reuocirt / caſſirt vnd abgethan ſein / vnd in 
dieſem vnnd andern dergleichen fellen / vnſer Keyſerlich geſchrieben Recht gehalten 
werden. N 


So einer ein ſchaͤdlich Thier hett das 


jemands entleibt. 


CXXXY. 


Ateiner ein Thier / das ſich dermaſſen erzeyget / oder ſonſt der art vnnd eygen⸗ Ser 
g ſchafft iſt / dardureh zu beſorgen iſt / 255 den Leuthen an leib oder leben ſchaden 

thiin moͤcht / ſoll der Herꝛ des ſelben Thiers ſolch thül von ihm thun / dann wo 
ſolch Thier jemand ſchaden thet oder entleibt / ſoll der Herꝛ des Thiers darumb nach 
gelegenheyt vnd geſtalt der ſachen vnnd rath der rechtuerſtendigen / oder an enden / als 
hernach vermeldet / geſtrafft werden / vnd ſouil deſter mehꝛ ſo er zuuoꝛ von dem Richter 


% 


oder ander Oberkeyt des zuuor vermahnt oder gewarnet wuͤrde. 


| Straff der Morder vnd Todtſchlaͤger die 
| n 


£5, jeder Moͤrder oder Todtſchlaͤger / wo er deßhalb nicht rechtmeſſig entſchuͤl⸗ Cn. 


digung außfuͤhren kan / hat das leben 
Aber nach gewonheyt etlicher gegend / „ mee i ag 
ii Todt⸗ 


F 


K. Karls des v. vnd des H. Nomiſchen 


einander gleich mit dem radt t / darinnen ſoll vnderſcheyd gehal 
ten werden. ———— fuͤrſetzlicher — — 


mit dem Nade / vnd ein ander der ein todtſchlag / auß gechheyt vnnd zorn gethan / vnnd 
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i auch gemelte entſchuͤldigung nicht hat / mit dem ſchwert vom leben zum todt 
— — ſollen. Vnd man — — — mord / ſo der an hohen trfflickm 
perſonen / des thaͤters eigen Her2en/zwiſchen Eheleuthen oder nahend geſipten Freun⸗ 
den geſchicht / durch etlich leibſtraß / als mit zangen reiſſen / oder außſchleyffung vor 
der entlichen toͤdtung vmb groſſer forcht willen die ſtraff mehren. | 


Von vnlaugbarn todtſchlagen die auß ſolchen 
vrſachen geſchehen / ſo entſchuͤldigung 
W jhnen tra⸗ 


Scgeſchehen je zu zeiten entleibung / vnd werden doch die ſhenen/ſo ſolch entlei/ 

ung thuͤn / auß guͤten vrſachen / als etlich allein von peinlicher vnd buͤrgerlicher 

aff entſchuͤldiget. Vnd damit ſich aber Richter vnd Vrtheyler an den pein⸗ 

lichen Gerichten / die der Recht nicht gelernt haben / in ſolchen fellen deſto rechimeſſign 

zu halten wiſſen / vnnd durch vnwiſſenheyt die leuth nicht beſchweren oder verkuͤrten / 

— von gemelten entſchuͤldigten entleibungen geſchriben vnd geſatzt / wie hernach 
vo 


erſtlich von rechter notwehr / wie die 
entſchuͤldigt. 


Elcher ein rechte notwehr / zu rettung ſeines leibs vnnd lebens thut / vnd den 
f ſhenen / der jhn alſo benoͤtigt / in ſolcher notwehr entleibt / der it darumb nie⸗ 
mands nichts ſchuͤldig. | 


Was ein rechte notwehr iſt. 


O einer jemand mit einem toͤdlichen waffen oder wehr vberlaufft / anſicht oder 
ſchlecht / vnnd der benoͤtigt fan fuͤglich ohn faͤhrligkeyt oder verletzung ſeines 
leibs / lebens / ehr vnd gůten leumiits nicht entweichen / der mag ſein leib vnd le⸗ 
ben ohn alle ſtraff durch ein rechte 9 retten. Vnnd ſor alſo den benoͤtiger 
entleibt / iſt er darumb nichts ſchuͤldig / iſt auch mit ſeiner gegenwehr / biß er 

wird / zu warten nicht ſchuͤldig / vnangeſchen ob es den geſchriben vnd gewon⸗ 
heyten entgegen wer. * 


— —_ 


Daß die noweßn bewiſe werden 
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Elcher ſich aber nach erfindung der that / einer gethaner nothwehr berhuͤmbt 

oder gebrauchen wil / vnnd der anklaͤger der nicht geſtendig iſt / ſo legt das 

Recht dem Thaͤter auff ſolche beruͤhmbte notwehr / obgemelter maſſen / zu 
recht genug zu beweiſen / beweiſt er die nicht / er wird ſchuͤldig gehalten. 


Wann vnd vie in ſachen der notwehr die 


weiſung auff den anklaͤger 
kompt. 


O der anklaͤger der erſten toͤdtlichen anfechtung oder benoͤtigung / darauff / als 

obſtehet / die notwehr gegruͤndet / bekentlich iſt oder beſtendig nicht verleugnen 

kan / vnnd dagegen ſagt / daß der todtſchlaͤger darumb keyn rechte entſchuldigte 
notwehꝛ gethan haben ſoll / wañ der entleibt hett fuͤrgewenter bekentlicher anfechtigung 
dder benoͤtigung / rechtmeſſige vrſach gehabt / als geſchehen moͤchte. So einer einen 
vnkeuſcher werck halben bey ſeinem ehelichen Weib / Toͤchter oder an andern boͤſen 
ſtraͤfflichen vbelthaten fuͤnde / vnnd darumb gegen demſelben vbelthaͤter toͤdlich hands 
lung / zwang oder gefengniß / wie die recht zuͤlaſſen / fuͤrnem / oder dn entleibten hett 
gebuͤrt den verklagten todtſchlaͤger / von ampts wegen zu fahen / vnnd die notturfft er⸗ 
fordert jhn mit waffen ſocher gefengnuß halb zu bedrohen / zwingen vnnd noͤtigen / das 
er alſo in recht zuͤlaͤſſiger weiß gethan hette / oder ſo der klaͤger in dieſem fall ein ſolliche 
meynung fuͤrgeb / daß der angezogen todtſchlaͤger darumb keyn rechte notwehr gethan 
hett / wann er des entleibten / als er jhn erſchlagen hett / gantz maͤchtig vnd von der benoͤ⸗ 
tigung / erledigt geweſt / oder meldet daß der entleibt / nach gethaner erſten benoͤtigung 
gewichen / dem der todtſchlaͤger auß freiem vnnd vngenoͤter ding nachgeuolgt / vnnd 
jhn allererſt in der nachuolg erſchlagen hett. Mehr / ſo fuͤrgeben wird / der todtſchlaͤ⸗ 
ger wer dem benoͤtigten wol fuͤglicher weiß vnnd ohn fchrlichkeyt ſeines leibs / lebens / 
chren vnnd guͤten leumuthe halben entwichen / darumb die entleibung durch den ver⸗ 
klagten todtſchlaͤger nicht auß einer rechten entſchuldigten notwehr / ſondern boͤßlich 
geſchehen wer / vnd darumb peinlich geſtrafft werden ſolt / . Solch obgemelt vnd au⸗ 
der dergleichen fuͤrgeben / ſoll der anklaͤger / wo er des gemeſſen wil / gegen erfindung / 
daß der todtſchlaͤger durch den entleibten / erſtlich als vorſteht benoͤtigt werden iſt / be⸗ 
weiſen / vnnd ſo er eine derſelben obgemelten oder ander dergleichen rechtmeſſigen ver⸗ 
urſachung gegẽ der erſten vnlaugbar anfechtung oder benoͤtigung genugſam beweißt / 
ſo fan ſich ſolcher todtſchlaͤger keyner rechten oder gaͤntzlichen entſchilldigten notwehr 
behelffen / vnangeſehen / ob außgefuͤhrt oder beſtanden wird / daß jn der entleibt (als vor 
von der notwehr geſchriben ſteht) erſtlich mit einer toͤdtlichen wehr angefochten vnnd 
benoͤtigt hat. So aber der klaͤger der erſten erfunden benoͤtigung halb / keyn ſolch recht⸗ 
meſſige verurſachung beweißt / ſonder der verklagt todſchlaͤger ſeiner berhuͤmten * 
wehr halb außfuͤndig macht / daß er von dem entleibten mit einer toͤdtlichen wehr / a 
vor von rechter notwehꝛ geſatzt iſt / erſtlich angrfochten worden wer. So iſt die noth⸗ 
wehr durch den verklagten todtſchlaͤger außgefaͤrt / vnnd ſoll doch gemelte kundſchafft 
beyder theyl mit einander ziigelaſſen vnd geſtelt werden. Nemlich iſt hieriñ zumercken / 
ſo einer der erſtẽ benoͤtigung halb redlich vrſach zur notwehꝛ gehabt / vñ doch in der that 
nit alle vmbſtende / die zu einer gantzen entſchuldigten notwehr ang — 
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| iſt noth gar eben zu ermeſſen / wie viel oder wenig der thaͤter zur that vrſach gehabt ha⸗ 
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1 


be / vnd daß fuͤrter die ſtraff an leib / leben / oder aber zu bůß vnd beſſerung erkannt werd / 
alles nach ſonderlicher rathgebung der rechtuerſtendigen / als hernach gemelt wird / 
wann diſe fell gar ſubtile vnderſcheyd haben / darnach hierinn anderſt vnnd anderſt 
ſchwerlicher oder linder geurtheylt werden ſoll / welche vnderſcheyd dem gemeynen 
Mann verſtendlich nicht zu erkleren ſeind. 


Von entleibung / das niemands anders ge⸗ 


ſehen hat / vnd ein nothweer fuͤrge⸗ 
wendt wuͤrde. 


O einer jemand entleibt / das niemand geſehen hat / vnnd wil ſich einer noths 
weer gebrauchen / der jhm die Klager nicht geſtehn / in ſolchen fellen iſt anzuſe- 
hen der gut vnd boͤß ſtand jeder perſon / die ſtatt da der todtſchlag geſchehen iſt / 
was auch jeder fuͤr wunden vnnd weer gehabt / vnnd wie ſich jeder theyl in dergleichen 
fellen / vor vnnd nach der that gehalten hab / welcher theyl auch auß vorgehenden ge⸗ 
ſchichten mehr glaubens / vrſach / bewegung / vortheyls oder nutz haben moͤg den ande⸗ 
ren an dem ozth/als die that geſchehen iſt / zu erſchlagen oder zu benoͤtigen. Darauß kan 
ein guͤter verſtendiger Richter ermeſſen / ob der fuͤrgewendten notweer zu glauben ſey/ 
vnd wo die vermuͤttung der nothweer wider die bekenntlichen that ſtatt haben ſoll / ſo 
muß dieſelbig vermuͤttung gar git ſtarck beſtendig vrſach haben / aber der thaͤter moͤcht 
wider den entleibten ſouil boͤſer / vnd ſein ſelb halb ſouil guter ſtarcker vermiittung dar⸗ 
bringen / jhm wer der notweer zu glauben. Solche vꝛſach alle zu erklaͤren / kan durch diſe 
ordnung nicht wol gruͤndlich vnnd jedermann verſtendlich beſchehen. Aber nemlich iſt 
zu mercken / daß in dieſem fall / aller obgemelten vermuͤttung halb / die beweiſung dem 
thaͤter auffgelegt werden ſoll. Doch vnabgeſchnitten dem Klaͤger die weiſung / die er 
darwider fuͤrbringen wolt / vnd wo diſer fall vorgemelter maſſen redlich zweifel hat / ſo 
iſt noth in der vrtheyl der verſtendigen rath mit fuͤrlegung aller vmbſtende ſtattlich zu 
gebrauchen. Wann ſich diſer fall / mit gar vil zweiffels vnd vnderſchied fuͤr vnd wider 
* nothweer begeben mag / die vor der geſchicht nicht all zu bedencken oder 
zu ſetzen. 


: Von beruͤmbter nothweer gegen einem 
5 Weibsbild. 


* 


fall iſt außzufuren vnnd anzuſchen die gelegenheyt des Weibs vnd Manns / 
auch jhrer beyder gehabter weer vnd that / vnnd darinn nach rath der rechtuet- 


ſtendigen / wie hernach ſteht / zu vrtheylen. Dann wie wol nicht leichtlich ein Weibel 
nen Mann zu einer entſchuldigten nothweer vrſachen mag / ſo wer doch muͤglich / daß 
ein grauſam Weib einen weichen Mann / zu einer nothweer dringen moͤcht / vnd ſo/ 
derlich / ſo ſie ſorgliche vnd er ſchlechtere weer heit. 


So einer inn rechter nothweer einen vnſchul⸗ 


= digen wider ſeinen / des thaͤters willen 
entleibt. "_o 


CXLIIL Hs einer ein Weyb erſchůg / vnd ſich einer nothweer beruͤmbt / in einem ſolchen 
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Oe einer in einer rechten bewiſen nothwehꝛ wider ſeinen willen einen vnſchuͤldi⸗ 

Ho mit ſtichen / ſtreichen / wuͤrffen oder ſchieſſen / ſo er den noͤtiger meynt/ treffe 
vnd entleibt hett / der iſt auch von peinlicher ſtraff entſchuldigt. 


Von vngefehrlicher entleibung / die wider ei⸗ 
nes Toͤdters willen geſchicht auſſerhalb ei⸗ 


ner nothwehr. 


Oe einer ein zimlich vnuerbotten werck an einem ende oder orth / da ſolche werck 
zuuͤben zimlich iſt / thut / vnnd dardurch von vngeſchichten gantz vngefehꝛlicher 
weiß / wider des Thaͤtters willen jemand entleibt / derſelbig wird in viel wege / 

die nicht moͤglich zu benennen ſeind / entſchuͤldigt. Vnd damit diſer fall deſter leichter 


verſtanden / ſetzen wir diſe gleichnuß. Ein Balbierer ſchiert einem den Bart in ſeiner 


ſtuben / als gewoͤnlich zuſcheren iſt / vnd wirt durch einen alſo geſtoſſen oder geworffen / 
daß er dem / ſo er ſchirt / die Gurgel wider ſeinen willen abſchneidet. Ein ander gleich⸗ 
nuß / ſo ein ſchuͤtz in einer gewohnlichen zilſtatt ſteht oder ſitzt / vnd zu dem gewoͤnlichen 
Platz ſcheußt / vnnd es laufft jhm einer vnder den ſchuß / oder jhm laͤßt vngefehꝛlicher 
weiß vnd wider ſeinen willen ſein Buͤchß oder Armbroſt / ehe vnnd er recht anſchlecht 
vnd abkompt / vnd ſcheuſt alſo jemandt zu todt / dieſe beyde ſeind entſchuͤldigt. Vnder⸗ 
ſtand ſich aber der Balbierer an der gaſſen oder ſonſt ahn einer vngewoͤnlichen ſtatt 
jemand zu ſcheren / oder der Schuͤtz an einer dergleichen vngewoͤhnlichen ſtatt / da man 
ſich verſehen moͤcht / daß leuth wanderten / zu ſchieſſen / oder hielt ſich der Schuͤtz in der 
zielſtatt vnfuͤrſichtiger weiß / vnd wuͤrd alſo von dem Balbierer / oder dem Schuͤtzen / 
als obſtehet / jemand entleibt / der Thaͤter keyner wird genug entſchuͤldigt. Aber dan⸗ 
nocht iſt mehr barmhertzigkeyt bey ſolchen entleibungen / die vngefaͤhrlich auß geilheyt 
oder vnfuͤrſichtigkeyt / doch wider des Thaͤtters willen geſchehen / zu haben / dann was 
araliſtig vnd mit willen geſchicht. Vnnd wo ſolliche entleibung geſchehen / ſollen die 
Vrtheyler bey den verſtendigen / ſo es vor No zu ſchulden kompt / der ſtraff halb raths 
pflegen. Auß diſen obangezeygten gleichnuſſen mag in andern vnbenannten fellen ein 
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verſtendiger wol mercken vnd erkennen / was ein vngefehꝛliche entleibung iſt / vnd wie 


die enſchuldigung auff jhr traͤgt. Vnd nach dem diſe fell offt kommen / vnnd durch die 
vnuerſtendigen darinnen etwo gar vngleich gericht wird / iſt die angezeygte kurtze Er⸗ 
klaͤrung vnnd Warnung derhalb auß guten vrſachen geſchehen / darmit der gemeyn 
Mann etwas verſtands der Rechten darauß neme. Jedoch haben dieſe fell zu zeiten 
gar ſubtil vnderſcheyd / die dem gemeynen Mann / ſo an den peinlichen Gerichten ſi⸗ 
gcn / verſtendig oder begreiflich nicht zu machen ſeind / Hierumb ſollen die Vrthey⸗ 
ler in dieſen obgemelten fellen allen (wann es zu ſchulden kompt) angezeygter Er⸗ 
flaͤrung halb / der vorgemelten verſtendiger leuth rath nicht verachten / ſonder ge⸗ 
brauchen. 


Ru 

So einer geſchlagen wird vnnd ſtirbt / vnd 
| man zweiffelt / ob er an der Wunden - 
geſtoꝛben ſey. 
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O einer geſchlagen wird / vnd vber etlich zeit darnach ſtuͤrb / alſo daß zweifelich 
wer / p wer oder nicht / in ſolchen fellen 
moͤgen beide theyl( wie von weiſung geſatzt iſt)fundſchafft zur ſachen dienſtlich 
ſtellen / vnd ſollen doch ſonderlich die wundaͤrtzt der ſach verſtendig vnnd andere perſo⸗ 
nen / die da wiſſen / wie ſich der geſtorben nach dem ſchlagen vnnd rumor gehalten hab / 
zu zeugen gebraucht werden / mit anzeygung / wie lang der geſtorben nach den ſtreichen 
gelebt habe / vnd in ſolchen vrtheylen / die vrtheyler bey den rechtuerſtendigen / vnnd an 


enden vnd orten / wie zu end diſer vnſer oꝛdnung angezeygt / raths pflegen. 


CXL VII. 
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Straff der jhenen / ſo einander inn morden 


ſchlahen vnd rumoren / fuͤrſetzlich oder 
WW 


Oetliche perſonen mit fuͤrgeſetztem vnd vereinigtem willen vnd mut / ſemand 
boͤßlich zu ermorden einander hiilff vnd beyſtand than / dieſelben thaͤter alle ha⸗ 
ben das leben verwuͤrckt. So aber etlich perſon vngeſchickt in einem ſchlagen 
oder gefecht / bey einander weren / einander helffen / vnd jemand alſo ohn genugſam vr⸗ 
ſach erſchlagen wird. So man dann den rechten thaͤter weiß / von des hand die ent⸗ 
leibung geſchehen iſt / der ſoll als ein Todtſchlaͤger mit dem ſchwert zum todt geſtraſft 
werden. Wer aber der entleibt durch mehr dann einen die man wißt / gefehrlicher weiß 
toͤdlich geſchlagen / geworffen vnd gewund worden / vnd man kuͤnd nit beweiß lich mas 
chen / von welcher ſonderlichen hand vnd that er geſtorben wer / So ſeind dieſelben / ſo 
die verletzung / wie obſteht / gethan haben / alle als todtſchlaͤger vorgemelter maſſen / zu 
dem Todt zu ſtraffen. Aber der ander beyſtender / helffer vnd vrſaͤcher ſtraff halber / von 
welchs hand obbeſtimpter maſſen der entleibt nicht toͤdtlich verletzt worden iſt / auch ſo 
einer in einer auffruhr oder ſchlagen entleibt wuͤrd / vnnd man moͤcht keynen wiſſen 
daruon er (als vorſteht) verletzt worden wer / Sollen die Vrtheyler bey den Rechtuers 
ſtendigen vnd an enden vnnd orten / wie hernach gemelt wird / raths pflegen / mit eroff⸗ 
= = — vnd "es ſolcher ſachen/ſo viel ſi 10 — 
o nach ermeſſung mancherley vmſtende / das nicht alles zu ſchreiben vn⸗ 
derſchiedlich zu vrtheylen iſt. 


Von beſichtigung eines entleibten vor 
| der Begrebnuſ. 


Nddamitdann inn obgemelten fellen gebilrlich ermeſſung vnnd erkenntuuß 

ſolcher vnderſcheidlichen verwundung halb / nach der begrebnuß des entleibten 

D deſter minder mangel ſey / ſoll der Richter ſampt zweyen Schoͤffen / dem Ges 
richtſchreiber vnd einem oder mehr wundaͤrtzten (ſo man die gehaben vnnd ſolches ge⸗ 
ſchehen fan) die dann zuuor darzů beeydigt werden ſollen/ denſelben todten Coͤrper vor 
der begrebnuß mit fleiß beſichtigen / vund alle ſeine empfangene wunden / ſchlaͤg vnnd 
wuͤrff / wie der jedes funden vnnd ermeſſen wuͤrde / mit fleiß mercken vnnd verzeychen 

en. 


Hernach 
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Hernach werden etliche entleibung in gemeyn berürt / 


die auch entſchuͤldigung auff jhn tragen moͤgen / ſo darinn 
ordenlicher weiß gehandelt wird. | 


VS ſeind ſunſt andere mehr entleibung / die etwo auß vnſtraͤfflichen vrſachen bes 

chehen / ſo dieſelben vrſachen recht vnnd ordentlich gebraucht werden / als da ei⸗ 

ner jhemand vmb vnkeuſcher werck willen / die er mit ſeinem Eheweib / oder 

Tochter uͤbet / erſchlecht / wie vor in dem exxj. Artickel des Ehebruchs / anfahend / Item 
ſo ein Ehemann einem andern t. geſetzt iſt. 


Item / ſo einer zu rettung eines andern leib / leben oder giit jemand erſchlecht. J⸗ 
tem / ſo leuth toͤdten / die jhr ſinn nicht haben. Mehr / ſo einem jemand vom Ampts we 
gen zu fahen gebuͤrt / der vnzimlichen freuenlichen vnd ſoͤrglichen widerſtand thuͤt / vnd 
derſelbig widerſaͤßig darob entleibt wuͤrde. | 


Item / ſo jemand einen bey naͤchtlicher weil gefehrlicher weiß in ſeinem hauß fins 
det vnnd erſchlecht / oder ſo einer ein Thier hat / das jemand toͤdtet / vnnd er dergleichen 
boßheyt daruor von dem thier nicht geſehen oder gehoret hat / wie hieuor in dem exxxvj. 
Artickel / anfahend / Item hat einer ein Thier / dauon geſetzt iſt. Die nechſt obgemelte 
fell alle haben gar viel vnderſcheid / wann die entſchuͤldigung oder keyn entſchuͤldigung 
auff jhnen tragen / das alles zu lang zu beſchreiben vnd zu erklaͤren wer / vnd dem gemey 
nen Mann auch jrrig vnd aͤrgerlich ſein moͤcht / wo ſolches alles inn diſer ordnung ſolt 


CL. 


begriffen werden. Hierumb / ſo diſer ſach eine fiir den Richter vnd Vrtheyler kompt / 


ſollen ſie bey den rechtuerſtendigen / vnd an enden vnnd orthen / wie zu ende dieſer vnſer 
ordnung angezeygt / raths gebrauchen / vnd jn nicht eygen vnuernuͤnfftige Regel oder 
gewonheyt darinn zu ſprechen machen / die dem rechten widerwertig ſeind / als je zu zei⸗ 
ten an den peinlichen Gerichten bißher beſchehen / daß die Vrtheyler der vnderſchied je 
der ſach nicht hoͤren vnd bewegen / das iſt ein groſſe thorheyt / vnd volgt darauß / daß ſie 
ſich zu vilen malen jrꝛen / thuͤn den leuthen vnrecht / vnd werden an jhrem bluͤt ſchuldig. 
So geſchicht auch viel daß Ricker vnd Vrtheyler die mißthaͤter beguͤnſtigen / vnd jre 
handlung darauff richten / wie ſit jn das Recht zu guͤt verlengen / vnd wiſſentliche V⸗ 
belthaͤter dardurch ledig machen woͤllen / vermeynen vielleicht etliche einfaͤltige leuth / 
ſic thin wol daran / daß ſie denſelben leuthen jhr leben retten. Sie ſollen wiſſen / daß fi ie 
ſich ſchwerlich darmit verſchulden / vnnd ſeind den anklaͤgern derhalben vor Gott vnd 
der Welt widerkerung ſchuldig / wann ein jeder Richter vnd Vrtheyler iſt bey ſeinem 
eyd vnd ſeiner ſeel ſeligkeyt ſchuldig / nach ſeinem beſten verſtehen gleich vnnd recht zu 
richten. Vnd wo ein ſach vber ſein verſtendnuß iſt / bey den Rechtuerſtendigen / vnnd 
an enden vnd orthen / wie hernach zu ende dieſer Ordnung gemelt wirt / raths pflegen / 
wann zu groſſen ſachen / als zwiſchen dem gemeynen nutz vnnd der Menſchen bluͤt zu 
richten / groſſer ernſtlicher fleiß gehort vnd angekert werden ſollen. 


Wie die vrſachen / ſo zu entſchuͤldigung be⸗ 
kaͤnntlicher that fuͤrgewendt / außgefuͤhrt 
werden ſollen. 
E So ſes 


CLL 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


O jemand einer that bekentlich iſt / vnd derhalben vrſachen anzeyget / dit ſollſch 
that vor peinlicher ſtraff entſchuͤldigen moͤchten / als vor jeder geordneter pein⸗ 
lichen ſtraff / wie vnnd wann die entſchuͤldigt wird / geſetzt iſt / ſo ſoll der Richter 


H 


den Thaͤter fragen / ob er ſolche ſeine fuͤrgegebene entſchuͤldigung genugſam beweiſen 


koͤnne. So er dann das durch ſich fuͤrderlich zu thin vrbuͤtig iſt / ſo ſoll er / wes ſie fur 


entſchuͤldigung ſolcher that halb weiſen wolten / durch Rechtuerſtendige leuthe / oder 


CLI. 


CLIII. 


durch den Gerichtſchreiber in gegen wertigkeyt des Richters auffzeychen laſſen. So 
dann der Richter mit gehabtem rath der Rechtuerſtendigen dieſelben weiſungs Arti⸗ 
ckel dafuͤr erkennt / wo die bewieſen wuͤrden / daß dieſelben angezeygten vrſachen / die be⸗ 
klagten vnd bekanten that von peinlicher ſtraff entſchuͤldigen. So ſoll der Thater auff 
jhr anſuchen mit ſolcher erbotten weiſung / auch was der anklaͤger dienſtlichs darwider 
weiſen wolt / ziigelaſſen / auch durch dieſelbe Oberkeyt deßhalb kundtſchafft verhoͤrer 
vnd anders verordnet / gehalten vnd gehandelt werden / wie vor im lxij. Artickel / aufa⸗ 
hend / Item / wo der beklagt / at. vnd etlichen Artickeln darnach von form vnd maß der 
weiſung geſatzt iſt / ſampt etlichen hernach volgenden Artickeln / ſo es zu ſchulden kom⸗ 
met / angeſehen / vnd darnach gehandelt. Wo gezweiffelt wuͤrde / ſoll raths / wie hernach 
gemelt wird / gepflegt werden. 


So des Thaͤters gegebne weiſungs Ar- 
tickel nicht beſchlieſſen. 


O aber die obgemelten tvriſungs Artickeln / durch den Richter mit gehabtem 

Or der verſtendigen / darfuͤr erfant wuͤrden / ob gleich ſolche erbottene weiſung 

geſchehen / daß die dannoch nicht dienſtlich zu des thaͤtters entſchuͤldigung wer / 

ſo ſoll die weiſung nicht zuͤgelaſſen / ſonder ab erkannt / vnd als dann durch den Richter 

vnd Gericht / da der Thater innen iſt / mit fuͤrderlichem rechten weiter gehandelt wer⸗ 
den / wie ſich gegen einem ſolchen bekanntlichen offenbaren Thaͤter gebuͤrt. 


A 8 


Vber wen die atzung in obgemelter 
außfuͤhrung gehen ſoll. 


| O aber einer jemand entleibt hett / deßhalb in gefengnuß kem / auch der entles 

bung bekenntlich wer / vnd doch der vorgemelten vrſachen eine oder mehr / die 

jhn ſollicher entleibung halb / gar oder eines theyls entſchuͤldigten / mit kundt⸗ 
ſchafft / wie daruon geſetzt iſt / außfuͤhren wolt. So ſollen des beklagten freund dem kla 
ger zu forderſt / vor dem Richter vnnd vier Schoffen nach ermeſſung derſelben / not- 
tuͤrffttglich Caution / ſicherung vii beſtand thuͤn / ob ſich ſollich fuͤrgegebne entſchuͤldi⸗ 
gung des beklagten in der außfuͤhrung mit recht nicht erfuͤnde / daß dann des beklagten 
freund die atzung des beklagten / auch dem klaͤger koſt und ſchaden / nach ermeſſung des 
ſelben Gerichts außrichten wollen / darin derſelbig klaͤger / durch die vnderſtanden vn⸗ 
erfindlichen außfuͤhrung der berhuͤmpten entſchuͤldigung bracht wuͤrde / damit geden⸗ 
cken wir zu fuͤrkommen / daß der klaͤger durch beruͤrte vnwarhafftige vnnd betruͤgliche 
auß zuͤg nicht zu ſchaden bracht werde. Vnd ſollen in diſem fall der beruͤrten — 
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dieſelben Schoͤffen vnd Vrtheylſprecher bey den 1 ahn enden 
vnd orthen / wie hernach gemelt wird / auch raths pflegen. 


Von groſſer armuth des / der ſich obgemelter 
maſſen außfuͤhren wolt. 


Ere aber der beklagt ſo gantz arm / auch nicht freund hett / die jetzt gemelte Ckau C L117. 

tion / ſicherung vnnd beſtandt zu thuͤn vermoͤcht / vnd doch zweiffelich wer / ob 1 

er ſeiner beſchuͤldigten entleibung halb redlich entſchuͤldigung hett. Soll ſich 

der Richter nach geſtalt der ſachen mit allem fleiß / ſo viel er kan / erkuͤndigen / vnnd der 

Oberkeyt ſolchs alles ſchreiben vnd beſcheids deßhalben warten / alſo daß ſolche erkuͤn⸗ 

fin be 7 fall ampts halb / auff des ts oder deſſelben Oberkeyt darlegen a 
en 


So einer in der moꝛdacht wer / in gefengnuß 
kem / vnd ſein vnſchuld außfuͤhren wolt. 


O einer in gefengnuß kem / der daruor in die mordacht erkant wer / wie an etli⸗ L v 
chen orthen gewonheyt / vnd inn der geſengnuß ſein entſchuͤldigung / wie in den 
vorgemelten Artickeln von den entſchuͤldigungen geſatzt iſt / außzufuͤhren ſich 
erboͤte / der ſoll — 6c er hicuor in die modacht erkannt were / mit beſtimpter 


außfuͤhrung zuͤgelaſſen werden. 


Von außfuͤhrung beſchuͤldigter peinlicher 
vbelthat / ehe der beklagt in gefeng- 
nuß fompt. 
Hſich einer / ehe er in die gefengnuß kompt / einer peinlichen vbelthat / mit recht c 1. vi. 


außfuͤhren wil / das ſoll er thun an ordenlichen peinlichen Gerichten / wie in dis 
ſen fellen jedes orths recht vnd herkommen iR/ond ſoll inn diſen au gen 


DH 


beyden theylen rechtmaͤßige verkuͤndung geſchehen / auch beyder theyl no g fuͤr⸗ 
bringen / vrkund vnd kundſchafft / wie ſich in recht gebuͤrt / zuͤgelaſſen / vnd nicht wie inn 


etlichen orthen mißbraͤuch / abgeſchnitten werden / vnd ſoll derſelbig zum Rechten / fur 
vnrechter gewalt vnd nicht weiter . werden. 


Hernach volgen etliche Yr- 


tickel vom Diebſtal. 


f Zum erſten vom aller ſchlechteſten 
83 Diebſtal. 


E ij So einer 


K. Karls des v. vnd des H. Römiſchen 


CLVIL © ww einer eflichen geſtolen hat vnder fuͤnff giilden werth / vnnd der Dieb mz 
He ꝑebſtall / ehe er damit in ſein gewarſam kompt / nicht —— 
ruͤchtigt / oder betreten wuͤrde / auch zum diebſtal nicht geſtigen oder gebrochen 
hat / vnd der diebſtal vnder filnff giilden werth / itt ein heymlicher vnd geringer diebſtal/ 
vnd wann ſollicher diebſtall nachmals erfaren wird / vnd der Dieb mit oder ohn Dieb⸗ 

ſtall einkompt / ſo ſoll jhn der Richter darzů halten / ſo es anderſt der Dieb v 
beſchaͤdigten den diebſtall mit der 2 75 zu bezalen. Wo aber der Dieb keyn ſolche 
geltbuͤß vermag / ſoll er mit dem Kercker / darinn er etlich zeit lang ligen / geſtraffet wer⸗ 
den. Vnd ſo der Dieb nicht mehr vermag oder zuwegen bringen kan / ſo ſoll er doch zũ 
wenigſten dem beſchaͤdigten den diebſtall wider geben / oder noch einfach werth zubezes -_ 
len oder vergleichen / vnnd ſoll der beſchaͤdigt mit derſelben einfachen vergleichung des 
diehſtals / aber mit der vbermaß nicht der Oberkeyt geltbuͤß vorgehen. Doch ſoll der 
Dieb im außlaſſung ſein atzung / ſo er inn der gefengnuß gemacht hat / auch zu bezalen 
ſchuͤldig ſein / vnd den Buͤtteln / ob er es hat / jhren gewoͤnlichen gebuͤr fuͤr ſhr muͤhe vnd 
fleiß entrichten / vnd zů dem allen / nach der beſten form vmb enthaltung willen des geo 


meynen frieds ewige vrphede thuͤn. I 


Vom erſten offentlichen Diebſtall / damit der 
Dieb beſchrien wird / iſt ſchwerer. 


* | H aber der Dieb mit gemeltem erſten Diebſtall / der vnder fuͤnff glilden wer 
- iſt / ehe vnnd er an ſein gewarſam kompt / betretten wird / oder ein geſchrey oder 
| nachtheyl machte / vnd doch zum diebſtall nicht gebrochen oder geſtigen hat / iſt 
ein offner diebſtall vnd beſchwert jhn die gemelte auffrhur vnnd beruͤchtigung die that 
alſo / daß der Dieb in Branger geſtelt / mit ruthen außgehawen / vnd das Land verhots< 
ten / vnd vor allen dingen dem beſchaͤdigten den diebſtall oder werth darfuͤr / ſo es in des 
Diebs vermoͤgen iſt / widerumb werden. Vnd ſoll zů dem allem in der beſten form ewi⸗ 
ge vrphede thiin. Were aber der Dieb ein ſolch anſehenliche perſon / darbey ſich beſſe⸗ 
rung zu verhoffen / mag jhn der Richter / jedoch ohn der Oberkeyt zuͤlaſſen vnd verwil⸗ 
ligung nicht / buͤrgerlich vnd alſo ſtraffen / daß er dem beſchaͤdigten den diebſtall vierfal 
tig bezalen / vnnd ſonſt allenthalben gehalten werden ſoll / als oben im nechſten Artickch 
pon heymlichem diebſtall geſett iſt 


Von erſten gefehꝛlichen Diebſtaͤlen durch ein 
ſteigen oder brechen / iſt noch ſchwerer. 


Oaaber ein Dieb in vorgemeltem ſtalen / jemands bey tag oder nacht / in ſeins 
D Behauſung oder Behaltung bricht oder ſteiget / vder mit Wafen / damit er ſe⸗ 
mand der jhm widerſtand thuͤn wolt / verletzen moͤcht / zum ſtaͤlen eingehet / ſol⸗ 
liche ſey der erſt oder mehr diebſtall / auch der diebſtall groß oder kleyn / darob oder dar⸗ 

nach beruͤchtigt oder betreten / ſo iſt doch der Diebſtall / darzů / als obſtehet / gebrochen 

4 oder geſtigen wird / ein gefliſſener gefehrlicher Diebſtal. So iſt in dem diebſtal / der mil 
waffen geſchicht / einer vergewaltigung vnd verletzung zu beſorgen. Darumb in diſem 
fall / der Mann mit dem ſtrang / vnnd das Weib mit dem waſſer / oder ſonſt nach gele⸗ 


CLIX. 


Reichs peinlic. (Gerichts Oꝛdnung. XXVII 
genheyt der perſonen / vnd ermeſſung des Richters in ander weg / mit außſtechung der 
augen / oder abhawung einer hand / oder einer andern dergleichen ſchweren leibſtraff ge 
ſtrafft werden ſoll. 8 3 


Vom erſten Diebſtall / fuͤnff guͤlden werth / oder 


daruͤber / vnd ſonſt ohn beſchwerlich vmb⸗ 
ſtende / ſolle man raths pflegen. 


LY aber der erſt diebſtall groß / vii fuͤnff guͤlden oder daruber werth wer / vnd der 
vmbſtende / ſo den diebſtall / wie oben daruon gemelt iſt / beſchweren / keyner dar⸗ 
bey erfunden wird / Aber dannocht angeſehen die groſſe des diebſtals / ſo hat es 
mehrer ſtraff dann ein Diebſtall der geringer iſt. Vnd in ſolchen fellen muß man anſe⸗ 
hen den werth des diebſtals / auch ob der Dieb darob beruͤchtiget oder betretten ſey. 

Mehr ſoll ermeſſen werden der ſtand vnd das weſen der perſon / ſo geſtolen hat / vnd wie 
ſchaͤdlich dem beſchaͤdigten der diebſtall ſein mag / vnnd die ſtraff darnach / an leib oder 


CLX. 


leben vrtheylen. Vnd dieweil aber ſollich ermeſſung in Rechtuerſtendiger leuth ver 


nunfft ſtehet. So woͤllen ww daß inn ſollichem jetztgemeltem fall / ſo offt ſich der alſo 


begibt / die Richter vnd Vrtheyler bey den Rechtuerſtendigen / vnd an orten vnb enden 
wie hernach gemelt wirt / raths pflegen / mit entdeckung der beruͤrten vmbſtende / vnnd 
nach ſolchem erfunden rath / jhr Vrtheyl geben. Wo aber der Dieb zů ſolchem Dieb⸗ 
ſtall geſtiegen oder gebꝛochen / oder mit waffen / als vorſtehet / geſtolen hett / ſo hett er das 
mit / wie obgemelt / das leben verwirckt. 

Vom andern Diebſtall. 

O ſemandt zum andernmal / doch auſſerhalb einſteigens oder brechens / als ob; 
Live geſtolen hett / vnnd ſich ſolche beyde diebſtall / auff gegruͤndigte erfarung 
Oder warheyt / als hieuor von ſollicher erfarung klaͤrlich geſetzt iſt / erfunden. 
Auch dieſelben zwen Diebſtaͤll / mit fuͤnff guͤlden oder daruͤber werth ſeind / ſo beſchwe⸗ 
ret der erſt diebſtall den anderen / darumb mag derſelbig Dieb in Branger geſtellt / vnd 
das Land verbotten / oder in denſelben zirck oder orth / darinn er verwirckt hat / ewiglich 
zu bleiben verſtrickt werden / nach gefallen des Richters / auch nach der beſten form ewi⸗ 
ge vrphede thuͤn / vnnd mag den Dieb in diſem fall nicht fuͤrtragen / ob er mit dem dieb⸗ 
ſtall / als vor vom erſten diebſtall gemelt iſt / nicht beſchrien oder betretten wird. Wo 
aber ſolche zwen diebſtaͤll fuͤnff guͤlden oder daruͤber treffen / ſo ſoll es mit erfarung aller 
vmbſtende / auch gebrauchung der Rechtuerſtendigen / wie hernach geſchrieben / auch 

als im nechſten obern Artickel ſtehet / gehalten werden. 


Vom ſtaͤlen zum dritten mal. 


Ird aber jemands betretten / der zum dritten mal geſtolen hett / vnnd ſollicher 
dreyfaͤchtiger diebſtall / mit gutem grund / als vor von erfarung der warheyt 

gcſatzt iſt / erfunden wird / das iſt ein mehrer verleumbter dieb / vnd auch einem 
| E uj vergewaltiger 


CLXI, 
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K. Karls des v. vnd des H*Xdmiſchen 
gwaltiger glei⸗ t / vnd ſoll darumb / nemlich / der M it dem ſt 
dic Fraw — ſonſt in andere weg / nach — IR 4 
ben zum todt geſtrafft werden. 


Wo mehꝛ dann einerley beſchwerung bey 
dem Diebſtal gefunden wird. 


cxIII. O bey einem diebſtall mehr dann einerley beſchwerung / ſo in den vorgeſatzten 
Wen vnderſchiedlich gemelt ſeind / erfunden wuͤrden / iſt die ſtraff nach 
der meiſten beſchwerung des diebſtals zu erkennen. 


Von Jungen Dieben. 


O der Dieb oder Diebin jhres alters vnder viertzehen jaren weren / die ſollen 
vmb diebſtal / ohn ſonder vrſach / auch nicht vom leben zum todt gericht / ſonder 
der obgemelten leibſtraff gemeß / mit ſampt ewiger vrphede geſtrafft werden. 
Wo aber der Dieb nahend bey viertzehen jaren alt wer / vnd der diebſtall groß / oder obs 
beſtimpt beſchwerlich vnibſtende / ſo gefaͤhrlich / darbey gefunden wuͤrden / alſo daß die 
boßheyt das alter erfuͤllen moͤcht / So ſollen Richter vnnd Vrtheyler deßhalb auch / 
— — gemelt / raths pflegen / wie ein ſolcher junger dieb an giit/ leib oder leben zu 


ſey. 


So einer etwas heymlich nimpt von guͤtern / 
deren er ein nechſter Erb iſt. 


He einer auß leichtfertigkeyt oder vnuerſtand etwas heymliches neme von guͤ⸗ 


CLXINL 


tern / der er ſonſt ein nechſter Erb iſt / oder ſo ſich dergleichen zwiſchen Mann 
vnd Weib begebd / vnnd ein theyl den anderen derhalben anklagen wuͤrdt / ſollen 
Richter vnnd Vrtheyler mit entdeckung aller vmbſtende / bey den Rechtuerſtendigen / 
vnd an orthen vnd enden / wie zu ende dieſer vnſer Ordnung angezeygt / raths pflegen / 


CLXVY. 


auch erfaren / was in ſolchen fellen das gemeyn recht ſey/ vnnd ſich darnach halten. 
Doch ſoll die Oberkeyt oder Richter in diſen fellen vom ampts wegen nit klagen noch 
ſtraffen. | 
Stalen in hungers noth. 
rtv. Sd durch recht hungers noth / die er / ſein weib oder kinder leiden / etwas 
von eſſenden dingen zu ſtaͤlen geurſacht wilrde / wo dann derſelb diebſtall dapf⸗ 
fer / groß vnd kuͤndlich were / ſollen abermals die Richter vnd Vrtheyler / als obs 
ſteht / raths pflegen. Ob aber derſelbigen dieb einer vnſtraͤflich erlaſſen wuͤrde / ſoll ſym 
doch der klaͤger vmb die flag deßhalb gethan / nichts ſchilldig ſein, 
Von fruͤchten vnd nutzen auff dem feld / wie 
vnd wann damit diebſtall gebraucht werde. 
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We das alles namen hat / heymlicher vnd gefehꝛlicher weiß nimpt / vnd die hin 

weg tregt oder fuͤhret / das iſt auch ein diebſtal / vnd wie andere diebſtal vorge⸗ 
melter maß zu ſtraffen. Deßgleichẽ wo einer bey tag jmands an beruͤrten ſeinen fruch⸗ 
ten / die er heymlich nem vñ hinwegtruͤg / groſſen mercklichen vnd gefehꝛlichen ſchaden 
thet / iſt auch / wie obſteht / fuͤr ein diebſtal zuſtraffen. Wo aber jemand bey tag eſſente 
fruͤchte nem / vnd damit durch weg tragen / derſelben nicht groſſen gefchrlichen ſchaden 
thet / der iſt nach gelegenheyt der perſon vnnd der ſach / buͤrgerlich zu ſtraffen / wie ahn 
demſelben ende da der ſchade geſchicht / durch gewonheyt oder geſetz herkommen. | 


Von Holtz ſtaͤlen / oder verbottner weiß 
abhawen. 


O jemand ſein gehawen holtz / dem andern heymlich hinweg fuͤhret / das iſt ei⸗ 

Se diebſtal gleich / nach geſtalt der ſachen zu ſtraffen. Welcher aber in eins an⸗ 

| dern holtz heliger vii verbotner weiß hawet/der ſol geſtrafft werdẽ / nach gewon 

heyt jedes lands oder orts. Doch wo einer zu vngewoͤ licher oder verbotner zeit / als bey 

der nacht oder an Feyertaͤgen einem andern ſein holtz / gefaͤhrlicher vnd dieblicher weiß 
abhawet / der iſt nach rath herter zuſtraffen. 


Straff der jhenen die Fiſch ſtaͤlen. 


Elcher auß Weyhern oder Beheltnuß Fiſch ſtilt / iſt auch ein diebſtal gleich 
zu ſtraffen. So aber einer auß einem flieſſenden vngefangen waſſer Fiſch 
fing / daß einem andern zuͤſtuͤnde / der iſt an ſeinem leib oder gůt / nach gelegen- 
heyt vnnd geſtalt des Fiſchens / der perſon vnd ſachen / nach rath der rechtuerſtendigen 


zu ſtraffen. | 


Straff der jenen / ſo mit vertrawter oder hin- 
derlegter habe vngetrewlich handeln. 


Wasn mit eins andern guͤtern / die jhm in guͤtem glauben zu behalten vnnd 


ver waren gegeben ſeind / williger vnd gefehrlicher weiß dem glaubiger zu ſcha 


den handelt / ſolche miſſethat iſt einem diebſtal gleich zu ſtraffen. 


Diebſtal heyliger vnd geweichter ding / an / 
vnd geweichten Stetten. 


| Telen von geweichten dingen oder Stetten / iſt ſchwerer dann ander diebſtaͤle / 
Lo geſchicht in dreyerley weiß. Zum erſten / wann einer etwas Heyligs oder 
| geweichts ſtilt an geweichten ſtetten. Zum andern / wañ einer etwas geweichts 
an vngeweichten ſtetten ſtilt. Zum dritten / wann einer vngeweicht ding an geweichten 
ſtetten ſtilt. | Von 


Er bey naͤchtlicher weil jemandt ſein fruͤcht oder auff dem feld ſein nutzung / CLX VN 


CLXVII. 


CLXIX. 


CLN. 


CLI. 


K. Karls des v. vnd des H. Römiſchen 
Von ſtraff obgemelts diebſtals. 


» Heiner ein Monſtrantzen ſtilt / d a das heylig Sacrament des Altars inn iſ / 
cLXII. Oe mit dem fewer vom leben zum Todt geſtraffet werden. Staͤl aber einen 
ſonſt gulden oder ſilberin geweichte gefaͤß / mit oder on Heylthumb / oder aber 
Kelch oder pathenen / vmb ſolch diebſtal all / ſte ſeind geſchehen an geweichten oder vn⸗ 
geweichten orthen / auch ſo einer vmb ſtelens willen in ein geweicht Kirchen / Sacra⸗ 
ment hauß oder Sacriſtey bricht / oder mit gefehrlichen zeugen auffſperꝛet / dieſe Dich 

ſeind zum Todt nach gelegenheyt der ſach vnd rath der rechtuerſtendigen / zu ſtraffen. 


:.xx111. Ce Tem / ſo einer Stoͤck / darinn man das heylig almuſen ſarfilet/ auffbricht / ſper⸗ 
| ret / oder wie er argliſtiglich darauß ſtilt / oder ſolchs mit etlichen wercken zu 
thin vnderſteht / der iſt auch an leib oder leben zu ſtraffen / nach rath der Recht- 


uerſtendigen. 


cLxXII. He jemand bey tag von geringen geweichten dingen / auſſerhalb der vorgrmels 


ten dapfern ſtuͤck / auß einer Kirchen ſtele / als wachs / leuchter / altartuͤcher / dars 

zi doch der Dieb nit ſtieg / brech / oder mit gefehrlichen zeugen au ffſperꝛet / oder 
ſo jemand weltliche guͤtter die in ein kirchen gefloͤhet weren / ſtale/ doch ſo der dieb in die 
Kirchen oder Sacriſtey nit bricht oder die gefaͤhrlich auffſperꝛet. Bud diſe diebſtaͤl al⸗ 
le / dauon in diſem Artickel gemelt / iſt die ſtraff gegen dem Dieb mit allen vmbſtenden 
vnd vnderſchieden / fuͤrzunemen vnnd zu halten / wie hieuor von weltlichen Diebſtaͤlen 
flarlich geſatzt iſt / doch ſoll in ſolchen Kirchenraͤuber vnd diebſtalen weniger barmhers 
tzigkeyt beweiß werden / dann in weltlichen diebſtaͤlen. | 


S ſollen auch die diebſtaͤl / ſo an geweichten dingen vnnd ſtetten begangen / die 
hungers noth / auch jugent vnnd thorheyt der perſonen / wo der eines mit grund 
angezeygt wuͤrd / auch angeſchen / vnd wie von weltlichen diebſtaͤlen deßhalb ges 
ſetzt / darinn gehandelt werden. | 


Von ſtraff oder verſorgung der perſonen / von den 


man auß erzeygten vrſachen / vbels vnd miſſe⸗ 
that warten muß. 


O iner ein vrphede fraͤuenlich oder fuͤrſetzlich verbrochen / ſachen halben / da⸗ 
rumb daß er das leben nicht verwuͤrckt hat. Item / ob einer vber vorgeuͤbte nach⸗ 
gelaſſene vnd gerichte miſſethat mit worten oder ſchrifften andern dergleichen 
vbels zu thuͤn / doch ſonſt ohn weitter beſchwerlich vmbſtende trohet. Vnd aber darmit 

nicht ſo viel gethan hett / das jhm darumb das leben / wie hernach im elxxviij. Artickel 
anfahend / Item / So ſich jemand einer miſſethat / c. von vnderſtanden miſſethaten 
geſchrieben ſtehet / genommen werden moͤcht / vnnd auß jetzgemelten oder andern ge⸗ 

en vrſachen / einer perſon nicht zu vertrawen oder zu glauben wer / daß ſie die 

17. 1.2 leuth gewaltſamer thaͤtlicher beſchedigung vund uͤbels vertruͤg / vnd bey recht vnd bil⸗ 
licheyt bleiben ließ / vnd ſich ſolchs zu recht genug erfuͤnde / vnnd dann dieſelbig perſon / 
deß halb keyn notturfft / caution / gewiß heyt oder ſicherheyt machen kund / ſolchen kuͤnff 
ſigen vnrechtlichen ſthaden vnd übel zufuͤrkommen / ſol dieſelbig n by 


CLXXV. 


" 
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hafftige perſon in gefengknuß / als lang biß die nach erkanntnuß deſſelben Gerichts / 
genugſame caution / ſicherung / vnd beſtand fuͤr ſolche vnrechtliche thaͤtliche handlung 
thuͤt / durch die Schoffen rechtlich erkandt werden / jedoch ſoll ſolche ſtraff nit leichfer⸗ 
tiglich oder ohn mercklich verdechlicheyt kuͤnfftigs uͤbels / als obſteht / ſonder mit rath 
der Rechtuerſtendigen beſchehen / Vnnd ſoll ſolcher gefangen in dem Gericht / darinn 
er alſo beklagt vnd vberwunden wird / enthalten werden. Vnnd wo er ſich von ſeinen 
ſelbſt guͤtern / in ſolcher gefencknuß zu enthalten nicht vermoͤcht / ſo ſoll als dann durch 
den Anklaͤger / zu ſeiner enthaltnuß dem Buͤttel ſein gebuͤrlich wartgelt / nach ermeſ⸗ 
ſung des Richters gegeben werden / vnd er der anklaͤger derhalb zimlich beyſtand thuͤn. 
Wo nuh der Anklaͤger ſollichen koſten auch nicht vermoͤcht / ſoll die Oberkeyt denſel⸗ 
ben koſten tragen. So aber der gemelt gefangen in demſelben oder andern Gerichten 
an ſein guͤtern / als vil hette / daruon obgemelte ſein enthaltung vnd verwarung gar o⸗ 
der zum theyl beſchehen find / die ſollen zu derſelben vnderhaltung ohn der Oberkeyt 
verhinderung gebraucht werden. 


Von ſtraff der fuͤrderung / huͤlff vnd bey⸗ 
ſtand der Mißthaͤter. 


O jemand einen mißthaͤter zu uͤbung einer mißthat / wiſſentlicher vnd gefaͤhr⸗ CLXXVII. 
licher weiß einicherley huͤlff / beyſtand oder forderũg / wie das alles namen hat / 
thuͤt / iſt peinlich zu ſtraffen / als vorſteht / aber in einem fall anderſt dann in dem 
andern / darumb ſollen in diſen fellen / die Vrtheyler mit berichtung der verhandlung 
auch wie ſolchs an leib oder leben ſoll geſtrafft werden / als obſteht / raths pflegen. 


Straff vnderſtandener miſſethat. 


4 O ſich jemand einer miſſethat mit ehrlichen ſcheinlichen wercken / die zu vol, CLXXVII. 

Sd derſelben — dienſtlich ſein moͤgen / vnderſteht / vnnd doch ahn 
volbringung derſelben miſſethat durch andere mittel / wider ſeinen willen ver⸗ 

hindert wird / ſolcher boͤſer will / darauß etlich wer / als obſteht / volgen / iſt peinlich zu 

ſtraffen. Aber in einem fall herter dann in dem andern / angeſehen gelegenheyt vnd ge⸗ 

ſtalt derſachen / darumb ſollen ſollicher ſtraff halben die Vrtheyler / wie hernach ſteht / 

raths pflegen / wie die an leib oder leben zu thin gebuͤrt. 


Von vbelthaͤtern die jugend oder anderer 
| ſachen * ſing nicht 


Ird von jemandt / der jugend oder anderer gebrechlicheyt halben / wiſſentlich cLXXRx 
ſeiner ſinn nicht hett / ein vbelthat begangen / das ſoll mit allen vmbſtenden / | 
ahn den orthen vnd enden / wie zu ende diſer vnſer ordnung angrzeygt / gelan⸗ 

— nach rath derſelben vnnd ander verſtendigen darinn gehandelt oder geſtrafft 

wer | 


Socin 


/ 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen | 


So ein hitter der peinlichen gefengknuß ei 
nem Gefangen außhilfft. 


cixxr. Su huͤter der peinlichen gefengknuß / einem der peinliche ſtraff verwuͤrckt / 
au 


uͤlfft / der ieſelbig peinli des vbelthaͤ 
r — 
auß gefengnuß / ſolcher vnfleiß iſt nach geſtalt der ſachen vnnd rath / ſo ahn den orthen / 
als hernach gemelt wird / zu ſtraffen. 


Von einer gemeynen bericht / wie die Gerichtſchrei⸗ 


ber die peinlichen Gerichts haͤndel gentzlich vnd oꝛden⸗ 
lich beſchreiben ſollen / volgt in dem nechſten vnnd 
| etlichen — her⸗ 
| nach. 


CLXXXI, In jeder Gerichtſchreiber ſoll in peinlichen ſachen bey ſeiner pflicht alle hand⸗ 
lung / ſo peinlicher flag vnd antwort halb geſchicht / gar eygentlich / vnderſchied⸗ 
lich vnd ordenlich auffſchꝛeiben. Vnnd nemlich ſoll die klag des anklaͤgers vor 

dem verbuͤrgen / daß vber den beklagten beſchicht / oder aber wo der Anklaͤger nicht buͤr⸗ 
gen / vnnd derhalben gefengklich bey dem beklagten verhefft wer / in allweg zuuor auff⸗ 
geſchneben werden / ehe dann peinlich frag vnd peinlich handlung gegen dem beklagten 
geuͤbt wird. Vnd ſoll ſolchs alles zum wenigſten vor dem Richter oder ſeinem Ver⸗ 
weſer vnnd zweyen des Gerichts beſchehen / vnnd bemelte beſchreibung durch den Ge⸗ 
richtſchreiber deſſelben Gerichts ordenlich vnnd vnderſchiedlich gethan werden / dar⸗ 
nach ſoll beſchneben werden / ob vnd wie der anklaͤger ſeiner flag halb / lauth dieſer vnſer 
Oꝛdnung zum Rechten verbuͤrget / oder wo er nicht buͤrgen gehaben mag / ob vnnd wie 


er ſich vmb volfuͤhrung willen des Rechten gefengklich hat legen laſſen. 


— Eiter / was der beklagt zu ſolcher klag zu antwort gibt / ſo er erſtlich ohn mar⸗ 

"I ter derhalb beſpracht wird / das ſoll auch nach derſelben flag beſchnben wers 

den / vnd ſoll allwegen durch den Schreiber / jar / tag vnnd ſtunde / darauff ein 

ein jede / vor oder nach beruͤrte handlung beſchicht / auch wer jedes mal dabey geweßt 

ſey / gemelt werden / vnd er der Schreiber ſoll ſich / daß er ſolchs gehoͤrt vund bechuben / 
mit ſeinem Tauff vnd Zuͤnamen ſelbſt auch ynderſchreiben. 


Sanne ſeiner antwort laugnet / vnnd dem anklaͤger der 


8 — bekañten miſſethat halber redlich anzeygung / wie vor von ſolcher redlicher an⸗ 


zeygung geſetzt iſt / fuͤrzubringen gebuͤrt / was dann der Anklaͤger derſelben au⸗ 
zeygung oder argkwonung halber vor dem Gericht oder verordenten Schoffen filr- 
bringen / auch was ſolcher fuͤrbrachten anzeygung halb nach laut dieſer Ordnung be⸗ 
wieſen wird / ſoll alles eigentlich wie vor gemelt iſt / beſchrieben werden. 

| * 


—— O dann nach laut diſer vnſer vnnd des Heyligen Reichs Ordnung / redlich 
| anzepgung vnnd verdacht der miſſethat bewieſen/ erkannt / vnd darzů K 
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daß man als dann laut diſer vnſer Ordnung / den gefangen erſtlich ohn marter vn; d 
mit betrawung derſelben beſprechen / auch außfuͤrung ſeiner vnſchulde ermanen ſoll / 
was dann daſelbſt gefragt / ermant vnnd endlich geantwort / auch was darauff / alles 
nach laut diſer vnſer vnd des Reichs Ordnung erfaren vnd erkuͤndigt wird / ſoll alles / 
wie obſteht / auch beſchrieben werden. 


Nnd ſo es zu der peinlichen frag kompt / was dann der beklagt dardurch be⸗ CLX. 
kennt / auch was er bekannter that halb vnderſchiedlich ſagt die zu erfarung der 7 


warheyt / wie in diſer vnſer Ordnung / daruon geſetzt / dienſtlich vnd fuͤrtreglich 

ſeind / vnd wes fuͤrter / auch nach laut diſer vnſerer Ordnung / von erfarung der war⸗ 

heyt arauff gehandelt vnd erfunden wird / das alles vnd jedes in ſonderheyt ſoll der Ge 

richtſchreiber ordenlich vnd vnderſchiedlich nach einander beſchreiben. 

Wee die hauptſach der miſſethat nach lauth diſer Ordnung weiſen wolt / ſo 
vil ſich dann derhalb in demſelben Gericht zu handlen gebuͤrt / das ſoll der Ge⸗ 

richtſchreiber auch wie obſteht / fleiſſig beſchreiben. So aber deßhalb vorgemelte Ober⸗ 


keyt Commiſſarien geben / die ſollen das / ſo vorjhnen gehandelt wird / auch alles vnnd 
wie ſich gebuͤrt / beſchreiben laſſen. 


Vrde aber der beklagt auff ſeinem verneynen der flag beſtehen / vnnd der an⸗CLXXXVI. 


Oaber der beklagt der that bekennet / vnd doch ſolche vrſachen / die jhn von der CLXXXVII. 
that entſchuldigen mochten / anzeyget / daſſelbig / auch alle vrkundt / funds 

ſchafft / weiſung / erfarung vnd erfindung / derhalb ſoll auch ſo vil ſich in dem⸗ 

ſelben peinlichen Gericht zu handlen gebuͤrt vnnd ſonſt alles / wie obſthet/ beſchrieben 

werden, 


; Q B aber die flag von ampts wegen herkeme / vnd nicht von ſonderlichen anklaͤ⸗CLXXXVII 


gern geſchehe / wie dann der klag an den Richter kommen / auch was der be⸗ 

klagt darzů antwort / vnnd was fuͤrter in allen ſtuͤcken / nach laut diſer vnſerer 
Ordnung / deßhalb gehandelt wird / ſoll wie oben in anderem fall des anklaͤgers halben 
gemelt iſt / beſchrieben werden. 


Nd ſoll die beſchreibung aller obberuͤrter handlung / ſie geſchehe von ampts wes C XXIX. 
gen oder auff anklaͤger / durch einen jeden Gerichtſchreiber der peinlichen Ge⸗ 
D richt / vorgemelter maſſen / gar fleiſſig vnd vnderſchiedlich nach einander vnnd 
Libels weiß geſchrieben werden / vnnd allweg bey jeder handlung / wann die geſchehen 
iſt / jar / tag vnd ſtund / auch wer dabey geweſen ſey / melden. Darzů ſoll ſich der Schrei⸗ 
ber ſelbſt / auch wie obſteht / dermaſſen vnderſchreiben / daß er ſollichs alles gehoͤrt vnnd 
geſchriben hab / damit auff ſollich foͤrmige gruͤndliche beſchreibung ſtattlich vnd ſicher⸗ 
lich geurtheylet / odder wo es noth thuͤn wuͤrde / darauß nach aller notturfft gerath⸗ 
ſchlacht werden moͤge. In ſolchem allem ſoll ein jeder Gerichtſchreiber bey ſeiner 
pflicht / als vorſteht / allen moͤglichen fleiß thuͤn / auch was gehandelt iſt in geheym hal⸗ 
ten / vnnd des alles nach laut ſeiner pflicht verbunden ſein. Vnnd ſoll ſolch Gerichts 
Bich / oder Libel allweg nach endung der Gerichts tags beſchloſſen vnnd verwart ge⸗ 
halten werden. as 
in 


K. Karls des v. vnd des H. Nomiſchen 
Ein Ordnung vnnd bericht / wie Gerichtſchrei⸗ 
ber die endlichen Vrtheylender todt ſtraff 
halb / formen ſoll. 
EXE. O nach laut diſer vnſer vnd des Heyligen Reichs Oꝛdnung / ein uͤbelthat war, 
Hr den oder vberwunden / vnnd deß halb ſo weit kommen iſt / daß die 
endlich derhalb zum tod / wie die vorgemelter maſſen / nach laut dieſer 
vnſer Ordnung / geſchehen ſollen / beſchloſſen iſt. So ſoll als dann der Gerichtſchrei⸗ 
ber die vrtheyl beſchꝛeiben / vnd vngefehꝛlich nachuolgender meynung im außſchreiben 
formieren / damit er die alſo auff dem endlichen Rechttag / wie in dem xciiij. Anfahend / 
Item / auff obgemelt / ꝛc. von oͤffnung ſolcher endlicher vrtheylen geſchrieben ſichet / 
auß befelch des Richters offentlich verleſen. 
excl. > O in dem nechſt nachgeſetzten Artickel ein B. ſteht / da ſoll der Gerichtſchren⸗ 
Wie in formierung vnnd beſchreibung der vrtheyl / den namen des vbelthaͤten 
benennen. Aber bey dem C. ſoll er die vbelthat kuͤrtzlich melden. 
Einfuͤrung einer jeden vrtheyl zum Todt 
| oder ewiger gefengknuß. 
2 Df klag / antwort / vnnd alles Gerichtlich fuͤrbringen / auch nottuͤrfftige / war 
Ahe erfarung vnnd erfindung / ſo deßhalb alles nach laut Keyſer Karls des 
fu fften vnd des heyligen Reichs Oꝛdnung geſchehen. Iſt durch die Vrtheyler 
vnd Schoͤffen diſes Gerichts endlich zu recht erkannt / das B. ſo gegenwertig vor dics 
fem Gericht ſteht / der vbelthat halben / ſo er mit C.geuͤbt hat / ic. 
Beſchluß einer jeden vrtheyl. 
Zum Fewer. 
Mit dem fewer vom leben zum todt geſtrafft werden ſoll. 
Zum Schwerdt. 
Mit dem Schwerdt vom leben zum Todt geſtrafft werden ſoll. 
Zu der viertheylung. 
Durch ſeinen gantzen leib zu vier ſtuͤcken zerſchnitten vnd zerhawen / vnnd alſo 
zum todt geſtrafft werden ſoll / vnd ſollen ſolche viertheyl auff gemeyne vier wegſtraſs 
ſen offentlich gehangen vnd _ 2 
op um s 
Mit dem Rade durch zerſtoſſung ſeiner glider/ vom leben zum todt gericht / vnd 
fuͤrter offentlich darauff gelegt —_ — 
um Galgen. | 
An dem Galgen mit dem ſtrang oder ketten / vom leben zum todt Hd — 
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Zum ertrencken. | 
Mit dem waſſer vom leben zum todt geſtrafft werden ſoll. 


| Vom lebendigen vergraben. 
Lebendig vergraben vnd gepfelt werden ſoll. 


Vom ſchleyffen. 


O durch die vorgemelten endlichen Vrtheyl einer zum todt erkent beſchloſſen © xc 137, ff 
wuͤrde / daß der vbelthaͤter an die richtſtatt geſchleyfft werden ſoll / ſo ſollen die | 
nachuolgenden woͤrtlin an der andern vrtheyl / wie obſtehet / auch hangen alſo _ 

lautend / Vnd ſoll darzů auff die Richſtatt durch die vnuernuͤnfftigen thier geſchleyfft 

werden. | 


Von reiſſen mit gluͤenden 
Zangen. 
Vrde aber beſchloſſen / daß die verurtheylt Perſon vor der toͤdtung mit gluͤen 
enden zangen geriſſen werden ſolt / ſo ſollen die nachuolgende woͤrter weiter in CX CIIII. 
der Vrtheyl ſtehen / alſo lautend: Vnnd ſoll darzů vor der endlichen toͤdtung 


offentlich auff einem wagen / biß zii der richſtatt vmbgefuͤrt / vnd der leib mit gluͤenden 
zangen geriſſen werden / nemlich mit N. griffen. 


Formierung der vrtheyl eins ſoͤrglichen Nanns 
in gefengnuß zu verwaren. 
O warhafftige erfarung vnnd befindung genugſamer anzeygung zu boͤſen Cx Cv. 


glauben / kuͤnfftiger vbelthaͤtiger beſchaͤdigung halber / iſt zu recht erkant / daß B. 

ſo gegenwertig vor Gericht ſtehet / in gefengnuß enthalten werden / ſoll biß er ge⸗ 
nugſam vnd gebuͤrlich Caution vnd beſtand thuͤt / damit Landt vnd Leuth vor jhm ver⸗ 
ſichert werden. 


Von Leibſtraff / die nicht zum todt oder gefeng⸗ 


licher verwarung / wie obſtehet / geur⸗ 
theylt werden ſoll. 


O ein Perſon durch vnzweiffeliche endliche vberwindung / die auch nach — cx 
On vnſer Ordnung geſchehen / ahn jhrem leib oder glidern / peinlich geſtra 
werden ſoll / daß ſie dannocht bey dem leben bleiben moͤge / ſollich Vrtheyl ſoll 
der Richter doch nicht anderſt dann mit wiſſentlichem rath oder befehl ſeiner Ober⸗ 
keyt / vnnd der Rechtuerſtendigen / zum wenigſten mit vier auß den Vrtheylern oder 
Schoͤffen / die er fuͤr die tuͤglichſten darzů erfordert / die jm auch derhalb gehorſam ſein 
ſollen / beſchlieſſen / vnnd von ſeines Richterlichen ampts wegen an dem Gericht eroͤff⸗ 
nen / vnd durch den Gerichtſchreiber offentlich verleſen laſſen. Es ry auch der _ 
ter 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


ter inn obgemelten fellen daran ſein / daß der Nachrichter ſein Vrtheyl volnzihen / die, 
ſelben Vrtheyl ſollen / wie hernach volget / im auffſchreiben durch den Schreiber for⸗ 
miert werden. 

In formierung der nechſt nach gemelten Vrtheyl ſoll der Gerichtſchreiber / wo 
im ſelben Artickel ein B. ſtehet / des beklagten Namen benennen / aber da das C. geſagx 
iſt / ſoll er die ſach der vbelthat auff das kuͤrtzeſt melden. 


Einfuͤrung der Vrtheyl vorgemelter peinlicher 


leib ſtraff halb / die nicht zum todt ge⸗ 
ſprochen werden. 


Ach fleißiger warhafftiger erfindung / ſo nach lauth Keyſer Karls des fuͤnfften 

vnd des heyligen Reichs Ordnung beſchehen / iſt zu recht erkannt / daß B. ſo ge⸗ 

genwertig vor dem Rithter ſtehet / der mißthaͤtigen vnchrlichen handlung halb 
mit C. geuͤbt. 


CXC VII. 


Abſchneidung der Zungen. 


CXCYIL Ffentlich inn Pranger oder Halßeiſen geſtelt / die zungen abgeſchnitten / vnnd 
darzů biß auff fundlich erlaubung der Oberhandt / auß dem Landt verwiſen 
| werden ſoll. 


Abhawung der Finger. 


Offentlich inn Pranger geſtelt / vnnd darnach die zwen rechten finger / damit er 
miß handelt vnnd geſuͤndiget hat / abgehawen / auch fuͤrter des Lands / biß auff kuͤndlich 
erlaubung der Oberkeyt / verweißt werden ſoll. 


Ohren abſchneiden. 


Offentlich in Pranger geſtelt / beyde ohren abgeſchnitten / vnnd des Landtt / biß 
auff kuͤndliche erlaubung der Oberkeyt / verweißt werden ſoll. 


Mit ruthen außhawen. 


Offentlich in Pranger geſtelt / vnd fuͤrter mit ruthen außgehawen / auch des Lan 
des / biß auff kuͤndliche erlaubung der Oberkeyt / verweißt werden ſoll. 

Merck / ſo ein Vbelthaͤter zu ſampt einer vffgelegten rechtlichen leibſtraff jemands 
ſein gut wider zu keren / oder aber etwas von ſeinen eygen guͤtern zu geben verwirckt / 
wie deßhalb hieuor in etlichen ſtraffen / Nemlich vom faͤlſchlichem abſchweren / ahm 
cvij. Artickel / anfahend / Item / welcher vor Richter oder Gericht. Auch der vnkeuſch 

ſben / ſo ein Ehemann mit einer ledigen Dirn uͤbet / am cxr. Artickel / anfahend / It / 

dein Ehemann einem andern / Vnd dann die boͤſer beſtendnuß zwifacher 9 
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fend / am crxj. Artickel / anfahend / Item ſo ein Ehemann ein ander weib /c. geſetzt iſt 
dergleichen in etlichen diebſtalen / wie oben angezeygt / 2c. oder ſo ſonſt inn vnbenanten 
fellen / dergleichen zu thuͤn rechtlich erfunden wuͤrde / So ſoll ſollich widerkerung oder 
dargebung des guͤts mit lautern worten ahn die vrtheyl / wie das geſchehen ſolt / gehan⸗ 


gen / beſchrieben vnd geoͤffnet werden. 2 De 
Von Foꝛm der vrtheyl / zu erledigung ein 
beklagten Perſonen. 


Oaber nach laut diſer vnſer vnnd des Reichs Ordnung ein Perſon / ſo vmb Cxeix. 
peinlicher ſtraff willen / angenommen vnd beklagt wer / mit vrtheyl vnnd rechhhee 
ledig zu erkennen beſchloſſen wuͤrde / dieſelbig Vrtheyl ſoll vngefehrlich nachs 

uolgender maſſen beſchrieben vnd nach beuelch des Richters auff dem endlichen Recht 

tag / als vor in dem xcix Artickel / alſo anfahend / Item wuͤrd aber der beklagt / it. gemelr 

wird / offentlich geleſen werden. 


oY « nechſt nachgeſatzten Artickeln zů einfuͤrung einer Vreheyl/ſollder Gerichts CC. 


ſchreiber in beſchreibung ſolcher Vrtheyl an des A. ſtatt den namen des anklaͤ⸗ 
ers / fuͤr das B. den namen des beklagten / vnnd da das C. ſtehet / des beklagten 


Vff die klag / ſo C. halben / von wegen A. wider B. ſo zugegen vor dieſem Ge/ en. 
richt ſtehet / geſchehen it / auch des beklagten antwort / vnnd alles nottuͤrfftig ein⸗ 
bringen gruͤndige / fleißige erfarung / vnnd erfindung / ſo alles nach laut Keyſer 
Karls des fuͤnfften / vnnd des Reichs Ordnung deßhalb geſchehen / iſt derſelbig gemelt 
beklagt / mit endlicher Vrtheyl vnd recht von aller peinlicher ſtraff ledig erkannt / es w. 
re dann ſach / daß der anklaͤger ſeiner klag rechtmeßig vrſach gehabt / dardurch der Rich 
ter bewegt werden moͤcht / die koſten vnd ſchaͤden auß redlichen gegruͤndten rechtlichen 
vrſachen zu Compenſieren vnd zu vergleichen. Vnd was fuͤrther die partheyen ſcha⸗ 
den oder abtrags halb gegen einander zu klagen vermeynen / das ſollen ſie nach außwei 
ſung obgemelter Ordnung / mit endlichem buͤrgerlichem rechten vor demſelben Ge⸗ 
richt / oder ſo von ampts wegen geklagt wird / vor derſelben / ſo von ampts wegen klag⸗ 
ten / nechſten ordenlichen Oberkeyt außtragen. A 


2 jeder Gerichts handel vnnd vrtheyl / wie vor von beſchreibung der aller ge⸗ 


melt wird / ſoll fuͤrter nach endung des Rechten / gaͤntzlich in dem Gericht gehals © C11 
ten / vnd von Gerichts wegen inn einer ſondern behaͤltnuß verwart werden / da⸗ 


mit / wo es kuͤnfftiglich noth thin wuͤrde / ſolcher Gerichts handel daſelbſt zu finden 


verſtand vernemmen moͤcht / wie er darauß ein jeden gantzen Gerichts handel 
oder Vrtheyl formen ſolt / der ſoll erſtlich voꝛgemelt ſein Oberkeyt vnd erklaͤ⸗ 
rung anſuchen / vnd wo aber vorgemelt Oberkeyt des auch nicht gnug ſamen verſtand 
hett / ſo ſollen ſie bey den andern verſtendigen rath ſuchen. 3 4 Vo 


wer 
Wee Gerichtsſchreiber auß dieſer voriger anzeygung nicht genugſamen © > x 


CCIn 


ceux. 


K. Narls des b. vnd des H. Noͤmiſchen 


Von dem Gerichts koſten an den 
peinlichen Gerichten. 


In ſede Oberkeyt der peinlichen Gericht ſoll ſolcher Gerichts koſtung vnd ag, 

ung halb zimliche vnnd gleichmaͤßige ordnung machen / daß dardurch niemand 

awd 1550 beſchwert / vnnd die beſchulten vbelthater deſter leichtlicher zů gebuͤr⸗ 
licher ſtruff bratht/vnnd auß forcht vnbillichs vnkoſten / recht vnd gerechtichkeyt nicht 
verhindert werden. Vnd ſoll ſonderlich ein anklaͤger fir eins beflagten atzung vnnd 
wartgelt dem Buͤttel tag vnd nacht vber ereutzer zu geben nicht ſchuͤldig ſein. 
Wo aber herkommen wer in ſolchen fellen minder zu nemen / dabey ſoll es bleiben / vnd 
was aber ſonſt Gerichts vnnd ander koſten auff beſetzung des Gerichts / der Schoffen 
oder Vrtheyler koſtgelt / auch Gerichtſchreibern / Buͤtteln / Thirhilter/ Nachrichter 
vnd ſeinem Knecht aufflauffen wuͤrde / ſoll durch des Gerichts / oder deſſelben Gerichs 
tes. Oberkeyt on des flaͤgers nachtheyl bezalt werden, 


Vie die Richter von ſtraffung der vbelthaͤter 
keyn ſonderliche belohnung nemen ſollen. 


Ir ſeind bericht / wie an etlichen enden mißbraucht werde / daß die Richter von 
eines jeden Vbelthaͤters wegen / ſo peinlich geſtraffet wird / ſondere belohnung 


| J pm arraedſndrtſn 


Jour nes Richters / auch das Recht vnnd alle billichkeyt iſt / wann ein ſolcher Richter / wo 


Sc vr 


er von jedem ſtuͤck ſein belohnnng hett / moͤcht dem Nachrichter derhalb wol zu verglei 
then ſein. ———— —ͤ—ũ ww 


klugern fordern oder nemen ſollen. 


Wie es mit den fluͤchtigen vbelthaͤter guͤ⸗ 
i | tern gehalten werden ſoll. 
D Hein vbelthater auſtweicht/ſo ſoll der Richter zwen oder drey deſſelben fiche 
Freunde erforderen / vnd in gegenwertigfeyt derſelben vnd zweyer Schof⸗ 
des Gerichts / der ſachen vnuerdacht alle ſein haab vnd guͤter / ſo inn ſeinem 


GSGrcricht gelegen / durch den geſchwornen Gerichtſchreiber eygentlich beſchreiben vnnd 


dem vbelthaͤter nichts dauon volgen laſſen. Aber welche giiter vers 
daͤchtlich weren / vnd nicht ligen mochten / die ſoll der Richter mit zweyen des Gerichts 
vnd obgemelten von der freundſchafft verkauffen / vnnd was alſo darauß geloͤßt wird / 
auch beſchreiben / vnnd das kauffgelt ſampt der verzeichnuß hinder das Gericht legen / 
alda es Weib vnnd kindern / oder andern ſeinen nechſten Erben zum beſten vnuerruͤckt 
ſoll erhalten werden. Wolten aber des fluͤchtigen Freund ſolch beſchrieben glit/zuuor 
vnnd che es hinder das Gericht gelegt / oder aber auch darnach zů jhren haͤnden nem⸗ 
men / vnnd ein nottuͤrfftigen beſtand vnd pflicht thun / beruͤrt gait alſo inn hafftung zu 
/ vnnddem fluͤchtigen / dieweil er ohnuertragen / oder die Sache vnaußge⸗ 
fuͤhret iſt / nichts daruon volgen zu laſſen / das ſolt ihnen geſtattet werden. 
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ſollen die gedachten annemer / die beruͤrten guͤter des Thaͤters Eheweib vnd Kindern / 

ob er die hett / nottuͤrfftige leibs narung von ſolchen guͤtern reichen / vnnd das alles mit 

rath v1.d wiſſen des Richters vii vorgemelter Oberkeyt thuͤn / vnd ſollen auch die Rich 
ter vnd Oberkeyt zů jhrem nutz / den fluͤchtigen von jhren guͤtern gar nichts nemen. 


Von geſtolener oder geraubter haab / ſo in 
die Gericht kompt. 


Ogeſtolen oder geraubt giit inn ein Gericht bracht / vnd der Vbelthaͤter / nicht 

darbey betretten vnd verhefft wirdt / ſoll daſſelbig der peinlich Richter zů ſeinen 

handen nemen vnd getrewlich verwaren / vnd ſo jemand derſelben haab begert / 
vnnd ſo viel anzeygt / daß jhm die vnzweifelich geraubt oder geſtolen ſey / ſo ſoll jhm die 
wider verſchafft werden / vngcachtet ob es gleich an etlichen orthen anderſt gehalten / dz 
nicht ein gewonheyt / ſondern ein mißbrauch iſt. So ſich aber derhalb jrrung hielt / ſoll 
der Richter ſolchem klaͤger gebuͤrlichs ſchleuntgs rechten verhelffen. Vnd ſo an einem 
ſolchen orth ein Oberkeyt peinlich vnd buͤrgerlich Gerichtbarkeyt hett / vnd die Schof 
fen des peinlichen Gerichts weitlaͤufftig zuſamen zu bringen weren / ſoll derſelbig pein 
lich Richter vmb weniger vnkoſtens willen / dieſelben ſach an ſeiner Oberkeyt buͤrger⸗ 
lich Gericht daſelbſt weiſen / vnd ſoll zuforderſt / der alſo rechtlich darzů klagen wil / vor 
ſolchem Gericht ein beſtand mit buͤrgen / oder zum wenigſten mit ſeinem eyd thun / wo 
er ſolcher ſachen halb verluͤſtig wuͤrd / dem anderen theyl ſeinen gefuͤgten ſchaden / nach 
meſſigung des Gerichts abzulegen / deßgleichen ſoll der antworter / ſo ſolche haab imm 
rechten vertretten wil / auch thuͤn. 


O. dann der klaͤger beweißt / daß dieſelbig haab ſein / vnd jhm raublich oder dieb⸗ 


ich genommen fey / ſoll jhm die durch recht zuerkannt vnd wider werden. Vnd 
ſo ſich ein antworter die beklagten haab im rechten zu vertretten vnderſtuͤnde / 
vnd ſichdeß halb koſten vnd ſchaden betreffend / wie obſteht / verpflichtet / vnd dann n.. 
verluſt derſelben haab / mit ſeinem eyd nicht bethewren moͤcht / daß er vnwiſſend des vn 
rechten herkommens / die gemelten verluͤſtigen haab an ſich bracht hat / oder aber ſolchs 
wiſſens vberwieſen wuͤrde / ſo ſoll demſelben Antworter / ob nottuͤrfftig atzung auff die 
arreſtirten oder bekuͤmmerten haab gangen wer / zuſampt zimlichem Gerichts ſchaden 


CCI. 


„5 
CCVIIL 


alles nach meßigung des Gerichts zu bezalen / im rechten auffgelegt werden. Hett aber 


der antworter in dem an ſich bringen / der verluſtigen haab / des vnrechten herkommen 
nicht gewiſt / ſo ſoll jeder theyl ſein Gericht ſchaden ſelb bezalen / vnd der klaͤger dem die 
beflagt haab als volget / ob es viech wert / vnd zimliche atzung gemacht hett / wie das Ge 
richt erkennt vnd maͤßigt / außrichten. Were aber obgemelter maſſen keyn verpflichter 
antworter vorhanden / ſo gebuͤret dermaſſen dem klaͤger / der die haab endlich nimpt / a⸗ 
bermals zimlich atzung / wo die als vorſtehet darauff gangen wer / zu bezalen. | 


Ewieſe aber ein klaͤger in obgemeltem fall der anſpruͤchigen haab halben / die ey⸗ 
genſchafft genugſam / vnd koͤndt doch darbey nicht beweiſen / daß ſhm die durch 
raub oder diebſtal entwendt worden were / vnd die antworter moͤchten dargegen 
zů recht genug nicht darbringen / daß dieſelbig kriegiſche haab / mit guͤtem rechtmeßi⸗ 
gem tittel / von dem klaͤger bracht vnd ahn ſie kommen 1 1 — ſein 
| ii rung 


CCIX 


K. Karls des v. vnd des H. Roͤmiſchen 


bethewrung mit dem eyd / daß jm ſolliche gilter geraubt oder geſtolen worden ſeyen/ge, 
glaubt werden / vnd jhm dieſelben abermals / in maſſen / als obſtehet / darauff volgen. 


Nd kan an ſolcher geſtolener oder geraubter haabe durch einiche lenge der zeit 
keyn gewehr erſeſſen werden / koͤndte aber der anklaͤger ſein gebuͤrende weiſung / 
wie obſteht / nicht volnfuͤren / ſollen als dann die antworter ledig erkennt werden 
vnd jn die beklagten guͤter wider volgen / mit zimlicher ablegung zuͤgefuͤgter koſten vnd 
ſchaden / darein der vnbeſtendig klaͤger nach ermeſſung der vrtheyler erkant werden ſol, 


Hi auch die angeklagten haab in obgemelten fellen atzung halb oder ſonſt merck 


C CX. 


CCXxI. 
lichen ſchaden/ biß zů endung vorbeſtimpter rechtfertigung/ inn Gericht niche 


ſtehen bleiben koͤndt / welcher theyl dann nach ermeſſung des Gerichts ſampt⸗ 
lich / oder des Richters vii zweyer des Gerichts nottuͤrfftig gnugſam Caution / beſtand 
oder ſicherheyt thut / dieſelben haab zuͤ den Gerichts taͤgen / ſo derhalben kundſchafft ge 
fuͤrt werden ſoll / wider in das Gericht zu ſtellen / vnd weß er in demſelbigen Gericht der 
halb verluſtig wuͤrde / es were vmb die hauptſache / oder ſchaden / vngeweygert volg zu 
thuͤn / vnd wo dieſelbig haab vor endung vnd volnzichung des rechten abgieng oder ge⸗ 
aͤrgert wuͤrde / ſolchen abgang vnd aͤrgernuß nach erkanntnuß des Gerichts zu erſtat⸗ 
ten / dem ſolt die anſpruͤchig haab vmb weniger vnkoſtens vnd ſchadens willen darauff 
alſo außbetagt werden / vnd auff ſolche widerſtellung volgen. Wo aber obgemelten be⸗ 
ſtand beyde theyl thuͤn wolten / ſo ſollen die antworter zuforderſt damit zuͤgelaſſen / vnd 
wo in diſer handlung gezweifelt wuͤrd / ſoll raths bey den rechtuerſtendigen vnd an en⸗ 
den von orthen / wie zů ende diſer vnſer Ordnung angezeygt / gebraucht werden. 


Vrde aber obgemelter angezogener geſtolener oder geraubter guͤter halben ſe⸗ 
mand mit boͤſem glauben vnd verdacht darbey betretten / vnd der anklaͤger ge⸗ 
gen dem oder denſelben peinlichs rechtens begert. Oder aber der Richter deß⸗ 
halb von ampts wegen gegen ſollichen verdaͤchtlichen leuthen / peinlichs Rechtens ge⸗ 
brauchen wolt / in ſollichen peinlichen ſachen ſoll es gegen den beruͤrten gedachten pers 
ſonen gehalten vnd gehandelt werden / wie vor in diſer vnſer ordnung / von dergleichen 
peinlichen fuͤrnemen vnd handlung klaͤrlich geſatzt iſt. 


Je vnd wann dann auch jemand geraubter oder geſtolener gilter halb zi pein⸗ 
licher frag genugſam anzeygung auff ſhm hat / das wird im xxxviij. Artickel / 
anfahend / Item ſo erfunden wird / vñ im nechſtẽ Artickel darnach / angezeygt. 


CCXIL 


Cexm. 


cen. Nd ſo ſich alſo mit angezeygter peinlicher handlung / geſtolene vnd geraubtt fas 
I rende guͤter / in einem Gerichtszwang erfunden / die ſollen dem / der ſic alſo vers 
lorn hett / vnd wie vorſiehet bewert / daß jhm ſolche geſtolene oder geraubte haab 
zuͤſtendig / abermals ohn beſchwerung / dann alleyn ob ſolchs eſſend viech / vnd zimliche 
nottuͤrfftige atzung darauff gangen were / dieſelbig atzung / doch ohne vberfluß zu beza⸗ 
len / wider verſchafft werden. Wo aber jemand die gemelten haab / vmb weniger vnk os 
ſtens vnd ſchadens willen / vor kuͤndlicher erfindung gemelts vnrechten herkommens / 
— die — vnd zu make: ſoll — — mit 
der maß / wie vor deßhalben von burgerlicher verhafftung vnd flag geſtolener oder ge⸗ 
raubter guͤter halb / geſetzt iſt / auch beſchehen. he 
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| Bein beſchadigter ſein haab / die jhm vngezweifelich zuͤſtuͤnde / vnd durch dieb⸗ 
ſtall oder raub entwendet worden wer / mit guͤtem vnnd vnbenoͤter ding von 
dem thaͤter wider zu wegen braͤchte / darumb ſoll derſelbig der alſo das ſein / 
doch mit der maß als obſteht / wider erlanget / niemand nichts ſchuldig ſein / auch in die⸗ 
ſem oder anderen dergleichen fellen / zu klagen / wider ſeinen willen nicht genoͤtet wer⸗ 
den. Vnd wo der beſchedigt nicht peinlich klagen wolt / ſo ſolt dannocht die Oberkeyt 
den Thater nicht deſto weniger von ampts wegen rechtfertigen / vnd nach gelegenheyt 
der perſon / vnd vberfarung ſtraffen laſſen. 


Mit was maß die Werckleuth in den peinli⸗ 


chen Gerichten / nottuͤrfftige Galgen zu ma⸗ 


chen vnd zu beſſern ſchuldig 
ſeind. 


Ach dem an vielen orthen in den peinlichen Gerichten / gewonheyt iſt / ſo man 
Keinen newen Galgen machen / oder einen alten beſſeren wil / daß alle Zimmer⸗ 
leuh die in demſelben peinlichen Gericht wohnen / darzů helffen muͤſſen / das 
dann einen groſſen vnzimlichen vnkoſten macht / ſolcher vnkoſt jhe zu zeiten auff die 
ſhenen / ſo einen Vbelthaͤter peinlichen beklagen / mit noch mehr vnbillicheyt geſchla⸗ 
gen wird / daſſelbig zu fuͤrkommen. Wollen wir / ſo fuͤrter durch vorgemelte nechſte 
peinliche Oberkeyt ein newer Galg zu zimmern fuͤrgenommen vnnd verſchafft wird / 
daß als dann gedachte Oberkeyten oder jhre Beuelchhaber / alle die ſo ſich Zimmer⸗ 
handwercks vmb lohn gebrauchen / vnnd in ſolcher peinlichen Gerichts Oberkeyt ſeß⸗ 
hafft ſeind / inn die Statt / Marck oder Dorff / darinnen das peinlich Gericht gewoͤn⸗ 
lich gehalten wird / durch deſſelben peinlichen Gerichtsbuͤttel oder Amptknecht auff 
einen namhafftigen tag erfordern / vnnd jhne das zum wenigſten viertzehen tag zuuor 
verkuͤnden laſſen / vnnd welche mit diſer erforderung / alſo anheymiſch betretten / oder 
innwendig drey meil wegs / von jhꝛer heußlichen wonung arbeiten / ſollen auff beſtimp⸗ 
te zeit vnd malſtatt erſcheinen / vnd keyner ohn Leibs noth / die er auff widerſpechen bey 
ſeinem eyde bethewret / bey ſtraff zehen guͤlden außbleiben. Auß obgedachten Zimmer⸗ 
leuthen / ſoll der peinlicher Richter deren ein zal ſo viel jhn zu gemelter arbeyt noth be⸗ 
duͤncket / beſtimmen / vnnd als dann dieſelb des Richters beſtimpte zal von gedachten 
Zimmerleuthen durch ein loß / daß er der peinlich Richter darzů verordnet / erwelen / 
die bey vermeidung obgedachter peen vmb ein gewoͤnlichen taglohn / das jhn derſel⸗ 
big Gerichtsherꝛ ohn der klaͤger ſchaden bezalen / volg zuthuͤn ſchuͤldig vnnd pflichtig 
ſein / auch derhalb von niemandts geſchmecht / veracht oder verkleynert werden ſollen. 
So aber einer von jemandts derhalb verklagt / verſchmecht oder verkleynert wuͤrde / 
der ſoll ein Marckgolds / als offt das beſchicht / halb der Oberkeyt / in des peinlichen 
Gerichts zwang der vberfarer ſitzt / vnnd den anderen halben theyl dem geſchmechten 
verfallen ſein / darzů jhm auch von gemelter Oberkeyt ſoll mit recht verholffen wer⸗ 
den. Vnnd ſolches vor vnnd nach gemelter rechtlicher huͤlff demſelben geſchmechten 
an ſeinen ehꝛen / guten leumiit vnnd handwerck / in allweg vnuerletzlich vund ohn ſcha⸗ 


den ſein. 
3 ij So 


CCxV. 


CCxyYl. 


K. Karls des v. vnd des H. Romiſchen 


CCxVIL ' H aber ein ſollicher vberfarer beſtimpter gelt peen nicht vermoͤcht / der ſoll im 

kercker als lang geſtrafft werden / biß er dem verletzten noͤttuͤrfftig entſchuldi⸗ 
gung thuͤt / daß er jhn an ſeinen ehren / damit nicht woll geſchmecht haben / vnd 
ſich verpflicht fuͤrter dergleich ſchmach zu vermeiden / ſolcher vberfarer ſol auch dawi, 
der von niemand beſchuͤtzt oder gehandhabt werden / bey verlierung obgemelter pern 


einer marck goldts. | 


CCXxVIII. Oman dann einen Galgen oder ein enthauptſtatt mawren wil / ſoll es darzg 
Haren Maͤwrer halb in ſolcher peinlicher Gericht Oberkeyt ſeßhafft al⸗ 
handelt werden. | 


ler maſſen / wic oben von den Zimmerleuthen geſatzt iſt / auch gehalten vnd ge⸗ 
Von mißbraͤuchen vnd boͤſen vnuernuͤnfftigen 
gewonheyten / ſo an etlichen orthen vnd en⸗ 
den gehalten werden. 


er mit geſtolener oder geraubter haab betretten vnd gefenkglich einkompt / daß 
dann ſolch geſtolen oder geraubt gůt dem jhenen / ſo es alſo geſtolen oder ge⸗ 
raubt worden / nicht widerumb zuͤgeſtelt / ſonder der Oberkeyt des orths eingezogen. 
Deßgleichen ahn vielen enden der mißbrauch / ſo ein Schiffmann mit ſeinem Schiff 
verfaͤret / ſchiffbruͤchig wuͤrde / daß er als dann der Oberkeyt deſſelbigen orths / mit 
Schiff / leib vnd glitern verfallen ſein ſoll. Item / ſo ein Fuhrmann mit einem wagen 
vmbwuͤrffe / vnnd einen vnuerſehenlichen toͤdt / daß als dann derſelbig Fuͤhrmann der 
Oberkeyt mit wagen / pferden vnd guͤtern auch verfallen ſein ſoll. So werden auch an 
vielen peinlichen Gerichten vnnd derſelben mancherley mißbraͤuch erfunden / als daß 
die gefengnuß nicht zu der verwarung / ſonder mehr penigung der gefangnen vnd ein⸗ 
gelegten zuͤgericht. Item / daß durch die Oberkeyt etwann leichtlich auch erbare pers 
ſonen ohn vorgehend beruͤchtig boͤſen leumut vnd andere genugſam anzeygung ange⸗ 
griffen vnnd in gefengknuß bracht werden / vnnd in ſolchem angriff etwann durch die 
Oberkeyt geſchwindtlich vnnd vnbedaͤchtlich gehandelt / dardurch der angegriffen an 
ſeinen ehren nachtheyl erleidet. Item / daß die vreher ! durch den Nachrichter / vnd nit 
der Richter oder außgeſprochen vnd eroͤffnet werden. Item / ahn etlichen 
orthen / ſo ein Vbel auſſerhalb des laſters beleidigung vnſer Maieſtet oder ſonſt 
in andern fellen / ſo der vbelthaͤter leib vnnd gut nicht verwuͤrckt / vom leben zum 
Todt geſtrafft werden / weib vnnd kinder gn bettelſtab / vnnd das gut dem Herm züͤge⸗ 
wieſen. Vnd die vnd dergleichẽ —— wir / daß ein jede Oberkeyt abſchaf⸗ 
ſen vnd daran ſein ſoll / daß ſic hinfuͤrter nit geuͤbt / gebraucht oder gehalten werden / als 
wir dann auß Keyſerlicher macht diefelben hiemit auff heben / vernichtigen vnnd ab⸗ 
chuͤn / vnd hinfuͤrte r nit eingefuͤrt werden ſollen. 


Erklaͤrung bey wem / vnd an welchen orthen 
rath geſucht werden ſoll. 
ud 


ccxix. Mee entlichen orthen gebraucht vnnd gehalten wird / ſo ein Vbelthaͤ⸗ 
t 
ä als 


2 


Reichs peinlich Gerichts Oꝛdnung. XXNXNV 
Nnd nach dem vielfaͤltig hieuor in diſer vnſer vnnd des heyligen Reichs Ord⸗ C CXL 
nung / der peinlichen Gericht von rath ſuchen gemelt wird / ſo ſoll allwegen die 
Gericht / ſo in jren peinlichen proceſſen / Gerichts vbungen vnnd vrtheylen / da⸗ 
rinn jhnen zweiffel zůftel / bey jhren oberhoͤffen / da ſie auß altem verirten gebrauch 
bißher vnderꝛicht begert / jhren rath zu ſuchen ſchuldig ſein. Welche aber nicht oberhoͤff 
hetten / vnd auff ein peinlichen atifkigers begern die gerichts vbung fuͤrgenommen wes 
re / ſollen in obgemeltem fall bey jrer Oberfeyt die daſſelbig peinlich Gericht fuͤrnem⸗ 
lich vnnd alle mittel zuͤgannen / vnd zu heben macht haben / rath ſuͤchen. Wo aber die 
Oberkeyt / ex officio vnnd von ampts wegen wider einen mißhandler / mit peinlicher 
anklag oder handlung volnfuͤhre / ſo ſollen die Richter / wo jhnen zweiffel zůſiel / bey den 
nechſten hohen ſchuͤlen Staͤtten / Communen oder andern rechtuerſtendigen / da ſie 
f mit dem wenigſten koſten zu erlangen vermeynen / rath ſuchen ſchuldig 
ein. | 

Vnd iſt darbey nemlich zu mercken / daß inn allen zweiffelichen fellen / nicht alleyn 
Richter vnd Schoͤffen / ſonder auch web einer jeder ſollichen Oberfeyt in peinlichen 
ſtraffen zu rathen vnd zu handlen gebuͤrt / derhalb rechtuerſtendiger vnd auſſerbalb der 
partheyen koſten raths gebrauchen ſollen / es begeb ſich dann / daß ein peinlicher anklaͤ⸗ 
ger den Richter erſuchte inn ſeinen peinlichen proceſſen / handlungen vnd vbungen der 
Rechtuerſtendigen Rath zu ſuchen / Das ſoll auff deſſelben begerenden theyls koſten 
geſchehen. Wo aber des beklagten Herꝛſchafft / Freund oder Beyſtender jhm dem ge⸗ 
fangnen zu guͤtem dergleichen rath ſuchen bey dem Richter begerten / ſo ſoll er auff des 
gefangnen freundſchafft oder beyſtender foſten jhnen damit willfaren. Wo aber deſ⸗ 
ſelbigen gefangnen freundſchafft jetzgemelten auß armuͤth nicht vermochte / 
ſo ſoll er auff der Oberkeyt koſten ſollichen rath zu en ſchuldig ſein / Doch ſo 
ferꝛ derſelbig Richter nicht vermerckt / daß die rathſuchung gefaͤhrlicher weiß zu 
verzug der ſachen / auch mehr koſten auffzutreiben beſchehe / welliches die obgedachten 
freundſchafft vnd beyſtender auch mit dem eyd erhalten ſollen / vnd in dem allem keys 

nen moͤglichen fleiß vnderlaſſen / darmit niemandt vnrecht geſchehe / als auch | 
zu diſen groſſen ſachen groſſer fleiß gehoͤrt / darumb dann in ſollicher 
vberfarung vnwiſſenheyt / die * billich kundig ſein ſoll / 
nicht entſchuͤldigen / des alſo Richter / Schoͤffen / 
vnnd derſelben Oberkeyt hiemit ge⸗ 
warnt ſein ſollen. 


Ende des peinlichen Halßgerichts. 


Hetrutkt zu Xranckfurt am 
* Johan Lechler / in verlegung Sig⸗ 
mundt Feierabend vnd Simon Huͤter / 
Im jar nach Chꝛiſti geburt / tau⸗ 
ſent / fünff hundert / ſech⸗ 


tzig drey. 
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